 Mennonifische Rundschau 








Krecheint ioechentlich 
76. Jahrgang 





Lasset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 


Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 








Ein ämmlein geht nd trägt die 
Schuld 

der Welt und ihrer Kinder; 

es geht und bühet in Geduld 


die 





ünden aller Simder; 

dt dahin, ragd matt 1. Frant, 

ergibt fich auf die Würgebanf; 

entzieht fi aller Freuden; 

es nimmt an Schmad, Hohn 
und Spott, 

Angit, Wunden, Striemen, Are 
und Tod 

und fpricht: Sch will’S gern feiden. 





Tas Länmtlein it der große 
Sreund 

und Heiland meiner Seelen; 

den, den bat Bott zum Sünden- 
feind 

und Sühner wollen wählen 

Seh hin, mein Kind, ımd nimm 
dh an 

der Rinder, die ich ausgetar, 

zur Straf und Bornesruten. 

Die Straf ift Schwer, der Zorn 
tt groß: 

du fannjt und jollft fie machen Io8 

durch Sterben und durch Bluten. 


Sa, Bater, ja, von Serzensgrund, 

leg auf, ich wills gern tragen; 

mein Wollen hängt an deinem 
Mund, 

mein Wirken ift dein Sagen. 

DO Wunderlich, o Liebesmacht, 

du Fannft, wie nie fein Menich 
gedacht, 

Gott jeinen Sohn abziwingen. 

D LXiebe, Liebe, du bift ftarf, 


Sind wir acheilt? 


Durd) feine Winden find wir geheilt. 


Baffiem 


du ftreefft den in Grab und Sarı, 
vor dem die Felien jpringen. 


Mein’ Lebetage will ih dich 

aus meinem Sinn nicht Taffen; 

did will ich ftets, gleich wie 
du mich , 

mit Ziebesarmen faffen. 

Dur jollit jein meines Herzens 
Kicht, 

und wenn mein Herz in Stücke 
bricht, 

folßit dir mein Herze bleiben 

Ic toill mich dir, mein höchjter 

Ruhm, 

hiermit zu deinem Eigentum 

beitändialich veriihreiben. 








Was jjadet mir des Todes Gift? 
Dein Bhit, das ift mein Zeben; 
wenn mic der Sonne Hige trifft, 
io fann mirs Schatten acben; 
jegt mie die Wehmut Schmerzen zu, 
jo find ic} bei dir meine Ruh, 
als auf dem Bett ein Rranfer; 
und wenn des Kreuzes Ungeitün 
mein Schifflein treibt um und um, 
jo biit du dann mein Anker, 


Wenn endlich id 
in deines Neiches Freuden, 
io joll di {ut mein Rırepur fein, 
ich toill mich derin Eleiden; 
c8 foll jein meines Hauptes Kron, 
in welcher ich will vor den Thron 
des höditen Vaters gehen 
und div, dem ich mich anvertraut, 
als eine wohlgefchmiicte Braut 
an deiner Seite ftehen. 

Paul Gerhardt. 


joll treten ein 











Sej. 5 


Gepeilt, völlig geheilt! Das Elingt wie ein Zubelruf nach Län 
gerer oder Fürzerer Leidensgeit, nad) Tangen, jorgenvollen Tagen umd 


Monaten, vielleicht auch Bahren oder Tahrzehnten. e 
ichen haben während der Beit des Erdenwandel® unfers. Seren Sei 


Wie viele Me 





jo jubeln dürfen! Wie viele hat er von ihren Schmerzen befreit, wie 
viele Tränen hat er getrodnet! Alles Leid, das vor ihn gebradt 
wurde, ließ er dur jeine Seele gehen. — Und er, der andere 
heilte, entjchloß fi) jelbit zum Xeidensweg, ja zur Singabe feines 


Lebens um unferer Ciinde willen. 


Der Prophet Zeiaja jaat: „Durd 


jeine Wunden find wir geheilt“. Wie groß muß feine Liebe zu ung 
Menjcsenkindern fein, wenn er zu diefen Opfer bereit war! Wie 
groß muf; aber auch unfere Schuld fein, wenn der Vater im Himmel 
jeinen geliebten Sohn in die Hände der Sünder gab, damit er für 
fie fterbe und fie dutch jeinen Tod erlöfel „Es ift vollbradt!” jo rief 
der Seiland Kurz dor feinem Sterben aus. Wir find dur feine 
Wunden geheilt, jo jubilieren wir im Glauben an ihn. Auf, Laßt uns 
ihm dankbar werden, indem wir ihm unfer eben mweihen! 





Winnipeg — Europa— 


retour. E\ b 


Ton 9.88. 


(Fortiegung) 

Die Stadt Rlovenz hat eine 
heroorragende Bedeutung im der 
Weltgejchichte als Mittelpunkt der 
Kultur. Die Gejchichte der Stadt 
it eine Gefhichte voll Licht und 
Säatten, bon Keidentum und 
Shriftentum, ven republifaniicer 
Regierung und bon Torannei, 
don Unzucht, Verbreden und bei 
Tiger Runft, von Literatur, Wil 


jenihaft und von Poefie. Sch er 
wähne diejes, weil e3 al& Hinter 
arund dienen muß beim Beichau- 
en und man fi damit beffer or- 
ientieren fann unter all dem Se 
benswerten, daß fich dem Bel- 
der bier bietet. Sonft fan es 
auch bertoirrend toirfen und bleibt 
nicht haften im Gedächntnis. 
Der Pitti Palaft mit feinen 
berühmten Gemäldegalerien, den 
öniglihen Gemädern und dem 
Silbermufeum (Silber- u. Gold- 
/chmiedearbeiten, Sriftal, Elfen 
bein, Ehdelfteine, Porzelan und 
(Bortjeg. auf Seite 4-3) 





Winnipesg, 








Manitoba, Mittwoch, 4. März 1955 
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Manitobn. 
Sohn, Pr. 
ir. Sie ichreiben: 











Kinde 
fir den Seren find, und 1 Tod 
jabe zu Fich nahm. Wir haben 








Seinrih €. Niffel und Iran Agathe, geb, 
ahren im Zuli 189% in die Ehe im Dorfe 

Gegemvärtig wohnen fie‘ 
5. Nifkel, Leiter der M. B. Gem. auf MeCallım Rd. 
„60 Sabre find ein langer Weg, den wir dank des 
ri Gnade und Geduld zuriiclegen durften. Er hat uns zu feinen 
gemacht und er fchenkte und 2 Söhne, die beide in der Arbeit 











, traten vor 
Sretna, 
‚ wo ihr 





Abbotsford, B.C. 





die er aber in ihrem 24 
Enfelfinder und 20 Urentel. Das 


Leben brachte uch Dronz und Sorgen und war nicht immer ein Wen 
anf Mofen, Aber mit dem Kern zum Führer und Hirten ging es 
gut amd wir find froh und dankbar, daß wir diefes Feft im vergan- 


genen Sommer gemeinlam feiern durften. 


— 81.9 Nikkel,“ 








Swei wichtiae 
Beratungen 
in Sasfatoon, Sasfatcheivan, 


Am 19. und 20.9 
den in Sasfatoon im 
der Erften Mennonitenfirche die 
jährlichen Beratungen der Canad. 
Mennonite Voard of Coloniza- 
tion md des Zentralen Hilisko- 
mitees von Weit-Sanada ftatt. 
An diefen beiden Sigungen nah- 
men 22 Brüder aus 5 Propinzen 
teil, wo wir menmonitifhe Ge- 
meinden haben. Leider it die 
PVeteiligung vonfeiten aller Kon 
ferenzen noch nicht verwirklicht; 
einitweilen find e8 noch nur die 
beiden Ronferenzen der Mennd- 
engemeinde ımd der Mernon. 
Vriidergenteinde von Kanada und 
ein Vertreter der Altmennoniten, 
der feider nicht zunegen fein fonn- 
te, Unfer Ndeal für die Zukunft 
it, daf wir ein Kanadifches 
Memmonitiihes 5 omitee 
ten, da8 wide dann abgekürzt 
mit den 4 Buchltadben EM.E.C. 
bezeichnet werden fünnen. 
ie 5 Beratungen der beiden 
Stomitees nerliefen in briiderlicher 
Si t und Liebe. Die Board 
at fie ja in erfter Linie 
mit allen Fragen der Cinmwande- 
er, ihrer Unterftügung und der 
iorge fiir diefelben. Mid die 
Siodfnasfrane mrde eingehend 
erwogen. Mr. R. Ehriitapherjon 
ans Montreal jehilderte ung nit 
beredten Worten die vielen umd 
auten Siedlimgsmöglichfeiten in 
Nova Scotia, wo wir bis heute 
noch feine mennon. Siedlungen 
haben. Das füne für ung na- 
tirlich me in Betracht bei einer 
Maffeneinwanderung und Mai- 
jenanftsdfung. Wenn die in nädh- 






















































ster Zukunft noch größer werden 
wird, mas anzımehmen it, ie 
wird das ein Problem für fer 
Silfswerf. 





Weit-Ranadiihe Si 
fomitoe bejhäfttgt fih ausichlieh- 
li mit Silfeleiftung, im eriter 
Linie im Paraguay. Man geht 
planmäßig vor, das wirtichaftli 








che md Bitraerliche Leben dort 
itabil zu machen. — Einnahmen 
mit Raffenbeitand betrugen im 
Sahre 1952 $79,160.97. 





Davan ging weit über die Häl 
te für die Hilfe in Baragnan; 
Fir Schulblicher allein waren es 
über $5000; Krantenhäufer 
u. Altenheime itber $8000; für 
die Schulen in Paragauy (außer 
den Bildern) ımd Nruguay Über 
$8000, fm. 














Mir hoffen noch immer, dai der 
Herr den Fleih undsdie Musdau- 


er ımferer mennon. Siedler in 
Paraguad jegnen wird, und dab 
fie mit Hilfe ihrer ider im 
Norden mit der Zeit ihre eigene 
fihere Exiften; ichaffen werden. 
Das größte Hindernis in der 
niwielhmg unjerer Rolonien da- 
feldjt ift die Janze Zandesverfal- 
fung bdafelbft, die jo wenig, wen 
nicht garnichts tut zur Hebung 
der Landiwirtichaft und der An- 
duftrie. Wir geben no; nicht die 
Soffnung auf, daß e8 no ein- 
mal beffer werden wird in diefer 
Beziehung 











A. X. Iöws, 


Vorfikender des Hilf: 
fomitees in ®. 





— Die Bihelihule der Alt 
mennoniten in Ontario hat in 
diefem Jahr 121 Studenten. Die 


Schule bejteht Bereits 46 Nahre. 











Nachrichten: 


In diefer Woche, vom 1.-7. 
ärz, werden toir bon den pro- 
vinzialen Schulbehörden aufge 
fordert, der Schule u. Erziehung 
spezielle Mufmerfjamtfeit zu fehen- 
fen, die Schulen ımferer Kinder 
zu bejuchen, mit den Zehrern be+ 
kannt zu werden, und alle guten 








Bil eitrebungen zu unter 
jtüigen. 

— Aus Brit. Col. Tiefen ;wei 
tranrige Nachrichten von Un- 





glüsfällen ein: 

Am 21. Febr. fanıen zwei Söh- 
ne der Familie Heine. D. Pauls, 
Abbotsford, ums Leben, als der 
Traktor, auf dem fie fih befan- 
den, in den Graben an der Wog- 
leite fiel und fie beide begrub. 
(Sieh Bericht auf Seite 5—8.) 
5 Begräbnis war am 24, Feb- 
tnar von der MEI.-Hochjchule 
aus, 

Peter Reimer, 65, Abbotsford, 
®.C., wırde anı 26. Febr, beim 
Sprengen von Baumjtumpfen ge- 
tötet. Er hatte die Ladung unter 
2 Stumpfen gleichzeitig angelegt 
und hatte jich wohl dem 2, ge- 
nähert, überjehend, da der auch 
ihon angeziindet war. Bei der 
Erplofion Fam er um$ Leben. 


Pred. Tranz Fall, Mar- 
quette, Man., von deilen Kranf- 
heit wir früher berichteten, durf- 
te am Montag, den 2. März um 
Ys4 Uhre morgens von jenem 
iweren Leiden (Srebs) erlöft 
werden und heimgehen. Das Be- 
gräbı findet Donnerstag, den 
5. März, 2 Uhr nachmittags, von 
dem Nordend M. B. Bethaufe, 
Wog,, aus jtatt, 


_—_ Am 18. Sebruar verich'ed 
Schw. Maria Rleffen, Winnideg, 











Di 












im „Pelhania” Heim nad län- 
ger ebsleden. Sie war Glied 
der ende M. B. Gent. und 


wurde von dem Bethaufe aus am 
21. Febr, beerdigt. 

— Die Miffionstonjerenz am 
MB. Bibel College in Winnipeg 
fam am 1. März zum Abjchluf. 
Mus Hillsboro war Pr. Maldo 
Siebert gefommen und diente mit 
Vorträgen, Aus Philadelphia war 
der vuffiiche Miffionsdireftor . 
U. Neprafh, der troß jeiner ge 
jchtvächten Sejundheit nod) fräf- 
tig ift in der Schriftausfegung, 
der Einladung gefolgt. Mit 
verfraueneriverfender Sicherfeit 
predigt er in Enalifch, Ruffiid 
und teifweife auch in Deutic. 
Manche ältere Seichwifter Kennen 
ihn no ans Rußland. Er iit 
der Srimder md Leiter einer 
weitverzieigten Ebangelifations- 
tätigfeit 1. Schriftenverbreitung 
imter den ınchr als Million 






















zähfenden rufftiihen Flüchtlingen 
in aller Welt. Bom 2. bis zum 
9. März befucht er eine Anzahl 





M.L. Gemeinden in Manttoba. 
(Fortfeß. auf S. 12—2) 
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: Das eigene Beim, 


Ben 08 gejenkt it, jahraus, jahrein 
wohnen, e8 von Schulden frei zu machen und eg nad) feinem Geihmad 
auszubauen; und wer den privaten Sharakter eines Eigenheimg ge- 
nießt, am Serd allein und ganz jelbftändig Hantiert, und wer jeine 
Kinder von auswärts oder andere Liebe Gäjte jederzeit bei fih; auf- 
nehmen darf, ohne dah der Iubaber der Nahbarwohnung darüber 
verdrieplich zu jein braucht, der fteht leicht in Gefahr, diejen großen 
Vorzug als eine Selbjtverftändlichkeit zu betrachten. Er jteht auch 
m Gefahr, außer Acht zu laffen, daß es heute in der Welt Millionen 
von Samilien gibt, die infolge des furdtbaren Weltkrieges und feiner 
direkten Folgen in Form von falten und heißen Kriegen in verfchie- 
denen Zeilen umferer zerriffenen Welt heinos geworden jind und 
deren größter Wunfcd 3 ift, nod einmal wieder zu einem Seim zu 
fommen, 

Wem men Gelegenheit hat, mit gemejenen Flüchtlingen zu 
iprechen, oder Briefe von ihnen zu lefen, die nad) allen furchtbaren 
Erlebnifien im Diften, nad den langen mühevollen, entbchrungstei- 
hen Jahren der Flucht, nah bangem Warten auf das Bilum und 
dann nad fchmerer Arbeit in der neuen Heimat endlich; wieder zu 
einem Heim famen, berjteht man ihre dankbare Sreude, wieder ein 
Buhanje zu haben, Diejes ift jorogl in Sidamerita der Ball, two 
der Anfang ji vecht jchrwer geftaltet und dag Heim meiltens jehr 
primitiv ift, wie aud in Nordamerika, vo der Anfang aud nicht 
leijt, das Seim aber meiftens beffer eingerichtet ift. Kürzlich Ichrieb 
mir ein gewejener Slüchtling aus Kanada, Vater einer großen Fa- 
uilie, wie dantbar er und jeine Frau find, da jie ihren auswärts 
arbeitenden Kindern ein Heim bieten tönnen, wohin dieje gern fom- 
men und, tvo fie fih al& ganze Familie wohl fühlen. 

Ver den Vorzug genießen darf, ein Buhanfe zu haben, wenn es 
dann and fein Eigenheim, fondern nur eine Viietswohnung Äft, 
weiß faum Wie «8 unzähligen anderen geht, die diejes, man fünnte e3 
wohl eine der Vorbedingungen eines geregelten Bamilienlebens nen- 
nen, entbehren müfjen. Wieviel zerrüittete Ehen, wie viele bis in die 
Wurzeln erjhütterte Familien unierer Zeit jind Folgen diejer fÄhred- 
lichen Wohnungsnot. 

Aber au, ein eigenes Haus oder eine eigene Wohnung können 
uns nur unter gewiffen Bedingungen den ganzen Segen eines gott- 
gewollien und geregelten Samilienlebens bringen. Wenn man den 
Heren Jejus als perfönlichen Heiland erfahren durfte und Ihn wirk: 
lich Tieb bat, wenn man fi Ihm als Seren und Meijter unterjtellt 
und gelernt hat. fi Shm au als Führer ganz anzuvertrauen, 
tan es nicht anders jein, als daf der „Familienaltar” ; eim jei- 
sen Rat dat. Ob die Morgenandaht dann am F & ftatt- 
findet und der Abendfegen am Abendbrotstiih gehalten wird, oder 
die Sontilienandachten zu andern Zeiten ftattfinden, wird in ver- 
ihtedenen Heimen verichieden fein. Ganz darohne aber Tann man 
ih ein richtiges Keim gar nicht denken. Was für  jchöne 
Gelegenheiten bieten außerdem die im Seim gemeinjam eingenom- 
menen Mahlzeiten Vater und Mutter, den Kindern chvag Erbauli- 
Ges zu jagen, md wie willfommen ijt oft dem Kinde dieje Gelegen- 
heit,etwwas mitzuteilen, was 8 in der Schule oder bei der Arbeit be- 
ibäftinte oder was e8 fonjt auf dem Herzen hat. 

Ad) wo die Verhältnifie e8 nicht erlauben, jeden Sonntag zur 
Kirge zu fahren, wird e8 in den Käufern, wo der „Bamilienaltar” 
eine unentbehrkihe Eimrichtung ijt und two die Sausbibel und das 
Andahtsbuch nicht veritanbt amı vergeijenen Plag liegen, eine Selbit- 
verftändlichfeit fein, dag auch an folhen Sonn- und Seittagnen eine 
Hausandadt die aanze Familie mit allen Sansangeitellten bereinigt. 

Eine Nebenerjheinumg der großen Flühtlimgsnot in Deutichland 
it and) hier faft unbejchreibliche Wohnungsnot. Ich twänjche, unfere 
Lefer Fönnten einmal mit mir einige Notwohnungen befuchen, „Not”- 
wohnung — nicht nur, weil fie einer Not der Ohdarhlofigfeit abhel- 
fen will, jondern tweil jie auch wieder neue Not mit fich, bringt. Wenn 
eine Familie von adht ımd manchmal aud mehr Rerionen, Erwad- 
jene und Kinder, in einem Heinen Raum aulammengepferdt wohnen 
amd innerhalb diefer Wände nicht nur gekocht und gewafchen mird, 
fondern fid Hier das ganze Familienleben oder oft buchtäblich — die Fa- 
miliontragddie abipielt, umd wenn man fi dann Seit läht, einmatl 
die Mutter jo einer Familie anzuhören, rollt fich bor unfern Augen 
ein Bild auf, deifen Einzelheiten einen bis ins Xieffte erfchüittern, 
ein BED, das man nicht malen könnte. Dabei find 8 meijteng Fa- 
milien, die feiner Beit in guten Verhältniffen lebten, die man weder 
der Lüge nodı des VBetruges, weder des Diebitahles nod; der Sitten- 
lofigkeit bezichtigen Fonnte, E3 waren Familie, wo man ichon den 
blohen Sedanfen aı eine „wilde Ehe” errötend von fih wies und 
eine „verfpätele” Hochzeit furdtbar war. „Hätten wir nur erft ein- 
mal eine Wohnung, aud) noch) fo beicheiden, aber eine eigene Wohnung 
mit eigenem Herd und mit mehr alg nur einem Schlafraum“, jagt 
fo eine Mutter dann mit fdiverem Seufzen. 

Ich habe mich nach Folhen Befuhen oftmals in meinen Wagen 
aefegt, m mit den Gefühlen, die auf mich einftürmten, allein au fein. 
Wenn 08 amter unferen mennonitiichen Flüchtlingen ac noch ehons 


im eigenen Heim gu 


















Afrikamiffion, 
AMBM. Kipungu, par Kifwit, 
Congo Belge, Africa. 


Den 4. Februar 1952. 


Sch grüße Euch mit dem Worte 
aus oh. 3, 36: „Mer an den 
Sohn glaubt, der hat da8 ewige 
xeben, Wer dem Sohn nicht 
glaubt, der wird das Leben nicht 
jehen, jondern der Zorm Gottes 
bleibt über ihm.“ Diejeg Mort 
versuchte ih Heute morgen den 
Kranken darzulegen. Sie hord- 
ten fehr aufmerffam. Ich Hatte 
ihnen zuerjt die Geichichte vom 
Untergange Sodoms und Gomor- 
ras erzählt und dann gab ich ih. 
nen bdiejen Vers. Oh, Fünnten 
fie e3 doc wirklich ergreifen und 
jelig werden, ehe &8 zu jpät it. 

Gefhw. Kliewer und Familie 
tamen heute aus den Dörfern. 
Sie waren drei Tage auf Neijen, 
um den Heiden die frohe Botjchaft 
von der Erlöfung zu bringen. Sie 
waren in einer Gegend, mo die 
Heiden gejagt hatten, daß fie das 
Wort Gottes not) nie gehört Hat- 
ten. Einer hatte auch aefagt, da 
er alle feine Göten verbrennen 
tolle. Ob er es getan hat? Es 
find nod; fehr viele Heiden ganz 
in finjterer Nacht. Geihtw. ie- 
wer fagten, weil die Lehrer umd 
Schüler hier auf der Station 
mährend ihrer Abweienheit gut 
gearbeitet hatten, witrden fie viel- 
Teicht nächite Woche wieder in die 
Dörfer fahren, aber in eine an- 
dere Richtung. 

Der Here war aud mit mir 
in Ddiefen Tagen, als ih ganz 
allein auf der Station war. lie- 
wer fuhren Sonntag vor dem 
Gottesdienst und fo hatte ich mit 


Annan 


m 


den Miffionsleuten, Schulkindern 
und Kranken eine Verfanmlung. 
Einer ver Lehrer fprad) über Soh. 
14, 1—6, €3 war jehr Har und 
ihön. Nach) dem Gottesdierjte 
fanen zwei Frauen aus einem 
fernen Dorfe mit einem  jehr 
franten Kinde. Sie weinten bei- 
de. Das Mind war bewußtlos. 
Den Symptomen nad war e3 das 
ihlimme Malariafieber umd ich 
verjuchte, zu helfen. Wir beteten 
auc zu Öott, aber gegen Abend 
erlof) daS Kleine Leben. Die 
hunge Mutter weinte jehr. Somn- 
abend dor Sonnenaufgang waren 
fie losgegangen und erft Sonntag 
morgens Famen fie mit ben 
ihwerfranfen Kind zu uns. Nun 
gingen fie den ganzen Weg zu- 
tie mit dem toten Kinde im 
Arm, um e8 in ihrem Dorfe zu 
begraben. Ad, das war jämmer- 
id) anzujehen. Sie jind vom Sa- 
tan gebunden umd brauden Er- 
Löfung. 

Montag morgens aing id zur 
„Dilpenfary”, um alle die Sran- 
fen zu bedienen, Dort lag eine 
junge Mutter auf Sterben. Sie 
it Haut und Anoden und Hatte 
einen itarfen Anfall, vielleicht 
Epilepfie. Ihre Mutter fing bald 
an zu weinen und heulen, aber 
die Kranke farb nicht und fie 
lebt au heute nod. Ob fie am 
Leben bleiben wird, weiß ich nicht. 
Sie ijt nicht mehr im Stande, Got- 
te8 Wort zu hören. Tann am 
jelben Vormittag fing einer Mut- 


ter Geburt an! ES war fehr 
wer. Sie ift ein gemwejenes 


Mädchen von diefer Station, war 
aber weggelaufen und blieb bei 
einem jungen Wanne, Sie fennt 
den Heren Yejus und fie betet 
auch. Wir arbeiteten mit ihr 





bejfer jicht, als diejeg fonft der Fall it, fo it es aber auch hier 


ihimm- genug. 


Viele jind bei Bauern in evangelifchen und Eatholi 


iden Dörfern zerjtreut untergebradit und miülfen fich jämmerlich be- 
helfen. Sie haben in den meiften Fällen auf nicht genügend Mittel, 
daß fie alle zu den menmonitifchen Gottesdienften fahren können, die 
an bejtinunten PB lägen monatlid, mitunter auch mır jeden zweiten 
Vionat abgehalten werden. 

Da fann nur Mbhilfe geihaffen tperden, wenn wir diefe zer- 
itrenten Slächtlingsfamilien in Siedlungen aufammenbringen fönnen, 

Weitdeutihland Hatte 1939 10,1 Millionen Wohnungen. In 
diefem Raum find während des Krieges 2,5 Millionen Wohnungen 
total zerjtört worden. In den Jahren von 1945—1952 fonnten 1,4 
Millionen Wohnungen neu aufgebaut werden. Um die vielen Aus 
gebombten und die aus dem Dften gefliihteten Obdachlojen unterzu 
bringen, fehlen Weftdeutihland nod; rund 4 Millionen Wohnungen 
65 ift ohne Frage eine enorme Leijtung, daf Veftdentichland jeit 
der Währungsreform jo biele Wohnungen heritellen Tonnte, In die 
iom großen Vilde dat aud) unfere eine Arbeit einen befcheidenen 
Rat 

Wir find dankbar dafür, daß unfore Brüder und Schweftern in 
der USW md Kanada, tvie au in anderen Ländern, die das ic 
Haben, ct in Wohnungsnot zu fein, mithelfen, unjeren flüchtigen 
Sfaubensgeichtoiftern aus dem Dften zu Wohnungen zu verhelfen. 
Wirden wir doch auch in diefem Dienft nicht ermiden! Ich mar, 
Gott jei Dank, nie ein Peffimift, aber Habe aud aufgehört, ein Op- 
timift zu fein und Bin mur aläubiger Nealift. Der Serr hat c8 ums 
in der ganzen Alüchtlingsarbeit io Mar gezeigt, dak Er wirflicd Serr 
md P it. Es war oft direft überwältigend, tvie Gott aufe- 
bend narff ımd die Sache des einzelnen Ienfte. Lieber Refer, 
Gott Faun. 

Im Feiten Vertramen zı Ihm gehen wir auch an unfer Baupro- 
gramm fir 1953, das 130 Wohnungen für diefes Jahr borfieht und 
damit 600--800 Flüchtlingen zu einem Heim verhelfen fol. Wit 
Tu an der Verwirklichung dieies Planes mit Firbitte und Gabe 
teilnehmen? 




















©. $. Maffen. 


duch) die ganze Nacht. Ingwifchen 
beteten wir zu Gott. Die Frau 
en fingen an zu glauben, daß e3 


-Sterben geben würde. ch wäre 


gerne zu Kliewers gegangen, um 
Rat zu holen, aber fie waren nicht 
da, jo warf ich alles auf unjern 
Seren Jejus, ımd Er half. Ganz 
gegen Morgen wurde ein hüb- 
jhes Mädchen geboren. Gott fei 
Dank dafür! — Heute haben fie 
mir wieder ein Feines Baby ge- 
bracht, zwei Woden alt mit einem 
ichr dien Bauch. E8 hatte Baud- 
fhmergen und fie behandelten e8 
dann mit ihrer heidnifhen Medi- 
zin und davon jehwoll der Meine 
Baur jo an. 

Ah, es it fo schön zu willen, 
daß twir einen Herrn, Seren ha- 
ben, der da Hilft. Ohne diejen 
Seren Tönnten wir” hier in Afri- 
Fa nicht fen. Ihm alle Ehre für 
die Arbeit, die wir hier tum 
Fönnen. 

Gefch. Miewers Eleiner Phil: 
Tip ift nicht jepe gefund, Wir hof- 
fen, daß e3 nur die Zähnen find. 
Wir andern find alle fhön ge- 
jund imd danken Gott dafür.— 
Ih habe nur manchmal arg Heim- 
tweh, aber dafür haben wir Feine 
Medizin. Habe Seinrih u. Elfie 
jeit Ende Dezember nigt gejehen. 
Vielleicht Tann ih, fie bald beiu- 
hen. — Muß Euch; nod; jhrejben, 
dap Wir bor etlichen Tagen hör- 
ten, da Dr. Smith, U.TM.- 
mar und Bahnarzt berum- 
alückt ift und jtarb. Neben feiner 
Arbeit baute er ein fehr ftarfes 
Haus mit Stahl-Pfählen. E3 joll- 
te zwei werden. E8 foll ihm 
ein Pfahl auf den Kopf gefallen 
fein. Seute jagte Br. Aliewer, 
dab er nicht momentan aeftorben 
ei, fie hatten ihm noch) zum H0- 
jpitaf genonmen, dohwohl nad) 
Kikwit und dort ift er gejlorben. 


Srüßend, 











Sufte Bruds. 


Buenos Aires, 
Argentinien, . 


Den 16. Febr. 1959. 

Liebe Lejer in Nord, Sid und 
Dit! — Im folgenden möchte ich 
in funzen Striden etwas au ım 
jerm Ergehen und den Gejcheh- 
itiffen der legten Monate berid) 
ten. Wu) bier gilt eg für unfere 
Leute, „im Scheiße des Ange 
fichts“ da8 Brot zu verdienen. 
Wenn au die meijten der hier 
lebenden Mennoniten ihre ein- 
trägliche  Mrbeitsftelle haben, 
mußte ntan dod; im Verlaufe der 
legten Sabre feitftellen, daß Ar- 
beit und BVerdienft nidt immer 
jo Teicht und giftig zu Finden 
waren. 

Hauswweihe: — 

Die meiften unferer Leute ha- 
ben fih im Verlaufe der Kahre 
ihr eigenes Grumdftück gekauft, 
oft ziemlich weit drauken uder 
doh am Rande der Stadt. Viele 
haben auc; fhon ihr einenes Säus- 
ben. Neder baut nad Vermö 
sen, viel hängt dom Berdienft 
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oder wie biele in der Familie 
verdienen ab. 

S) mar e$ ung vergönnt, am 
Auguft vorig. 3. der Haus- 
he der jungen Familie Dabid 
Unger beizuwohnen. Na mit- 
bevoflen Monaten jchwerer Ar- 
beit wollten jie in Gemeinjchaft 
mit den Gejihwiltern und Nad)- 
bar Gott für die gnädige Füh- 
rung, Hilfe und Durdhilfe dan 
fen und befonders fiir das eigene 
Hein, meldes fie mich geune dev 
Wortverfindigung zur  Verfü- 
gung Stellen. 

Br. Dad. Unger fan mit jei 
nen Eltern und Gejchwiftern aus 
Sibirien iiber den Amur nad) 
Chma und dann nad Paraguay, 
Fernheim. Die Frau Arma,.geb. 
Googen aus Steinfeld, wanderte 
in Sabre 1947 mit der erjten 
Volendam, zufammen mit ihrer 
Mutter md zwei Schweftern, ein. 


17. 
we 














Einige im engen Kreije eingeiib- 


ten Lieder und ein Gedicht, jowie 
ihöne Blumen und friiches Grün 
gaben dem Zefte einen feierlichen 
Tor. In der Mortbetrahtung 
wurde ihnen mahegelent, daß fo- 
wohl Herzen und Haus der Stim- 
me de3 Evangeliums und allem 
Guten geöffnet fein müffen, wenn 
man da8 Hans dem Seren weiht. 

Silberhodhzeit: — 

Trog jhmweren Seiten in Ruß» 
land und dem darauf folgenden 
Kriege war e8 den Geicho. Gerh. 
und Käthe Davidenfo vergönnt, 
zufammen mit all ihren 6 Rin- 
dern am T. Sept. vorig. 3. ihre 
Silberhodzeit zu feiern. Selten 
hat eine Bamilte, die die Teßten 
Schredensjahre in Rufland durh- 
gemacht hat, diejes Glüd. 

Gerhard Dabidenko iit am 30. 
Sept. 1892 in Ialantujh, Krim, 
geboren. Seine Frau, geb. Wiens, 
it am 22. Mug. 1908, Rutiuti, 
Krim, geboren. Am 1. Sept. 
1927 feierten fie ihre Hochzeit. 
In Rußland jind fie in den jehwe- 
ven Nahren mit vielen andern 
bon Ort zu Ort gemandert: Spat, 
Kambar, Halbitadt und wieder 
Kambar und Minlertichit in der 
Krim Haben ihnen immer mie 
der furzen Aufenthalt geboten, 
bis dann der große Zug nad) 
Deutjehland Fam. 1947 famen fte 
mit der erften Bolendam nad 
Südamerika, und blieben damals 
gleich in Buenos Aires. 

Zu bejonderem Dank jtimmte 
8 fie, day alle ihre Kinder an 
dem jo wichtigen Tage dabei fein 
durften, daß fie die wunderbare 
Errettung aus Rußland erfahren 
hatten, daß fie ihr eigenes Heim 
befigen, daß fie das Feit in Frie- 
den umd Ruhe und chriftlicher 
Weife feiern durften. , Die Feit- 
lifeit fand in umferem Kirch 
faal tat. Der Schreiber fpradı 
über 1. Sam. 7, 125: „Bt3 hieher 
bat der Herr geholfen“, und ging 
dann auf die befonderen Meilen- 
iteine des menjchlichen Lebens 
ein. Der Chor jang etliche paj- 
jende Lieder. Anfehliehend fand 
ein jhlihtes Feiteffen ftatt, umd 
im trauten Kreife jang man alt- 
befannte, {höne Lieder. 


Nah diefen fchönen Stunden 
md Segenszeiten famen Woden 
und Monate jehwerer Prüfung. 
Gebe Gott, daß die Spradie der- 
jelben nicht fpurlos an uns bor- 
übergegangen wäre. Kür faft 4 
Monate war e3 ums unterfagt, 
als Kirche zu beitehen, was, Gott 
jet Rob, Ehre umd Preis, wieder 


geregelt werden Fonnte. Heute 
iteht der Kirihenfaal wieder ge 
öffnet und eg war ung bergönnt, 
ihon das Weihnachtsfeft in voller 
Freiheit zu feiern. Neber 200 
Rerfonen hatten ih am Heiligen 
Abend eingefunden und an 100 
Kinder durften wir Düten ber- 
teilen. 

Wir find dankbar für die Frei- 
beit, Gottes Wort Flar und lauter 
verfündigen zu dürfen. Liebe Ge- 
ichtoilter, werdet nicht müde, Got- 
68 Werk zu unterjtügen und für 
dasfelbe zu beten wo immer es 
jei, und aud, bei ung. Wir dan- 
ten für Sonntagsihule, Gottes- 
dienste, für die Chöre (gemiichter 
und Männerdor), für 7 Wochen 
Ferienjhule, für treue und willi- 
ge Mitarbeit in diejen Zweigen 

Es ift und bleibt in 83. Mi 
ihiwierig, twegen der weiten Stref- 
fen md der damit verbundenen 
Fahrerei, die Eoftfpielig und zeit- 
raubend und audy oft fehr um- 
jtändltih it. Wenn dann nidt 
wirkliches Interejfe fir Gottes 
Wort und Gemeinfhaft da ilt, 
jteht der Einzelne dod) in Gefahr 
geiitlih Schaden zu leiden. In 
Städten, bejonders in einer Groß- 
ftadt wie B8. Aires, müffen We- 
ge und Mittel gefuht werden, 
jelbft auf KRoften größter Opfer, 
um den Sinn für Gemeinschaft 
und Gemeinde zu bewahren, an- 
dernfalls werden die Jahre ein 
ernfteg Wort in der Gejchichte der 
Entwiellung mitfprechen. E8 gilt 
für die Eltern, ernite Sorge für 
ihre Rinder zu tragen, ihnen den 
Weg früh und pünktlich zum Got- 
teshaus zu zeigen und mitzuge- 
ben und boranzugehen auf dem 
Wege, den die eriten Chriften 


gingen, den unjere Glaubenspär 


ter uns unter jchweren Berfol- 

gungen, Entbehrungen, aber in 

jefter Entjchiedenheit und Glau- 

bensüberzeugung twieder erworben 

haben. 

Eure Gefhwiter im Dienfte 
des Serrn, 

Martin u. Käthe Dürkfen 

San Rorenzo 249, 

Villa Balleiter SNEGUIM, 

33. Aires, Argentinien. 


Es ijt garnicht 
fo jchwer, 


Wie erhalten wir unfern Kin- 
dern die deutjhe Sprade als 
Mutterjpradie? 

Ehe hier Ratjchläge erteilt wer- 
den mu, man ficher fein, daß auf 
diefem Gebiete nod) eitung zu er= 
halten ift. 

Verjtehen unjere Kinder noch 
deutjch? Können fie nod, deuifch 
iprechen ? 

SH Tann diefe Tragen natür- 
ch nur für die mir bekannten 
Gemeinden beantworten. 

Als Lehrerin der deutjchen 
Winterfehule (erft in Coaldale, 
jeßt in Zeamington) habe id} fejt- 
itelfen fönnen, daß alle Kinder 
diefer Gemeinden, mit wenigen 
Ausnahmen, deutid verjtehen und 
aud prechen fönnen. Sch habe 
jowoht in den älteren wie auch 
in den erjten Maffen der dent 
ihen Schule unterrichtet. Grumd- 
jäßlich behandle ich die Kinder 
io, als verftänden fie alle außge- 
zeichnet Deutich, — und fie ber- 
ftehen es auf. Sie verjtehen alle 
Märchen und Gedichten (und be- 
fommen nie geng davon), Fön- 





nen alle Spiele mitipielen, ber- 
itehen alles in der Zibel und dem 
deutichen Lejedud. Man müßte 
nur für geeignete ehrbiicher und 
auten Lejeftoff jorgen. 

Immer twieder muß id) mich 
wundern, tvas die Kinder in den 
wenigen Unterrichtsitunden im 
Winter Alles Iernen. Dabei un- 
terrihten wir meijtens in Näu- 
men, die hierfir ganz ungeeig- 
net find; Bänke und Tiihe find 
auch nicht amvedentiprehend. Fin- 
det der Unterricht am Freitag 
abend Statt, jo Eommmut noch Hinzu, 
daß die Kinder von der Sıchular- 
beit am QIage milde und abae- 
ipannt find und dem Unterrichte 
am Abend nit mehr gut folgen 
fönnen. Und teogdem lernen alle 
Sinder dentic Iefen und fohrei- 
ben. 2 en fie, bei einer weni- 
aer ittefmütterlihen Behandlung 
des Dentfehunterrichts, nicht auch 
gut und gerne deutfch Tbreden? 
Und tie jteht e3 hiermit im El- 
terndaufe? Eine junge Mutter 
fragte mich unlängit: „Sa, wie 
bringt man die Kinder dazu, 
deutich zu Ipreden?" — Diefe 
Frage veranlaßte mich, etwas 
darüber zu jchreiben, und zwar 
für die Eltern, welche die deut- 
ie Sprade ihren Kindern als 
Mutteriprache erhalten möchten. 

Für das ind it Mutteripra- 
die die Sprade, welde von Vater 
und Mutter im Haufe geipradhen 
wird. Folglid) ift die erite VBedin- 
gung zur Erhaltung der Mutter- 
iprade, daß die Eltern nicht nur 
mit den Kindern deutich Ipredhen, 
jondern auch untereinander. € 
it für das Rind natürlid) ganz 
unverftändlid, warum eg deutic 
Torehen joll, wenn bie Eltern 
fire fich das Englifche bevorzugen 
Man jpricht mit den Kindern 
boddeutih, und das it aud 
richtig. Sprachen die Eltern ger- 
ne plattdeutfch miteinander, jo 
it dagegen wohl nicht? einzinven 
den. Das Platt iit auch eine qu- 
te deutjche Sprache, und für den 
Norddeutihen Liegt im gemittli- 
chen Platt wohl jhon ein Stück 
sen Seimatgefühl. Aber erhal- 
ten fönmen toie die deutfche Spra- 
che nur, wenn unfere Kinder das 
Hocddentide m Wort und Schrift 
beherrichen. 

Die Winterfchule verfucht, Hier 
zu helfen. Shr fteht in der Regel 
ober jo wenig Zeit zur Derfit- 
gung, daß ihre Arbeit mehr einer 
Anleitung gleicht. 

Wem aber die Eltern dus 
ıtiche als Umgangstprade im 
Sanfe pflegen und dies au al- 
len Ernites von den Rindern bir 
langen würden, jo wäre viel er- 
reicht. Vielleicht ift das nicht im- 
mer leicht, aber hier, wo ı 
niertand bdeutfch zu jprechen ber- 
biefet, durchaus möglich). 

Sehr aut ijt e8, wenn die EI- 
dern mit den Kindern deutich Te- 
jen, ihnen ab umd zur eine Ge 
ichihte erzählen, fie Kleine Ge- 
dichte und Lieder Ichren. Natür- 
ih muR man gute, intereffante 
und doch leichtveritändliche Sa- 
hen wählen. 

Ser müßten unfere Schulen 
den Eltern behilflich fein. Mit 
garnicht fo rohen Mitten Fonn- 
ton in allen Gemeinden gute 
dentiche Kinderbibliothefen anne 
legt werden, Einiges Material 
bieten uns unfere Beitungen. So 
im der „M, Rundihau” die Er- 
jählung von Manes Sapber: 
„Bretchen Reinmalds erfteg Schul- 














Sahr“ würde gewiß alle Kinder 
intereffteren. Früher bracdite der 
Ehriftlide Jugendfreund oft nette 
Kurzgeidichten, was in lehter 
Beit leider ganz felten der Fall 
it. Die Geihiäten, Gedidhte und 
Lieder müflen aber immer Jen 
Eindlihen Verjtändnis angepaßt 
jein. 

Sobald die Kinder Iejen Fön 
nen, jollte die Mutter fi innmer 
etwas borlefen laffen. Werft Kin- 
der dazıı angehalten werden, tum 
fie e8 and gerne, 

Auch jollten die Eltern bar 
auf achten, dah; die Kinder die 
einen Hausaufgaben für die 
Deutihe Schule und die Sonn- 
tagsfhule pünktlich mahen. &3 
wäre hiermit jowohl dem Kinde 
als auch der Schule jehr viel ge 
bolfen. 

Zum jelbjtändigen Lefen joll- 
ten die-Rinder ebenfalls angehal- 
ten werden, €3 ijt heute garnicht 
fchwer, aud) nicht Loftjpielig, gute 
deutihe Kinderbücher zu  ber- 
jchreiben. 

Eltern, jhenft den Kindern im- 
mer mal ein gutes Buch! 

Habt täglich etivas Zeit für 
fie übrig, und ihr werdet iiber 
den Erfolg ftaunen. 

Lektüre zweifelhaften Inhalts 
dürfte im Haufe nicht gehalten 
werden, weder deutiche noch eng- 
e. So vieles Negative, dab 
fi, durch ichlechte Literatur oder 
bäßliche Bilder dem FKinde ein- 
geprägt hat, Fan oft nicht mehr 
aufgemacht werden. Nie follte 
man in ®egenwart des Kindes 
abfällig über jeinen Lehrer (aud 
den deutjchen Lehrer) urteilen. 
Kinder find Hierfür jehr emb- 
fänglich, Schon eine fpöttiiche Be- 
merfiung über da3 Ausfehen des 
Lehrers, über jeine Meldung, 
jeine Zchrmethode fan dem Kin- 
de ein deal zerjtöven. Man 
ihadet in folden Fällen natürlich 
and dem Lehrer, aber in meit 
größerem Mae dem Kinde. Ya, 









63 fan dem Kinde mit der Ad: - 


tung ‘vor dem Lehrer auch die 
Liebe zur Sache genommen wer 
den. 

Auf keinen Tall aber darf das 
Elternhaus fir die Erhaltung 
der deutfchen Spradhe allein ver- 
antwortlich gemacht werden. Die- 
jes fann nur durd ein gemein» 
james und tatfräftiges Handeln 
von Eltern, Gemeinde und Schu- 
Te erreicht werden. Aber die deut: 
ihe Sprade im Haufe pflegen, 
fann und muß das Elternhaus, 

Ein Vater, der dem Unterrid- 
te in meiner Mafje ımlängft bei- 
wohnte, fante anı Ende der Stun: 


te: „Es kommt mir garnicht 
ihmwer bor, den Kindern das 
Deutfche beizubringen.” — Xa, 


wenn toir evnftlich tollen, ift es 
nicht fehrer. 
Und mit diefen Wortm möchte 
ich. jchließen: 
63 ift garnicht fo fchmer. 
i Martha Cornies, 
Bor 42, Reamingten, Ont. 


Euritiba, Brafilien. 
Den 13. Febr. 1 





3 
Der Herr bat hier in Teßter 


Zeit jehr ernft geiprochen. Eilt- 
he Sugendlihe tvaren dem Er- 
trinken ganz nahe, andere find 
ertrunfen. Eine Frau Harder, in 
den mittleren Xahren, wurde vom 
Bit fo hart getroffen, daß fie dem 
Tode nahe war. Sie wurde fr 


furze Zeit eingegräben und fanı 
nod einmal zurid ins Leben. 
Der Heiland jteht Wartend dor 
der Herzenstür und bittet um 
Einfaf. ®ott jei Dank, e8 regt 
fi. ES befunden eine ganze 
Schar Jugendlicher, dak fie zum 
völligen Durhbrud gekommen 
find und froh befennen, daß fie 
Vergebung im Vlute Jeju gefun- 
den haben. Gott jei es gedankt, 
daß wir noch, in der Onadenzeit 
Teben und daf der treue Serr jo 
fejt zu feinem Wort jteht, „...wel- 
er will, daß allen Menfchen ge- 
bolfen werde und zur Erfennt- 
nis der Wahrheit fommen fol- 
Ten." — 

Vom 8. Februar ab fanden 
allabendlih  Evangelifationsver- 
jammlungen ftatt. Ein Mıffio- 
nar aus Deutfhland diente an 
den Mbenden mit der Heilsbot- 
ichaft, eine Woche Tang, biß zum 
15. Februar. 

Ein Tauffejt ift fiir den erjten 
Sonntag im März in Ausfiht 
geitet. — Am 10. Fehrmar ftarb 
nad einer Operation Schw. Na- 
tharina Heine. Arndt, geb. Voth, 
im Alter von 63 Nahren, 6 Mo- 
naten und 7 Tagen. Am 11. 2 
wurde die teure Entjchlafene auf 
den Borngqueiraoer Friedhofe zur 
legten Ruhe gebettet. Wie tröft- 
lich für den trauernden Gatten, 
die Kindr und Grofkinder, 
wenn die Tegten Worte Iauten: 
„Herr Sefu, fomm ımd Hole mic 
bald“, umd darauf ein friedliches 
Einfhlummern. — „Selig find 
die Toten, die in dem Herrn fter- 
ben bon nım an. Ja, der Geiit 
jpricht, dab fie ruhen von ihrer 
Arbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nach” (Offb. 14, 13). Qeh- 
ter $. Leniehn Hatte dieieg Wort 
zum Tert feiner Anfprache, Ein 
weiterer Tert war Röm. 6, 23, 
imd am ©rabe fprad Br. Peter 
Hamm über das Wort aus ef.: 
„Ih will euch tröften, wie einen 
jeine Mutter tröftet.” — Diefes 
diene Gejäwiftern, PVertvandten 
und Freunden in Nordamerikı 
zur Nachricht. 

Mit beitem Gruß, 

Safoh Kafdorf. 


Steinbach, Man. 


Den 18. Behr. 1958. 

Onfel Heinrich Wiebe, 83, feit 
einigen Zahren ein Hilflofer In- 
falfe im biefigen Inalidenheim, 
ftarb dveriae Wohe im Rethesdn 
Hofpital und wurde hier Montag 
von der Menmonitenkirde aus 
beerdigt. 

Das Begräbnis von Aaron R. 
Reimer, Ylumenort, Diakon der 
Ev. Menn. Gemeinde feit dem 
Sahre 1918, fand vorigen Don- 
neräfag bon der Blumenort Hir- 
de aus ftalt. Mehr als 1000 Per- 
fonen hatten fi; eingefunden, ihm 
no einmal ins Geficht zu hau: 
en und den Tehten Liebesdienft 
zu tun. 

Beter 3. Reimer, Leiter der 
biefigen Mennoniten Gemeinde, 
telcher etwa 2 Moden fdmer 
franf im ®Bethesda SHofpital in 
Pflege war, durfte Ende voriger 
Woche wieder nach Haufe, 

Sein. B. Maffen, Diakon der 
Vergthaler Kirde, wurde vorige 
Wode wegen Herzichtähe nad 
dem Concordia Hofpital gebracht. 
End Februar wurden ihre zmei 
Imilingstöchter als Aranken- 
jhweftern im Concordia Kofpi- 
tal graduiert. (Fortfek. S, 6—1) 
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Cebensanajt — oder 
Geborgenheit in der 
Surcbt Gottes, 


Von Dr. Hans Nempel, 
Kiel, Teutichland. 
(Schluß) 
I. 

Dieje Bitte nimmt eine Wen- 
dmg: In Iejus Chrijtus ift das 
göttliche Wort Fleiich geworden. 
Er fpricht alg Antwort auf all 
umfer Suchen: Jh bin der Weg, 








imniffes merfen. 
Sefus jagt nicht: Sch mweife euch 
einen Weg inmitten eurer A 
weglofigfeit; ich zeige oder Tehre 
euch eine nene Wahrheit; ich ge- 
be euch Meitung zu einem rech- 
ten Wandel in der Gottesfurch:. 
Er hat nichts au fun mit den 
Weisheitsfehrern alten umd neu- 
en Stils, die ums ihre Lebensord- 
numgen anbieten und uns dot 
nicht helfen fönnen in der Stun- 
de letter Einfamfeit, in der um- 
jere Scele jereit nad dem Te 
bendigen Wafferquell. Er über- 
Laßt uns nicht unferem Hunger 
nach Leben und Tebendiger Wahr 
beit. Hier iit Feine lucht in d 
Problem. Der Menfch und Bru- 
der Sefus Chriftus fterkt fich felbit 
als die göftliche Wahrheit dar. 
Su ihm it die Fülle der Gottheit. 
ißt das num, dab das Gchet 
Vialmiften für uns feine Er- 
filfung gefunden Hat, jo, daß der 
Reg fornenflar vor ung liegt? 
Tas Wort, daß Seius der Weg 
üt, it jo Tange nur dogmatiid 
richtig al® 68 ums nicht perfönlic 
zum Zeben wird. Bım Leben 
wird 08 uns aber nur auf dem 
Wege, den er geht und auf dem 
er uns mitnimmt. Diejer Wen 
it menfchlich geichen dag Ende 
aller Mege; denn es tit der Weg 
in den Bufammenbrud, der To- 
destweg. Nichts ift fo zum Entfel- 
zen roie diefes, daß da ein gera- 
dev Weg in das Dunkel des To- 
des md in die Höllentiefe hin- 
abfährt. Und num jagt er: 




































bin der Weg, gerade indem id 
diefen Weg in die Wegelofigfeit 
des Todes gehe!“ Er geht näm- 
lic) gar nicht jenen Weg, er. geht 
deinen und meinen Weg, Er geht 






teng. Und das iit das retten: 
de GSeheimnig, da cr gerade jü 
den Weg in das Leben, im den 
Frieden umd in die Schorgenheit 
Gottes geht 

Wie er uns in die Tiefe Hinab- 
nimmt, fo trägt er ung auch em: 
por. So ift der Weg, der Ehri- 
ftus bei Er begegnet ung auf 
unferer Straße, holt ung ein und 
holt uns heim, in die Treue der 
Wahrheit Gottes, weil er uns 
als Netter begeanet. 

Seftatten Sie mir ein Turzes 
Bitat aus einem Dfterbrief, den 
nr ein Gefangener aus Frant- 
reich fchrieb, aus jenem Kreis der 
aefangenen SS-Männer, die id, 
aus der Ferne ein wenig jeelfor- 
lich betreuen darf. Da Heißt 
: „Einen Superlativ berwen 
Sie in Ihrem Brief — die 
fen: ‚Es ift die größte Erfennt- 
ni8, die einem Menihen aufgehen 
fann, dap er im Geridt gelebt 
it’ Ra, ich nebe alfe Erfenntnis 
meine? Lebens, meine Medizin — 
der Schreiber ift Profeffor d. Me- 













den 





dizin — mein nahtrteiffenfchea 
liches Weltbild, meine ganze Ven- 
ihenfenntnis Tadhend hin, bebor 
i untrügliche eigene 
i8 verzichte, da ich in mei 
nem Gericht bon Gott geliebt bi: 
Das ijt die Krone meines Lebens, 
die halte ich umd gedenfe id zu 
halten. Wann fönnte man ihrer 
gewijfer fein als in der Baffton 
am Karfeditag im Gefängnis? 
Nndan Dftern?“ 

Sier ift der Tiefenweg, der 
Todesweg in des Wortes wahr- 
iter Bedeutung, denn der Schrei- 
ber bat jahrelang in der Bedro- 
bung de8 Todes gelebt, zum Weg 
de8 Lebens geworden durch den, 
der der Wen ilt. 

Und tvie jtcht es mit der Wahr- 
heit? 

Auch der Weg zur Wahrheit 
führt unten herum durd) den völ- 
Tigen Zufammenbrud, deifen, was 
wir Menicen al3 Wahrheit auf- 
richten. Unfere Wahrheit ift Un- 
wahrheit vor Gott. Gottes Wahr- 
heit in Chriftug ift ımabhängig 
don unjerer Unmwahrhaitigfeit; 
aber fie wird ung alg neues Lo 
ben erit zuteil, wenn wir unfere 
Umvahrhaftigkeit vor ihm aufge- 
ben, Der Menjch trägt nicht nur 
vor dem Menjden eine Maste, 
jondern er weigert fi auch in 
feinem MWiderjtand gegen Gott, 
ihm ein wahres Antlit zu eigen. 
Erit in dem Iegten einfamen 
Ringen, in dem Gott dem Men- 
jchen feine Hüfte zerichlägt, bricht 
er unter den Wort zufammen: 
du bilt ein Betritger. Hier ift der 
Anfang des Weges zur Wahrheit, 
die dem Menden von Gott zu- 
teil wird, als Gnade und Wahr: 
heit. 

Die Wahrheit, die Zefus Chri 
ftus fit, befommen wir nicht in 
die Sand, dak wir Über fie ver- 
fügen fönnten wie über unfere 
















relativen Xleinen menjhlihen 
Wahrheiten. Wir iind als Seel. 
jorger ımd al® Diener an der 





Kieche Ielu Chrtiti inmerfort in 






da5 NMingen um die aöttliche 
Wahrheit Hineingejtelt Bis zur 
Zerreißbrobe, gibt feinen 


Sclupfwinkel anf der Erde, in 
den mir entweichen Fönnten vor 
der Frage nad) der Wahrheit. Der 
betende Zieifler und ziweifelnde 
Veter jind dem Reiche Gottes nü 
her als der Selbftfihere, der im 
helfen Licht der Wahrheit zu fte 
ben meint. Eine Gewikheit, die 
nicht immer aufs neue aus dem 
Kampf kommt, ift feine Gewii; 
heit, jondern eine itbermütige 
erheit. 

Wir find umlomehr in dag 6 
tende Suchen bineingeiterft, 
uns die Verkündigung der adtt 
lien Wahrheit aufgetragen ift, 
damit das Wort ımferes Mundes 
ein richtendes und gnädiges Wort 
jet amd nicht zur Teeren Phrafe 
werde, die ausgedorrter ift als 
das Stroh nad, der Ernte, Da- 
mit Chriftus duch diefes Mort 
Menschen zum Leben fierde. Ein 
Weniger an Wahrheit im Leben 
erfahren md mit Reben gefüllt, 
dient mehr zur Muferbauung der 
Gemeinde als das Vollmak der 
Wahrheit ohne Leben, das ge- 
danflice Konftruftton bleibt. Aber 
das ift der Troft, da Chriftus 
um$ nicht umferem Suchen und 
Smeifeln, umierem Ningen und 
Verzmweifeln überläkt, fondern uns 
auf unferem Wege als die Ie- 
bendige Wahrheit in ihrer retten- 
den Kraft begegnet. 




















Wir werden auch immerfort in 
die Gottesfurdt getrieben. 

Der Glaube geht immer aufs 
neue Durch die Furcht Hindurc. 
sm Anjgauen Seju, des fleifch- 
gewordenen Gebotes Gottes, er- 
fennen wir, wie weit wir nod) 
davon entfernt find, eine Lehens- 
ordnung zu führen, wie fie Bi6li- 
ider Gottesfurdt entipriht —: 











ein Leben in der neuen Ordnung 
des Beiftes. Aber das it die Gna- 
de, daß der Chriltus, der mit 





jeinem Leben und feinem Wort 
als die Forderung Gottes dor 
ftebt, die wir nicht erfüllen 
Önmen, zugleich auch derjenige 
it, der als Babe Gottes dein 
Menjchen das Veitehen vor Gott 
Hier wird das altte- 
itamentliche Wort nanz Erfül- 
lung: Vergebung ift bei dem, der 
den Herrn fltrchtet, 

Sn all dem tft gejagt, dah er 
der Weg zum Bater ift. Niemand 
fonmt zum Bater denn durch 
mich. In Chriftus begegnet uns 
der Bater in jeiner Wahrheit. 
Sejus wird uns zum Leben, in 
dem er ung aus dem Tode zu 
Kindern des Vaters eriwedt. 

in der Liebe ımd im Verteau- 
en zum Vater ijt Ueberwindiung 
der Lebensangft. 

n der Gemwiiheit der Kind- 
ichaft ift Geborgenheit in der 
Sucht Gottes, 

Darum it unfer Ruf nad) dem 
Weg, der Wahrheit und dem Le- 
ben nicht mehr ein Ruf nad) den 
Geboten allein, fondern die Bit- 
te, dah Gott ung die Erkenntnis 
ichenke, dal Fejus Chriftus Meg. 
Wahrheit und 2eben iit. 


Winner nrope—ıet. 5), 
(Fortjeh. von S, 1—2) 


fojtbare Spiben) war an dem 
Nahmittage geichloffen. Der Züh- 
rer riet uns, dem Midelangelo 
Rat vor der Stadt einen Befuch 
abzuftatten. Im Vus Trenzten 
toir den Arno Fluß und Famen 
auf die Via Coll. Befchattet von 
herrlichen Bänmen, zwifchen ihö- 
nen Villen fteigt der Weg in Win- 
dungen über die Zlorentiner Hü- 
gel umd bringt uns auf den Pla& 
mit dem berühmten Namen. Hier 
liegt das anmufige Florenz bor 
breitet wie eine Seite 
einem jchöniten Bilderbuch. 
der Maffe der in weichen 
Sarbentönen gehaltenen 
heben fich die Rırbpeln 
die fteilen Wände der Pald 






























me hervor. Halbverjteckt 
im Grün der Vorfiädte Tiegen die 
5lühenden Xillen und im etivas 
nebligen Sintergrunde jieht man 
die Apenninen. — Im Sentrum 
des Plateauıs, auf dem Wir uns 
definden, ftcht ein Monument, 
eine Kopie in Bronze de David 
Michelangelo, E3 fjeheint die- 
jer Plat auch bei den Cinmoh- 
nern der Stadt ein beliebtes Ziel 
ihrer Sonntagsipaziergänge zu 
jein und der Führer behauptet, 
jei der fhönfte Plak diefer Art 
in Italien. . 

Auf der Nicfahrt wies er dar- 
auf bin, dab Florenz; im Tekten 
Kriege auch beträchtlich Bomben- 
iboden erlitten Habe und, zivar 
in dem BSejchäftspiertel am der 
Iinfen Seite des Mrno nahe ser 
Rechio Brüde, 

In der Stadt angelangt, zeig- 
fe man uns das Baptifteriun 
(Zauffapelle). Es ift ein adhtef- 

















figer Bau aus dem 7. Sahrhun- 
dert, den man fpäter, wohl im 
13. Jahrhundert, mit weißem u. 
grimen Marmor bekleidet Hat. 
Hier foll Dante einft getauft wor- 
den fein, und heute wind jedes 
Slorentiner Kind Fatholifcer EI- 
tern hier getauft, Dagr Taufen 
it heute hier mohl die Saupttä- 
tigfeit ımd wir fahen mehrere 
Priefter gleichzeitig am Werk, die 
wartenden Babies mit ihren EI- 
tern md Verwandten zu bedie- 
nen. Berühmt und von bejon- 
derem Intereffe find die drei To- 
re aus vergoldeter Bronze, eiwa 
FR20 groß. Sie find ehr Koft- 
bar und waren während des Krie- 
ges zum Schuß losgenommen und 
in Sicherheit gebradit worden. 
Das Siüdtor zeigt in feinfter Bas- 
telief-Arbeit eines großen Künit- 
ters (PBifano) 28 Szenen aus dem 
Reben Yohannes des Täufers. 
Ueber der Tür ijt in Statuen die 
Enthanptung des Sohannes zu 
jehen. Das Nordtor zeigt auf 
ebenfoviel Feldern das Leben Ie- 
iu, Siguren der Evangeliften und 
der Kirchenväter. Meber der Tiir 
find Statuen, wie Kohannes der 
Täufen zwifchen einem Seniten 
u. einem Pharifäer predigt. Das 
dritte Tor wird das Tor des Pa- 
tabiejes genannt. E3 tft ein Mei- 
iterftüc Rorenzo  Ghibertis, der 
27 Yahre daran arbeitete, Diejes 
zeigt 10 Szenen aus dem Alten 
Teit, braucht etwas Tängere 
und ruhige Betrahtung, um die 
don der Zeit gefehwärzten Bilder 
zu erfennen umd die mit jo gro- 
ber Geichielichfeit ausgeführte 
Arbeit des Künitlers zu bewerten. 
Ueber dieier Tür zeigen drei Sta- 
tuen die Taufe Zelu durch Begie- 
bung. Sollte jemand von ten 
Lejern dieje Tauffirde befuchen, 
toird er dort no die Mofaiken 
am Gewölbe der Apiis, den Taui- 
befen, den im Fuhboden einge 
legten Tierfreis u. a. beachten 
wollen md intereffant finden. 
Steich daneben auf dem Doms 
plate iteht die großartige Kathe- 
drale der Santa Maria del Fiore, 
An ihrem Bau hat man 140 Kah- 
re gearbeitet; fie ift x 310 
Fu groß und 350 hod, — die 
gröbte VBafilifa jener Zeit (1436). 
As Michelangelo mehr alg ein 
Sahrhunder später beauftragt 
wurde, deh Entwurf fir St. Pe- 
ters in Rom zu maden, Toll er 
gejagt haben: „Ich Fan eine 
größere Kuppel mashen, aber nicht 
eine Ichönere.“ In diefer mit gro- 
her Runft ausgeftatteten Foloffa- 
len Kirche ftand vor fait 500 & 
ren die Menge der Zuhörer Kobr 
on Kopf (84,000 Duadratfi 
Raum), wenn der gewaltige Buh- 
hrediger Savonarola pradh. Di 
Beihichte jagt, dak Menfchen 
ihon in halber Nacht aufitanden 
und vor der Tür der Kirche war- 
teten, um einen Pla zu befom- 
men, und am ftrmdenlang zu 
horden, wie diefer Nejormator 
gegen MWeltluft, Unzudt, ummo- 
raliiche Aunft und die Lafter des 
Vatifans u, der Prieiterfifaft don 
nerte. Diefe Anfpradhen ermerk: 
ten bei den Zuhörern Furcht umd 
Grauen, Toutes Weinen umd 
Schluchzen, und fie verliehen die 
Kirde in Serfnirfhung und zer- 
Ihlagen. Er wurde zum Märty- 
rer ımd feine Mihe wurde auf 
dem Signoria Plate veriveht. Ir 
diefer Kirche wurde auf Anjhlag 
des eiferfüchtigen Papites Sirtus 
IV. zwei Vertreter d28 in Flo- 




































venz  berrichenden Haufes der 
Medici überfallen und einer ge «x 
tötet. Mo Hat diefe Kirche mit 
dem zarten Namen (Seil. Maria 
der Vlume) in ihren 500 Sahren 
jchen viel Sturm, Tränen umd 
Vlut gejehen, nicht nur Rerfün- 
digung des göttlichen Evangeli- 
ums. 

Sehenswert ift auch die Santa 
Eroce Kirche. Auf den Plage vor 
ihrer Tür steht das Denkmal 
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Tantes. Sie jtammt auch aus 
dem 14. Jahrhundert und ift 
ganz mit Marmor aus Carrara 
beffeidet. Verühmte Leute jener 


Zeit wurden bier begraben und T 
deshalb erinnert diefe Kirche an 
den Pantheon Roms md die 
Veiminfter Abtei in Sonden. 
Stier befindet ich das Grab de# 
großen Michelangelo, der mit 90 
Sahren in Rom jtarb und hier 
deigejegt wurde; dn3 Cenotaph 
Dantes, der aber in Ravenna de- 
graben Tiegt; das Grab Madhia- 
deli’, des Beriiimten Staat 
manns u. Siftorifers; Galilei’s, 
des Phnfifers und Witronomen. 
Alle Gräber jind mit wertooller 4 
Sldhauerfunit geichmiicdt. Koft- 
bare Gemälde, Mltäre und Fres- 
fen zieren das fonit jehe einfach 
und im ftrengem Stil gehaltene 
Innere diefer alten Kirdhe des 
Franzisfanerordens, 

Nur noch; flüchtig konnten wir 
durch die Bafilifa von San Lo- 
renzo gehen, die Familtenkirhe 
des Haufes der Medici. Das In- 
nere diefer Kirche wird von fo- 
vinthinifchen Säulen in 8 SH, 
fe geteilt und ift im Kaffifchen 
SHI gehalten. Von bejonderem 
Sntereffe u. prumfrolt ıft die Ka- 
pelle der Bringen, wo die Medicis 
beigejegt wurden. Die Kapelle 
allein fol etwa 1 Million Pfund 
Sterling gefojtet haben. AS man 
1857 die Särge öffnen ließ, jtell- 
fich heraus, daß die meijten 
im Laufe der Sahrhumderte he- 
raudt worden taren. 

Dah wir auch nod einen Bliet 
in die Galerie der Mfadentie wer- 
fen konnten, mar jehe wertvoll. 
Im Hanptfaal hängen an den 
Winden große flämijdhe Gobe- 
Ins; Hier it noch) eine „Biete“ 
Gruppe (Maria mit dem Leid- 
nam Jefu) don Michelangelo, 
und [infs und reht3 feine unvoll- 
endete Arbeiten. Die Marmor- 
blöde mit unbeendigten Figuren, 
des SHaven, des Gefangenen u. 
andere, geben eine Vorftellung 
don der Nrbeitsmethode diefes 
gröhten Bildhauers. An Ende 
diefeg Ganges ftcht unter einer 
beionderen Kuppel im runden 
Saal das Original der herrlidien 
Marmorfigur d8 Nünglings Da- 
did mit der Schleuder, bereit dam 
Philiiter Goliath entgegenzutre- 
ten. Runftfritifer behaupten, die- 
fe Statue jei weder im Altertum 
noch; heute an Schönheit ibertrof- 
fen worden. 

Wir bejuchten auch eine SMo- 
jterfhule, wo feine Sederartifel 
bergeftellt und verkauft werden. 
Eine andere, wo die alte und fei- 
ne unit der Mofaikarbeit unter- 
richtet und gebt wird, Da wer- „u 
den mit ganz primitiven Snitri- 
menten aus Steinen verichiedener 
Schattierungen ımd au aus ver- 
fteinertem Holz fehr Hitbfehe und 
wertvolle Gegenitände und Bil: 
der außgelagt. 

Was wir in Florenz aber nod) 
alles nicht gefehen haben, dag gü- 
be eine lange Kifte. Buriicblit- 
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fond wiundere ich mid); nur, daß 
wir in einem Tage jopiel bejchif- 
fen fonnten. E8 war eine Urfa- 
ce, Bott dankbar zu fein, dal 
weder Krankheit noh Mipitim- 
mung in unferer Neifegejelichaft 
oder jonitige Störung uns ber- 
hinderten, die ung erlaubten Fer- 
ientage und Stunden richtig aus- 
zufaufen. Wir Fonnten uns mn 
noch ichön ausenhen (menigften® 
wer nicht Notizen fehreiben ımıB- 
te) und ım$ fiir die weitere Fahrt 
dem Tieben Gott und feiner Db- 
but anvertrauen. Am nädjften 


- Morgen follte der Bus ins nad 


Pia bringen und dann weiter 
bis Senna.  (Rortießung folat) 








„Doctor of Divinity”, 


Tas Net zu diefem Ehren: 
titel wurde dem Bräfidenten des 
M.B. Pibel College, Pr. S. 8. 
Sanzen, am 23. Februar im Auf. 
trage der Bibel niverfität won 
Ambur, Indien, feierlichit ge 
währt. 








DD. jprach 
jehr warm md ziverfentfprechend 
über die 

Bedeutung des Namens: Luf. 
2, 46 jagt von Sefus, dah er im 
Tempel mitten unter den Lch- 
rern (engliiche Bibel — Voctors) 
job. Bon Esea Iefen wir in Kap. 
7, 6: E8ra war ein gefhi 
Sihriftaelehrter. Wenn die Seil. 
Schrift den Veruf eines Berfin- 
diger$ des göttlichen Gefeges had 





4 »bält, warım follen wir nicht je 


manden, der fi in dem Dienit 
als tichtig eriielen bat, anerfen- 
nend, mit dem Titel eines Leh- 
ers (Doctors) der Gottesgelehr- 
jamfeit (Divinity) auszeichnen? 

Wozu verpflichtet der Name? 
Nch. 8, 2, 5, 6... Era brachte 
das Gefet vor die Gemeinde... 
tat das Buch auf vor dem nanzen 
Bolf... lobte den Herrn, den gro 
hen Gott. — In Esra 7, 10 
heißt e8: Denn Esra fchidte fein 
Serz, zu fuhen das Gefeß dus 
Seren und zu tun, md zu lehren 
Gebote und Rechte. Ein Lehrer 
muß erit im „Schweiße feines 
Angefit3" Iernen, den tiefen 
Sim der Lehre felber zu erfai- 
fen, ehe er geichict wird zum 
Kehren, und den Willen Gottes 
der Gejellichaft, der Gemeinde, 
den Schulern voll und Tauter zu 
verfündigen. 

Wer darf fo Heifen? 


Bit QUALITAET | 
LUIGSTE PREISE ® 


Bestellen Sie rechzeitig fuer Ostern! 
Westzonen: 
1 ID. Kaffe, 5 Is, Schmalz .. 58.80 
1 fee, 5 Ihe, Zucker ... 52,85 
"STAR”a 5 Ibs. Pineapple (Libby's) 
1 !b. Holland House Katfee .. 54.50 
"OTTO": 1.2 Ibs, Kaffee, 2.2 1b. 
Zucker, 11b, Honi, ca, 14 1b, Nestle 
Schokolade, % Ib, Pralines .. 54.40 
Kuss, Zone u, ru 
(Nach neuesten Bestimmungen) 
R 68: 250 © Kalfeo, 250 8 Kakanı 
5 Ibn. Schmalz .. 
: 250g Kaftee, 11 
2 10. Zucker ... 
250 # Ratten, 


— Die 
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3 Lipton Nud 








"PATTLA” 2 108 

Reis, 2 Ihe, 

pulver. 100 x Ten ...u.. 

“HAST: 2ibs, Salanıl, 1 1. Leber 

wurst, 250 m Brack, 375 8 Schin- 
;5.20 
38.05 
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Gramercy Shipping Co. 

#777 LEXINGTON AVENUE 
mw von 21, ©, v. 

Tel, TM 8-! 5462-5463 
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Anerkennung eines richtigen 
Schriftgelehrten fann nur vom 
Seil. Getjte fommen. Er muß 
das Wort als etwas von Gott 
autoritifiertes anerkennen amd 
dann dredigen fönnen: „So 
iprieht der Herr“, nicht eigene, 
wenn au neiheite Gedanfen. 
Br. Sanzen darf es fließend in 
drei Sprachen (deutih, rufftich, 
englifh) tim, wenn nötig ad) 
in PBlattdeutih. Nonferenz, Se» 
meinde, Schule und andere Kreis 
je haben feine Arbeit al8 Xehrer 
der Bibel anerfannt und die heu- 
tige Feier joll nicht mır als AuS- 
zeinung dienem fJondern ihm 
auch Anregung geben für die 
weitere Wirffantfeit. 

Als Motto für dieje Gelegen- 
heit gab der Nedner das Wort: 
„Der Menjh fan fi nichte 
nehmen, e8 werde ihm dem ge: 
geben dont immel.” — 

Br. Ts, Vorfikender 
des E hlfoniitees, teilte mit, dab; 
fie im Komitee den Gedanken ci- 
nes Ehrentitels für Pr. Nanzen 
Schon Früher bei einer anderen 
theofogiihen Sodiähule angeregt 
hatten. Sedoch neh dor Abichluß 
der Verhandlungen Fan durch Pr. 
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Herman Neufeld, D.D., (jebt 
Bancouver) das Angebot, eine 
von der Bibelmiderjität zu Anı- 
bir, Indien, erhältlihe Ernen- 
mung zum Doctor of Dipinity 
vermitteln zu wollen. — Pr. 
Törws fagle im Namen des Schul- 


fomitees, dal; fie FSreudigkeit zu 
diefen Schritt fanden und glau 
ben, daß Pr. Sanzen® Dienite 
diefe Auszeihmung vehtfertigen. 
Dam forderte er Tehrer $. Qui- 
ring und Schrer &. Siübert auf, 
se Anveftitur auszuführen. 

Lerer I. Duieing ee num 
den Brief von Br. Neufeld, 
der ihm a dieje 
Handlung zu volfziehen umd über 
reichte Pr. 8. 8. Ranzen, der im 
Doftortalar zur Kanzel getreten 
war, das Diplom de D.D.- Eh- 
rentitels, während Lehrer Sübert 
ibm die Sıhärpe mit den entjpre- 
enden Farben umbing. 

Darauf jprach Dr. Zangen ein 
kurzes Dankeswort. WIE Vertre- 
ter der Studenten brachte Gerh. 
Epp die Glüchwänfce, Br. A. 9. 
Unrub foradh das Schlußgebet 
zur Feier und den Segen. 

Weil der Schulfaal des College 
fo Flein ift, Fonnten nur die Stu- 
denten, Xehrer, Schulfomitee und 
Tofale Gemeindeleiter zugegen 
jein. 

Es folgte 








darauf ein von den 
Frauen der Lehrer dveranftaltetes 
Siehesmahl, mo nochmals Reden 
schalten munden ımd Br. Janzen 
feine Befehrung erzählte. 

9. 


DAVID FRIESEN, IL.B., 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
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RED CROSS 


And give with an open hand! 





Ein grünes Oelblatt 


in den plöglich eingetretenen 
schweren Zeiden des betagten Brit- 
der Sohbann W. QIömws_ ift hier 
deifen eigenhändig gefhriebener 
Gruß als herzliher Dank für vie- 
le brieflich erwiefene Teilnahne. 
E8 war an feinem Geburttane, 
dem 77,, am 23. Februar, dah 
er folgende Zeilen durch die 
„Numdichen” fenden fonnte: 
„Vater, Lehrer md Prediger 
Sodann Mr. Tötws, der hier auf 
Soaldale vor etwa drei Wochen 
ichwer erfrankte, geht mın, Bott 
jet Dank, Iangiam feiner Gene- 
fung entgegen. Brüderlich 
grüßend, Euer Freumd und Bru- 
der im Herrn, 
Sohann Ar. Täws 
und Bamilie. * 


(Uebermittelt durh BB. 








Sanz.) 


en 

Ein fchweres Nnalüc 
gefhad am Sonnabend, den 21. 
Februar bei Abbotsford. — Die 


zwei Söhne Heinrih D. Pauls, 
Sladivin Road, waren  beiehäf- 
tigt, mit dem Traktor und 


Anhänger Ken einzufahren. Die 
Arbeit war nichts Neues für Tarı 
no, 17, und Safie, 15. Much wa- 
ren fie den Weg jchon öfters ge 
fahren, Niemand Hat anideimend 
gefehen, was eigentlich gejchehen 
it, afer man nimmt an, daß bein 
Serimnterfahren nad Matsqui der 
Traktor mit Nahfenb des An: 
hängers eine zu große Gejchtinr 
digfeit erreichte, jo daß der Fab- 
vor dadurch die Kontrolle verlor, 
der Traftor ji itberihlug, die 
beiden Jungen in den mit Waf- 
jer gefüllten Graben warf umd 
anf fie fiel. 

Man Fann fi) den Schred des 
Vaters faum vorjtellen, al8 er 
nad geraumer Zeit einmal nad) 
fchen fährt, warum die Jungen 
jo lange ausbleiben, und er die 
Katastrophe neben dem Wege 
fieht. 

Der herbeigerufene Arzt Eonn- 
te nur den Tod feititellen. Wie ein 
Zauffener verbreitete fi) die 
Nachricht in der Umgegend. Ohn- 
mächtig Itehen wir da, unfähig 
zu tröften, aber unzählige Geb:- 
te fteigen auf in inniger Fürbitte 
für die Schwerbetroffenen. Wir 
Menichen find ja nur Ieidige Trö- 
iter. Ein warmer Händedrud, ein 
£urzer Teojtipru it alles mas 
wir bieten fönnen, und doch, wie 
jehr wird oft auch diejes gejhäßt 
und Hilft über die eriten Tage 
de8 bitteren Trennungsjhmerzes 
hinweg. 

„Und Löft ich Hier” das Nätfel 
nicht... einft wirjt du fehn, wie 
Er’3 gemeint!” — ift wohl der 
befte Troft, den Kinder Bottes in 
Ken und ähnlichen Fällen ha- 
en. 

&3 ift diejes wieder eine ernite 
Sprache Gottes, der uns zueuft: 
Machet, jeid bereit! 

Danny war Schiller der nenn. 
Hociehule hier, und von feinen 
Kameraden geliebt und geihäkt. 
Der Icere Tifh in der Maffe wird 
auch in der Klafje eine ernite 
Sprache reden. 

Safe bejuchte die Schule in 
Abbatsford, und Wird dort ber 
mißt werden. — Tas Begräbnis 
fand am Dienstag den 24. Feb- 











rar im Auditorium der Had- 
ihre ftatt. 
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Programm für die 
Predigerkurfe, 

vom 19. bis zum 22. März 
in Altona, Man. 


Montag, 19. März, 2 Uhr nad- 


mittags: 
Eröffnung umd Ginleitung bon 
Melt, D. Schulz. 


Eriter Vortrag von Br. A. W 
Teichröb ber 1. Kor. 

weiter Rortrag bon Br. 9. Ger- 
brandt. 

Freie Beipresbung etwa 15—20 
Minuten. 

4 Uhr — Schluß. 

Abends, Evangelifationspredigten, 
Beginn um 7.30 Uhr: 

Br 6. ©. Neufeld, Manitou, und 
Br. David Fajt, Chortit 


Dienstan, 20. März, 10 ihr mor- 
gend! 

Eröffnung md Einleitung von 
Aelt. ®. Enns, Springitein. 
Bortrag don Aelt. 3. 3. riefen, 

Winnipeg. — 10 Gebote, 
Vortrag don B D. Adrian, 
Minmibeg. - 
Austaunich don Gedanken. 
12 Uhr Schluß. 


Nahmittens, brginnend 2 Uhr: 
Einleitung von einem Bruder. 

Vortrag don Br. 3.83. SFriejen, 
Winnideg. — 10 Gebote, 

Bortrag von F. D. Adrian, Win- 
nipeg. — Homiletit. 

Freie Beiprechung. 
I Uhr Schluß. 

Abends, Evangelifationspredigten, 
Berimm um 7.30 Uhr: 

Br. A. 5. Neufeld, Nine, und 
Br. 3. Stobbe, Winkler. 


Mittwoch, den 21. März, 10 Uhr 
morgens! 

Vortrag von Br. 3. 8. Friefen 
Winnipen. — 10 Bebote, 

Vortrag von D, Adrian, Win 
nipeg. — Homiletif, 

Beiprehungen. 
Um 12 Ihr Schub. 

Nachmittags, beginnend 2 Uhr: 
Einleitung von einen Bruder. 

Vortrag von Br. 3.8. Friefen, 
Winnipen. — 10 Gebote. 

Bortrag von Br. 3. D. Adrian, 
Winnipeg. — Homileht. 

Freie Velprehung. 
4 Uhr Schlup. 

Abends, Evangelifativuspredigten, 
Begim um 730 Uhr: 

Br, Sacob Pauls, Winkler, und 
Br. Iac. Tiws, Wpa., Glenlea. 

Donnerstag, d. 12. März, 10 Uhr 
morgens: 

Einleitung bon Br. D. D. Nlal- 
fen, Homewood, 

Vortrag von Br. U. A 
über 1. Kor. 









Teihröb 


Vortrag von Br. ©, Braun. 
Schlußbemerfungen von Xelt ©. 
&. Neufeld. 


Im Namen de3 Progranumfo- 
mitees, 
3 8. Büdert. 


Ehilliwad, B.E. 


So jehr wir ım& auch gefreut 
haben über den gelinden Winter, 
jo hat heute morgen am 15. Feb- 
rar doch ein Schneefall begon- 
nen. 8 ijt vecht ungewohnt und 
hoffentlich; gibt's bald wieder Ne- 
gen anftatt Schnee. Fajt nir- 
aends it der Schnee fo ge» 
twiinicht twie in ®. C.. 

y Geftern, den 14. Zebr., hatten 
wir hier eine Silberhochzeit. Ge- 
ihiiiter ak. Martens, die 22 
Iahre lang in Peace River ge- 
wohnt hatten, zogen e3 vor, nad) 
B.€. zu kommen und Tuden uns 
ein zu ihrem 25-jährigem Iubi- 
läumsfeit. 3 waren 
Säfte zugegen, die auch ehemals 
in Reace River gewohnt hatten, 
Ad Br. PM. Hamm, der fie audı 

“ut Fannte, hielt die Seftrede an 
Sand von Pi. 103, Er 
erwähnte bejonders, daß Seo. 
dort in Peace River ih- 
Seiland gefimden Hatten. 
Br. Bergen mahte die Einleitung 
mit 1.Sam. 12, 7: „Bis hieher 
hat ıma der Herr geholfen“, und 
über der Kanzel King der filber- 
ne Spruch „Eben-Ezer”.  Bwer 
Söhne fagten jhöne Sprithe auf. 
Much die Eltern diefer Jubilare 
und ihre Gejchtwifter waren dabei. 
Sefhw. Martens dankten mod 
öffentlich dem Heren für feine 
anädige Führimg, md der La- 
ter, Br. Braum, hielt das Schluß- 
gebet. 

Unfere Gemeinde bier in Ehil- 
[va wählt auch durd Zuzug. 
twounden vorigen Sonntag 
mehrere Geichwiiter mwillfommen 
aeheiben und aufgenommen: &e- 
Ichwiiter Nikolai Nempel, Gefht. 
W. Driediger, Schw. Ag. Naffen. 
Aud, Sejhw. H. Penner aı3 Yar 
row famen herzu. Sch glaube, 
toir find feheon nahe an 250 We- 
meindealieder. Wir durften auch 
für Geihmw. Krahauer, die bon 
Defterreich eingetwvandert find, ei- 
nen „Schauer“ veranitalten. Sie 
dankten auch dem Seren für die 
gnädige Seriberbringung bot 
Europa hierher und aud) file ihre 
perjönlide Errettung ud Te 
jum, ihrem Heiland. Br. rar 
hauer fonmt aus der Fatholifchen 
Kirche, aus der er ausgetreten tit. 

















So 








3 ift ja Schon eine längere 
Zeit her, feit Schw. Ahr. Thie- 
Ben in Samtar heimging zur 


ewigen Ruhe. 
(Zortfeß. auf S. S—2) 





Nord Kildonan - 
richtet. Se GSrumditi 
CRb. Koop, abends 

3 bonan, 

Ruenace"-Seizung, 
immer, Saraye. 
(Pr. Ntoop, abends 

Meier Str. > 

N Heizung, doll einge 

Anzahlung. 

Arlington Str. 6 Hinmer 
auter Ordmung ımd gutem 





3 50-1835) 








Lot T5’x139”. 
50-1835) 





310 Power Bldg. 





Bänfer zu verkaufen: 


6 Bimmer Haus, 
. Nabe bei der Straßenbahn, Preis 58,500, 


ti vom Godtwege, 7 
ichöne 


immer Baus in fehe gutem Yurltand, 
ötetes 
c. Inrub, 
aus, Vollsstelter, „Run 
Yaritande, t. 
mern SO pro Monat. Preis 87,500. (Mr. Untuh, abends 50-4621) 


John H. Unruh Agency 


Phone 92-9849 





Voll-Steller, gang mobern eihge- 


Yinmer Daus, 
rope Niüiche, alles 


Boll-steller, 
geräumige 
87,500. 








wi 


Teil-Seller, 
Vadezinnmer. Preis 56,300, 
aben 50-1620) 


au, in 





Garage. 


Winnipeg, Man, 
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Alennenitifche Rundjchau 


4. März 1955 





Steindad, Man. 
(Bortjeg. von S. 3—5) 

Pred. 30H. Hooge, Plum KCou- 
Tee, fon feit 40 Sahren Diener 
om Wort in der Bergthaler Be- 
meinde, jah fi genötigt, in den 
Rubeitand zur treten, was ihm 
feitens der Gemeinde auh ge 
währt wurde. Der Xelteite 3. 
Pauls jagte, e8 werde in Kürze 
eine Erfattwahl ftattfinden. 

Die Glieder der hiefigen E.M. 
. Gemeinde wurden fich mit gro- 
Ber Mehrheit einig, ihren gegen- 
wöürtigen Zeiter Pred. Gerd. ©. 
Nempel auf weitere 3 Jahre mit 
der Führung ihrer Gemeindean- 
gelegenheiten zu betrauen. 

Prod. A. P. Törws, Omaha, 
Nedr., deifen Gattin Hier Firzlid) 
zur Tekten Rube bejtattet wurde, 
durfte ausgangs voriger Woche 
jeinen Sohn Rodnen von Teras 
heimbolen, wo derjelbe eben von 
jeinem Meilitärdienit  entlaffen 
worden war. 

Montag, den 16. Febr, war. 
in der Sitdend Kirche eine Ver- 
fammmlung anberaumt ziveds An- 
fauf eines größeren Gebäudes 
für ein Kinderheim. Da ein gro- 
Bes für ein Kinderheim erbautes 
Gebäude, meldies $125,000 ge- 
fojtet hatte und etliche Meilen 
weitfih bon Winnipeg jteht, jest 
einihlieglih 25 Aeres Land zu 
dem billigen Preis von $20,000 
zu haben ijt, fo wurden fich die 
Berfreter der drei Gemeinden ei- 
nig, den Kauf anzunehmen, Eine 
Anzahl der Anmwejenden verpflich- 
teten fich für den Ankauf gleich 
mit einer Summe bon $32T5. 

— Korr. 





Perwandte und 
Sreunde aejucht. 


Familie Heinrich) Eng, aug der 
Ukraine, geflüchtet nad) Schle- 
fien, jpäter nach, rn Ro- 
ham 5. München. Angeblich nad 
Kanada ausgeivandert im Sabre 
1947 oder 48. Die Famile wird 
geiucht von ihrem Sohn Harri 
Eng, der von den Eltern als tot 
in Rußland gehalten wurde, Er 
it zurücgefehrt md mn Mmohn- 
haft in Schwelm, Lohitraße 20, 
bei Familie Herman Behle. 


1953 
Mennonitusches 
Jahrbuch 


Snhalt: 


1. Zwifhen Dit und Meft. 

2. Aenbere Miffion der Mennoni- 
ten Nordamerikas. 

. Sımere Miffton der Alfgemei: 
nen Stonferenz. 

4. Konferenz der Mennonitenge: 
meinden in Kanada. 

. Dr. Theodor Hottmann. 
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159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 
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— Der Vertreter in Holland, 
Br. Sroin Horjt beridtet, daß in 
Heerewegen, dem M.E.E.- Ben- 
trum, 45 Perfonen aus dem 
überjchremmungsgebiet berpflegt 
werden. Bor dem halben April 
werden fie wohl kaum in ıhre 
Heime zurüdfehren können, und 
manche auch dann nicht. E8 fo- 








ftet diefe Verpflegung dem MEE 
etwa $1000 monatlid. Mit der 
dringendften Notarbeit an 
Teihen und 


den 
mit den Pummen 





und der Hänjer wird das MEET 
mit aktiver Arbeit einfegen Eön- 
nen, doc; dag beginnt erjt, wenn 
die Tämme und Scleufen tvie- 
der hergeftellt find und das Meer- 
walfer entfernt ift. Die Slüchtlin- 
ge im MEC-Heim find fait alle 
von der Injel Grace - Overflafee, 
gehören zum Zonfervativen Teil 
der Reformierten Kirche u. fchät- 
zen auch die geiftliche Betreuung 
donfeiten der MEC-Arbeiter. Ei- 
ne Frau berichtet, wie fie ihren 
Mann in den Fluten verfchrin- 
den fah, al& der no jeinen Traf- 
tor retien und ihn auf eine hohe 
Stelle fahren wollte. Eine Mut- 
ter mit 4 Kindern wurde bom 
Wafler tiberrafät, während ihr 
Mann abtvefend war. E& aelana 
ihnen, aufs Dad; zu flüchten und 
dann auf ein jelbitverfertigtes 
Sof. Man fah fie von einem 
Helicopter und rettete fie bon der 
Luft aus. 

Unter der Leitung von San de 
Vries arbeitet eine mennonitifhe 
reivilfiger » Dienft-- Gruppe” 
ihon in dent Ueberichiwennmungs- 
gebiet beim Arfräumen der Triim- 
mer. 

Br. Horit meint, da die bon 
allen Seiten eingelaufenen Spen- 
den an Kleidern und Saden be- 
reift! mehr als genügend find, 
um alle Betroffenen damit zu 
verforgen. Das Niederländifce 
Note Kreuz bittet, Feine leider 
md Bettzeng mehr zu fchieen, 
weil ihre Sagerhäufer füon alle 
voll find. Sie haben genug er- 
halten, ım die Hälfte der Bevöl- 











ferung zu berforgen, während 
doch muy ein Sechftel der Bevöl- 
ferung betroffen twurde, Nah- 


rungsmittel und Medikamente 
find auch reichlich an Sand. 
Die Mennoniten in Holland 
find nicht fehr beichädigt worden. 
In Dordrecht ftand das Maffer 
4 Fuß hoch in der Mirde umd hat 
alles ruinivt. In Middelburg ı. 
Viffingen ind etliche Familien 
betroffen. Su Teexvel heben fie 
viel Sahihaden erlitten und 1 
Perfon ift ertrunfen, das einzige 
mennonitiihe Opfer der Flut. 
Zaut leßter Torrigierten Sta- 
tiftif hat man fejtgeftelft, daß nur 
chva 1500 Berfonen ertrunfen 
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PIANOS PIANO HOUSE 


328 William Ave. - Winnipeg - Phone 2-4441 
find geindlich durchgearbeitet 
und garantiert toie neu. 
— Leichte Yablungsbedingungen. 
Eigentümer: W, Löwen. 





find. Nicht 2000, wie frühere 
Verihte uns jagten. — Ned.) 
65,769 Berjonen find evakuiert 
worden, meiltens rauen und 
Kinder, weil die Männer bei den 
Deichen ben. 5,7%, des Ader- 
lande3 ift überflutet. (Nicht 25%, 
— wie man exit ante, — Ned.) 
5000 Wohnhäujer jind ganz zer- 
ftört und 139,000 teilweife, 40,- 
000 Stück Vieh find inmgefom- 
mei. aljhaden etwa #200 
Millionen. 

— Die Flüchtlinge in Gronau, 
Deutjehland, wollten auch etivas 
tun für ihre Brüder in Paraguay. 
Sie veranjtalteten einen Mif- 
fionsaustuf, der etwa 875 ergab. 
Mit diefen Geld fol ein Teil 
der Meberiendungsfoften der Ho- 
ipitalausftattung, melde das 
MEE nad) Paraguay jhiden will, 
bezchlt werden. So geben dieje 
Heimatlofen im Lager aus ihrer 
Armut, um dod; aud) etiwag zum 
Hilfswerk an ihren Brüdern bei- 
auftragen. 

— In Korea hat dag MEE 
in der Hafenftadt ein Saus ge- 
fauft für die Arbeiter. Das Fi- 
vanzamt ift um einen bevorzug- 
ten Weg zum Geldwechiel gebe- 
ten werden, um die Hilfsmerf- 
Mittel ing Land zu bringen. Much) 
die Xransportationgichimierigfei- 
ten verfucht man zu Töjen. Ein 
Deep ift hingejchieft worden. Zivei 
Arbeiter, Erneft Raber und Dale 
Veaver find Ende Januar dort: 
bin abgefahren. Sahen und Aus- 
jtattung für das Silfsmerk hat 
man in Sapan und in den USA 
angefauft. Wah Soof Sub, ein 
ariftlicher KRoreaner, der im Ea- 
jtern Mennonite College ftudiert 
hat, wird in Korea im MEC ar- 
beiten. Die Rekonitruktionsagen- 
tur der Xereinten Nationen hat 
aus ihrem Fonds dem M.C.E. 
38000 für das Programm in Ko- 
rea gegeben. Korea hat Taufende 
heimatlofe Kinder und der Mrieg 
bat ungemein biel Elend berur- 
facht, leibfihes au geiitliches. 
Dort braucht man unfere Silfel 
Vollen wir mühig fiten? Sieh 
Sprüche 19, 17, 

















Die Weihnachtspäc- 
chen von 1952. 


„Ob fie auch dieies Nahr wie- 
der fommen, die Weibnahtspäd- 
den?" — Die Frage aing mit 
uns herum, wenn wir umjere 
5 rbeit taten, wenn toir unfe 
re Befuhe in den Gemeinden 
bei den ausgebombten Familien 
machten, wen toir fahen, hie die 
Flüctlinasfamilien fi Sur die 
Eriitenznot Fämpften. „Denkt du 
auch an die gelähmte Margarete, 
def fe etwas zu Weihnachten be 
Kommt?” — fo jagte mein Manır 
nach einem Vefuche ber ihr in den 
ämliden Verhältniffen. &h 
wußte wohl, wie nötig fie e3 hal- 
te, war dod) der Bater viele Zah- 
re in xuffiiher Gefangenicaft, 
während die Mutter die bier Rin- 
der erzog ımd fiir fie arbeitete 
AS dann der Vater zuriicfan, 
war er Förperfich und noch mehr 
jeeliich gebrochen, arbeitsunfähig 
und — wieder mußte die Mutter 
für die Ernährung der Familie 
forgen. Ra, die Familie brauchte 
Silfe 

Und da wer die Flüchtlings: 
famitie, die mit fünf Berjonen in 
einem Eleinften Raum wohnte, 
der Vater FriegSverlett, Much hier 











lag die ganze Xaft der Exiftenz- 
ficherung auf der Mutter. Und 
die Slüchtlingswitive mit ihren 
zwei Kindern, die nod immer 
nicht nad) Kanada fonnte,— muß- 
te fie nicht ein Beichen der Liebe 
zu Meihnachten haben? Aber 
wo hört das auf?, immer mehr 
Fälle reihen fi an. 


Bir haben in Deutichland 


Nord) unter den Mennoniten 
fait Tauter verjehete Familien. 


Wenn ich durch die Kartei gehe, 
dan lefe ich Iauter Familientra- 
gödien: „Water erichlagen, Sohn 
vamigt, Kind berichleppt oder 
ungefommen” uf. Da find Wun- 
den geichlagen, die von Menichen 
nicht geheilt werden Fönnen. Aber 
jede materielle Hilfe ift zugleid, 
auch eine feehihe Stärkung. Der 
Petroffene fühlt das brüderliche 
Verjtandnis für feine unverjhuil- 
dete Lage. Ya oft die Wärme der 
Liebe — ımd die Verhärtmg des 
Sergens beginn: fich zu löfen. 
Tas haben wir Hundertmal Bei 
der Verteilung erlebt und darin 
liegt der große Wert Eurer Sen- 
dungen, Tiebe Gejchwifter drüben 
in Kanada ımd USA. Könntet 
hr es mu einmal fo richtig mit- 
erfeben! Mber- ıch, wollte je bon 
den Reihnachtspächen erzählen. 

Unfere Fragen und Zweifel, ob 
Pächen Fonmmen würden, wur: 
den mit einem Schlage bejeitigt. 
Schon im November taren ie da. 
Bi konnten wir Br. Sawat- 
jeine biele Mühe danken. 
Dann aber jtanden wir überwäl- 
tigt dor der vielen Fürforge und 
dem Opferwillen bon Cud; Spen- 
dern allen. Und zulekt Tam bie 
große, große Freude der Wertei- 
tung. Da war ein Kind, daf im- 
mer Yoieder das Päckhen an fidh 
drückte und außrief 
liebes MET, ich ha 
lieb!“ Und das mmdere Kind, 
das nad dem erjten Jubel iiber 
fein Päckchen nachdenklich wurde 
nd fagte: „Ob, ich bin fo trau- 
iq, jo traurig, weil der Bert 
1u3 nicht mehr auf der Erde tit. 
E3 wäre gewih alles viel, viel 
ichöner!“ Oder das Feine Mid 
Sen, das nad, alfer Weihnachts 
freude mit glühenden Vädkhen im 
Velten Tag. Beim Gutenacdht- 
jagen flüfterte e8 der Mutter zu: 
„Sch habe noch einen großen 
Run!” — „Nach al dem Schö- 
nen noch einen Wunjd?” fragte 
die erftaunte Mutter. „U, ic 
möchte einmal fo gerne dag MEE 
jehen. E3 hat gewiß Slligel, weil 
es die fhönen Sachen vom Sei- 
land Holt...” 

Wenn toir Selfer und Selfe 
rinnen de3 Hilfswerf3 jo ehvas 
miterleben, dann willen teir, Eu- 



















Schreiben 
Eremplar. 


‚er grossen Samen- u. 
Pflanzenbuch fuer das 
Jahr 1953 — das schoen- 
ste, das je erschienen ist! 

148 illustrierte Seiten. 
20 Seiten in Farbendruck, 


bis 


Sie heute n 


re Opfer find nicht umfonft, Das 
Lit der Liebe, das mit Weih- 
nadten in die Welt des Egois- 
mus gekommen tjt, erleudtet und 
wärme die Herzen des Alltags 
und hilft uns, in den Menjchen, 
auch wenn fie uns nicht immer 
gefallen, das Sottesfind zu fehen 
Es hilft auch bei unierer Hilfs- 
arbeit. Oft war 3 jo fdön, daß 
wir Selferinnen des Silfgwerks 
uns nach der Verteilung um den 
Hals fielen vor lauter Rührung. 
Mandmal ift e8 aber auch au- 
Da kommen Zmeifel: „War 








Ei 


die Gabe hier am richtigen Pla? X 





St der Empfänger fid) aud be- 
wußt, daß er ein Ziebesopfer emd- 
fangen hat? Ninumt er es nicht 
zu jelbjtveritändfih Hin?“ — 
Nun, wir Helfer willen, daß wir 
umnfere Arbeit nicht Hundertpro- 
zentig gut maden Können, dak 
wir au feine Herzen umd Ge- 
finnungen prüfen und ändern 
Fönnen, wenn Gott nicht feinen 
Segen dazu gibt. Läht er nicht 
auch feine Sonne jeheinen über 
Gerechte und Ungerehte, iiber 
Gute und Böje? So finden wir 
in diefem Schenken auch, immer 
wieder Mut ımd Meiterarbeit. 
Was habt Ihr, Ticbe Gejhtwi- 
fter, un8 im diejom Serbft wieder 
für wunderschöne Sachen zur Ber» 
teilung geihikt! Da waren die 
Wattederken, die bei den Flüchtlin- 
an fo begehrt find, dak wir nie 
genug davon haben, Und danıı 
die Frauen- u. Mädchenmän’el! 
Wißt Ihr, was hier ein Mantel a 
Eoftet? Fir DM 100 ift er nad) 
schlecht, SM 150 geht es 
ihon, und dafiir muß ein Mann 
fait drei Moden arbeiten. "Da 
die Familie aber Nahrung, Woh- 
mung md Schuhe braucht, reicht 
das Geld nicht für einen Mantel. 
So war die Freude über die Min 
tel übergroß. Gefragt wird auch 
bief nad warmen Striejaden 
Shlüpfern und Interjaden. Zi 
die Männer hatten wir schöne 
Ueberzieher und Sadten, da8 war 
eine großartige Silfe. Berrant 
wurden befonders Sojen, die iher 
non die Männer inmmer wieder 
zu winfden. Die fehönen Kinder: 
(Fortfeg. auf S. 11—1) 
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Es jpricht der Schnee... 


SchlaP, Mutter Erde, in mohli- 
ger Nuh’, 

Ervig fürforgend’ Getreue nur du, 

Scälafe, du Miüde, ich dee 
did) zu, 

Seife mit bettender Hand! 


Sütig unmfaßend häktitt Ichütend 
im Arm 

Saat, Gras und Blumen du, zärt- 
li und warn — & 

Schlaft ohne Sorgen; dag Frolt 
euch nicht Harmt, 

Breit ih mein Zafen auf's Land! 


Schlaft, Bäum’ und Sträucher, 
da eifige Macht 

Trieb euren Saft in tiefunterite 
Nadt, 

Bis wieder Fraftvoll im Lenz ihr 
erwacht, 

Hüle zum Schuge ich euch! 


Sclaft, Wurm und Käferlein ihr, 
unterm Moos, 

Kriechendes Kleintier in winmeln- 
dem Troß, 

Schmieget euch; hin in den ber- 
genden Schoß, 

Dort, in der Nurzeln Vereicd. 


» Sclafe, du licher, gejchwägiger 


Quell, 

Sich, meine Floden, jo filbern 
und heit 

Schmeichelnd did) fofen, du flünt’- 
ger Gejell, — 

Murmelnd verfinfft du im Traum! 


Schlaf, Vogelliedhen auch du, 
endlich ein, 

Friedfich und ftill fol ein Weil- 
en e3 fein; — 

Strahlt dann mein Sermelin glit- 
zeınd und rein, 

Tin®’ ich mich Herricher im 
Raum! 


M. Hep-Englert. 





Das erjte Schuljahr. 
Bon Nanes Sapper. 
Belohnter Fleiß. 


(Zortiegung) 

Bon nım an hatten Gretchen und 
Lene fait feine, andern Gedan- 
fen mehr, und al3 fi in den 
näditen Tagen ein milder Tau- 
wind erhob, hätte man meinen 
können, der Srühling jei fchon 
vor der Türe. Aber e3 fam noch 
einmal ganz anders, e8 fing wie- 
der an zu fhhneien und wurde jo 
bitter Falt, wie e8 den ganzen 
Winter no nicht geivefen war. 
Da wollte Gretchen ganz mißmu- 
tig md ungeduldig werden; die 
Schule war ihr gar nicht mehr fo 
wichtig, weil fie immer fchon an 
die fterferien dachte, und ein- 
mal vergaß fie ganz, die Nech- 
nungen zu fchreiben, die fie auf- 
befonmmen hatte, und daß trırq 
ihr eine fchlechte Note ein. „Ei, 
Sretchen“ 





lohnung deines Fleißes, und mın 
ift diefer Sleih auf einmal weg? 
Sit das dein Dank für die Freu- 


de, die wir dir machen wollen?“ 

Beihämt Ihlug Greiden die 
Mugen nieder. 

„Zu mut dir die Reife nod) 
einmal aus dem Sinn Ichlagen 
und nicht immer warten und 
wünfchen, daß die Tage borüiber- 
gehen. Nie Fommen fie ung län- 
ger vor, al® wenn wir fie umge» 
duldig weg Wwünjhen, während 
uns die Zeit mur Jo berfliegt, 
wenn bir fie gewiffenhaft und 
treu ausnüßgen. Willft du’s ber- 
juchen 2" 

„D ja, Mutter”, jagte Gretchen 
und augenbliklih jegte fie fid) 
an die Arbeit und machte ihre 
Sache jo SHön und pimktlich toie 
nur möglich, und als auf dem 
Schulwern Hermine zu ihr fagte: 
„Heute erzählft du mir ja gar 
nichts bon Föhrenheim”, da ant- 
mwortete Greten ganz beitinmt: 
„Sch rede überhaupt nimmer bon 
Föhrenheim und denke auch gar 
nimmer an die Reife, bi Oftern 
da ill.” 

SretKen hielt Wort und feit- 
dent vergingen auch wirflic die 
Tage und Worhen viel fchneller 
und endlich tropfte eg an den 
Dächern, der Schnee Ihmolz md 
der Frühling Fam. Lene bradte 
einen Straub Palmfägdhen vom 
Markt mit heim, und endlich fam 
auch der jhöne Palmionntag und 
mit ihm begannen die Ofterferien. 
Sretchen madte ihren Abjchiede- 
befuch bei Hermine, die ihr nod 
auf der Treppe nadrief: „Wenn 
du wieder Foınmjt, mußt du mir 
wieder chvas Neued bon deinen 
Feliv Necofta und von dem Schä- 
ferhang erzählen”, und Greten 
verjprach e8. Am Abend muhte 
fie no) einmal nad Fräulein 
Ireppner fehen, mit der fie im» 
mer gute Sreundfchaft hielt, und 
endlich Half fie der Mutter alles 
berichten, was für die große 








- Reife nötig war, mohei ihr ie 


Mutter allerlei Ermahnungen 
gab, jollte Grethen doch zum er- 
itenmal das Elternhaus berlaf- 
jen! — 


Die alte Heimat, 


Am Montag morgen um 8 Uhr 
aß Gretchen im rofafarbenen 
Dfterkleidhen neben ihrer Lene 
in der Bahn und beide waren in 
Gedanfen verjunfen, als fie fo 
der alten Heimat entgegenfuhren. 
Die Lene dachte: „Wie's wohl 
dem Bater und der Mutter geht 
und den Gejchwiltern? Ob un 
fere Kırh fchen ein Kalb Hat und 
wie die Winterfaat jteht?” Und 
Sretchen dachte: „Wer wohl die 
Erjte it in der Schule und ob 
der Sans nod) in der Ietten Vanf 
fit? Ob der Felir Meofta noch 
jo nette Kımjtftüde macht, und 
wie c3 in unferer Wohnung aus- 
fticht ?” AZ der Zug aber näher 
an Föhrenheim Fam, da Tahen fie 
beide begierig zum Feniter hin: 
aus und bald hieß es: „Weißt dır 
noch, das iit die Wiefe, auf der 
es immer fo biel Schlüffelblumen 
gegeben hat?“ ımd dann: „Siehit 
du den Sirchtuem? Sch jehe ihn 
und and fehon das Storchenneft 








Chriftticher Jugendfrennd 


GGEDDDDGDIGBDDDEDEHOBIOOGGGEBDIHTDES 


auf dem Dad!“ und jegt war 
ntan am Bahnhof, und ehe fich’s 
Grethen vet verfah, hatte die 
Frau Apotheker fie Shen an der 
Sand und die Kleinen Gejchimijter 
von Emilie umringten fie; Emi- 
ie jelbft aber war nit da, fie 
hatte no Schule. 

An der Brüde, die über den 
Bad) ins Städtchen führte, trenn- 
te fi) Zene, denn da ging die 
Straße ab, die in ihr Dorf führte, 
und bon dort famen ihr audı 
fon ihre Gejchmifter entgegen. 
„Nuf Wiederjehen in adt Ta- 
gen“, rief Gretden, „aber dak 
du mich ja nicht früher Holit!“ 

„Habe feine Angit, ich werde 
3 jchon fo lang daheim aushalten 
fönnen“, meinte Zene md jo ging 
jedes feine Wege. 





"An Pult ftand aber ein ganz 
fremder, junger Mann, den Öret- 
hen gar nicht Fannte und ber 
num, ganz erftaunt über die all- 
gemeine Vegrüßung, auf Gret- 
Ken zuging umd fragte: „Was 
willft du, Seine, wer bit du?“ 
In diefem Augenblid aber trat 
der alte Herr Baumann ein, denn 
Frau Semmelneier, die immer 
alles bemerkte, tus im und ums 
Schulhaus herum borging, hatte 
Sretehen ing Saus Tommen fe- 
hen md für gut befunden 
ihren VBejud, Kern Baumann an 
zufündigen. So fam diejer gera- 
de recht, um die Frage des neuen 
Zchrers zu beantworten. „Das 
it Gretchen Neinwald, eine Tiobe 
frübere Schitlerin von ung. Du 
bit wohl auf Vefuch hier, Gret 
chen?” fragte er freundlich. - 
„Da, bei Apothefers.” 

„Nun, danı Fomm du heraus, 
Emilie, jage deiner Hleinen Zreun- 
din: Brig Gott!“ 

Schüctern wie immer, fan 
Emilie heraus und ließ fich bon 
Gretchen begrüßen, während fie 
jelbft nichts jagte, jondern ihre 
Freundin nur freundlich anjtrahl- 
te. ie 








Tifchaebete: 


Stil unferes Leibes Not 

Und gib uns Kleid und Brot, 
Qurd deinen reichen Segen 
Dran alles ift gelegen. 

Zap ung bein Wort erfreuen 
So wird der Geift gedeihen. 
Du gabjt uns unfer täglich, Brot, 
D feg’n e8 auch, du lieber Gott. 


Tie Serenden meije, 

Die Sungrigen fpeife 

Die Durjtigen tränk; 
Auch alle die Klagen 
Und wollen verzagen 
Mit Teoft beichenf. 





Doc die äglich Brot allein 

Kann uns nit genug zum Le 
ben jein, 

Dein göttlich Wort die Seele fpeift, 

Silft ung zum Leben allermeift. 








Grethen mußte num der guten 
Frau Npothefer viele Fragen: be: 
antworten fiber die Eltern und 
über die Wohnung in der Saupt- 
ftadt, und fo waren fie bi8 aus 
Schulhaus gekommen. 

„Die Schule Fan jeden Aıu- 
aenblid aus fen, dann Fommt 
Emilie heim“, forad) Frau Apo- 
thefer. 

„D, ich. gehe» chnell Hinauf in 
die Schule, ih möchte Emilie ab- 
holen und möchte fehen, tie fie 
fih ‚alle vertwundern, wenn id) 
bereinfomme, o bitte, Iaffen Sie 
nich hinauf!” 

„Seh du nur, wenn's dir Spaf; 
macht, ich gehe einftweilen mit 
den fRleinen beim.” 

Sp ftieg denn rethen mit 
opfendem Serzen die altbefann- 
te Schultreppe hinauf. Eine MWei- 
Te itand fie zögermd bor dem 
Schulzimmer, dann Flopfte fie an. 
„Seren!“ Gretehen machte die 
Te anf und nun ftand fie all 
ihren ehemaligen, wohlbefann- 
ten Sthullfameraden gegenüber, 
und wohl hundert Mugen richte 
ten fich auf fie ımd bon allen 
Vänfen Hang 8 in freudiger 
Meberrafhung: „Das Gretden 
Reinmald!” 





ift alles nod, wie 





es Schr war, nicht 
wahr?“ jagte Herr Baumann, 
als er bemerfte, wie Gretchen 


fi im ganzen Zimmer umjah 

„Sa, nur find die Feniter biel 
tleiner und das immer niedri- 
ger geworden.“ Die beiden Leh- 
rer lachten. „Tas glaube id 
doc; Faum“, meinte Herr YVau- 
mann, „eher denke id, dab ihr 
in der Saubtitadt höhere Feniter 
und Zimmer habt.” 

„Die Kinder fiten aber au) 
ganz anders als damals“, jagte 
Grethen und mufterte zuerjt die 
Neihen der Mädchen, dann fah 
fie nad den Knaben. Ein Iau- 
ter Ausruf des Eritaunens ent 
fuhr ihre: „Der Schäferhans it 
der Erite geworden!” Diejer er- 
vötete über und über als fih jo 
die allgemeine Mufmerfjanfeit 
auf ihn Ienkte. Herr Baumann 
aber Kopfte ihm freundlich auf 
die Schulter: „Sa, ja, bei uns 
heißt es: ‚Die Erften jollen die 
Zepten werden und die Lebten 
jolfen die Eriten werden’, nicht 
wahr, Abenheim?“ Der Aben 
heim, d.8 Solzhaders Sohn, der 
der Erfte gewefen war, jaß jest 
nicht mehr vorne, er war aber 
and jonft nirgends zu jehen. In 
den hinterften Reihen der Rna- 
ben aber erhob fih ein Tautes 
Gelächter und aud der Rehrer 
Tachte mit, denn der Abenheint, 
der fih wicht auf dem Ichten Plab 
jehen Talfen toollte, war ımter 
die Bank geichlupft. 

„Believe Meofta?” wiederholte 
Herr Yaumann und wurde auf 
einmal gauz ernjt und aud) die 
anderen Rinder alle wurden jtill. 
„Liebes Mind, den fuchit dur ber- 
geblich unter na, haft du e8 nicht 
erfahren, daß er geitorben it?” 

DO nein, das habe id) nicht ge 
wußte”, fagte Grethen und 03 
war ihr anzufehen, wie jchmerz- 
lich diefe Nachricht fie ergriff. 

„3a, ja, mein Mind“, brach 
der alte Herr ganz bewegt. „STeih 
im Herbjt, al die erjten Falten 
Winde famen, wie er fie wohl in 
jeiner Senat nicht gewöhnt twar, 
wurde er leidend. Er n 
huften und al3 der Winter fam, 
fonnte ev gar nicht mehr in die 
Schule gehen. Sch beiuchte ibn 

















oft bei feinen Verwandten, die 
ihn Tiebevoll verpflegten. Er er- 
trug eine Leiden geduldig und 
wenn man ihn fragte, wie e8 ihm 
gehe, jagte er immer: ‚ganz gut’, 
und wurde dabei doch immer ma» 
gerer und jchwädher; gelt, du 
weißt’8 auch nach, Hans?” jagte 
der Lehrer, ımd alg Gretdhen 
nad dem Sans fah, bemerkte fie, 
dab er weinte, 

„Sa, die beiden waren gute 
Freunde, So oft ih YHinkanı, 
traf ich Sans am Bett, er las 
vor aus dem Bud, das du ihm 
gegeben Haft, oder fie fahen die 
Vilder an aus den Raubtierbud. 
Seine Löwen mußte id} bewun- 
dern, jo oft ich Fam. ALS ic wie- 
der einmal zu ihm fan, ftanden 
feine Verwandten um fein Bett 
und Kagten: ‚Ach, da das Kind 
jo jung jterben muß!“ 

„Naht ihn doch in Frieden zie- 
hen”, jagte ih, „er will gewiß 
gerne in den Himmel fommen, 
wohin fein Miütterlein fhon vor- 
egangen it.” Da jchlug er 
jeine Mugen auf, jah mich mit 
einem Teuchtenden Bi an umd 
ivrach: „So gerne, ad jo gerne!“ 

„Noch am jelben Abend iit er 
dahingeihieden, und To Tieb ich 
ihm bafte, fo Fan ich do nur 
jagen: Wohl ihm, dem Meinen 
Sremdling, daß er daheim ift!“ 

(Schluß folgt) 





Eine Weile 
dauert’s noch — 


Liegt mın Schnee auf Flur umd 
Wald, 

Sälafen Tal und Hügel 

Und des Winters Schweigen hebt 

Nebelgrau die Flügel, 


Aber mancdhmel — fahit dus 
ihon? 
Kommt am Simmelsbogen 
durd_der Wolfx dunkle Flucht 
Sanft ein Licht gezogen. 


Eine Weile dauert’? no — 
Herz, willft du nicht fingen? — 
Bis am Eleinen Wiefenda 
Weidenkfnofpen fpringen! 

M. Duti-Rutismaufer. 


Das Golöftüd. 


In einer Eleinen Stadt batte 
eine Miffionsverfammlung ftatt- 
gefunden. Die Anwejenden ver- 
liegen den Saal, in dem fie an 
der Tür ihre Gaben in die bereit- 
gehaltenen VBirchfen warfen. Zu: 
legt Fam eine fehr arme- Witwe 
daher. Mit ftrahlendem Geficht 
gab fie dem Teitenden Millionar 
ein Goldftüd. Diejer fanıte die 
rau gut und wußte, in wie ärm- 
lien Verbältniffen fie febte. De 








belb jagte er zu ihe: „Liebe 
Frau, Sie find arm. Ein Gold- 
ft ft diel zu diel für Sie 


Wenn Sie aber für den Seiland 
ein Opfer Kringen wollen, dann 
geben Sie mir ein Viertel oder 
die Hälfte diefes Geldes.” Als 
die Witive dieie Worte hörte, wur- 
de fie fchr traurig. „Lieber Herr 
Miffionar“, fagte Tie mit beftimm- 
tem Ton, „ih bin 63 Rabre alt 
und habe lange Zeit nur Aup- 
feritücte in die Miffionsbüchfen 
werfen fünnen, fpäter war id 
al &, wenn ich Silberftüce 
für die Miffton geben Fonnte 
Sch habe Gott fehr darıım gebe- 
ten, daß Er mid) fo ange leben 
(Schluß umjeitig) 





Seite 8 





Aennsnitifche Rundjchau 


4. März 1953 





laffen möchte, bis ih nur ein 
einziges Mal ein Goldftüd für 
meinen Heiland geben fann. Da- 
mit diefer Wunfh in Erfüllung 
sehe parte ih lange. Manderlei 
Annehmlichkeiten habe ich mir 
verjagt, und die Pjennige, die ic) 
damit gewann, zujammengelegt. 
Sch bin oft ohne Licht ins Bett 
gegangen, damit das Licht, das 
ich Sparte, in den Mifftonshäu- 
jern weiter brenne und das ewige 
Licht dadurd) zu den Heiden fom- 
me, Endlich bis ich jegt an mei- 
nem Biele. Mein Glüc ijt unbe» 
Ihreiblich. Sch bin jo froh, daß ich 
endlich ein Goldftücd fir meinen 
Heiland geben durfte. Num Fann 
der Here mich heimrufen, Neh- 
men Sie das Geld dad, Herr 
Miflionar“, jaate fie mit 
nen in den Mugen, „und weijen 
Sie es nicht zurüd. Um Seju 
Willen bitte ih Sie, daß Sie mich 
glüdlic, heimfchiden.“ 


Während fie jo fprach, hatten 
fich die noch im Saale Anwejen- 
den dazugehimden und betrachte- 
ten aufmerkjam die jchlichtgefleide- 
te Frau, Da nahm der Miffionar 
das Goldjtücd, jah mit leurhten- 
dent Geficht auf die Umitehenden 
und jprach: „Wahrlich, ich Tage 
Euch, diefe arme Witwe hat mehr 
denn fie alle eingelegt. Denn 
diefe alle haben aus ihrem lleber- 
Fuß eingelegt zu dem Opfer 
Gottes; fie aber hat von ihrer 
Vrmt alle ihre Nahrung, die 
fie hatte, eingelegt.“ (Qu. 21, 
2—4.) „Und ich fage Euch“, fuhr 
er fort, „in meinem Leben habe 
id taujend don Menjcen fennen 
gelernt, und bon Hunderiaufen- 
den babe ich Gold- und Silber- 
itüfe befonmen, aber einen fol- 
sen Glauben habe ih no nie 
erfahren. Diefe Witwe ift veich 
bet al’ ihrer Aermut, und felig 
bei all ihrer Dürfligfeit.” Damı 
ging die Frau glüdlih nad 
Saufe. 











„Sch werde”, fuhr der Mifito- 
nar fort, „dies Goldftiidlein ganz 
befonders gebrauchen, weil ih 
weiß, dah da3 Geld eine treue 
Veterin hinter fi hat. Dies Geld 
wird viel mehr Frucht bringen, 
manche große Gabe, bei der 
die Tieben Geber bergeffen, nad- 
ber weiter zu beten. Sie geben 
die Gaben, aber fie ftehen nie im 
Gebet Hinter ihren Gaben. Sie 
bitten den Seren nicht, daß Er 
feinen Segen darauf Tege und fie 
reiche Frucht bringen Taffe.“ 


Drei Jahre waren darüber hin 
gegangen. Eines Tages befam der 
Mifftenar einen Brief aus Ar- 
menien und Tas: „Bor drei Sah- 
ven haben Sie mir eine Gabe 
von 20 Mark gejandt und dabei 
gejchrieben, daß ich fie, wenn nur 
ein Fall ganz befonderer Not vor 
Aırgen Fänte, verwenden Tolle. 
Sch habe dafür einem Tiicler die 
ötigften Werkzeuge gekauft. 
em Manme hatten Qürfen fei- 
nen Laden ganz ausgeraubt umd 
er war dadurch mit feinen fechs 
Kindern in arofe Not geraten. 
Tettefn wollte er nicht, und or 
mußte niemand, der ihm helfen 
fönnte. Dir feinen Fremd er- 
fuhr ich davon ımd dachte gleih: 
da mut du die befondere Gabe 
aehranchen. Ich jehtefte ihm die 
Sachen heimlih und börte dann 
lange nicht® von dent Marne. 
Vor Furzem befam ich Folgenden 
Brief: 








„Lieber Herr Miljionar! — 

Vor drei Jahren befam id; un- 
erwertet einige Werkzeuge in jehr 
jchwerer Zeid als mir faum eine 
Soffnung blieb, durdzufommen. 
IH danke Dir, daß Du dich mei- 
ner annahımft, alS id) in Not war. 
Durh die Werkzeuge bin id) tvie- 
der vorwärts gekommen und bin 
jet der reichite Tifchler in der 
Stadt. Aber, lieber Herr Miffio- 
nar, ic) habe noch etwas befom- 
men, das mehr wert tit als all 
diefes Geld. Ih habe meinen 
Heiland Tennen gelernt und bin 
jeßt auch der glüdlihite Mann 
in diefer Stadt. Ih möchte Dir 
nm hierdurd; den Zchnten bon 
dem jchieen, was ich durch die 
Werkzeuge verdient habe. Gott 
jegne Di und Deine Arbeit,” 

„sn dem Brief“, jehrieb der 
Veiffionar meiter, „lagen 200 
Mark. Der Geber ift jegt ein 
treues Kind Gottes.” 

AS der Miffionar diejen Brief 
Tos, erfüllte Freude fein Herz. 
Er Eniete jugleich nieder und 
dankte dem Seren, dah Er die 
Gebete der Witwe erhört und jo 
reichlich geiegne® hatte. Dann 
jehrieb er einen Brief an die arme 
rau, die noch lebte. Wir fönnen 
uns denfen, wie glüclich fie über 
die Nachricht gewefen ijt. 





Sn. 








Ehiliwad, B.C. 
(Bortieg. von S, 5—5) 


Tas Begräbnis war hier in un- 
lerer Kiche. Sie lag viele Mo- 
nate frank an Krebs im Sojpital. 
Sie ijt num daheim beim Herrn 
und Er tolle die Sinterbliebenen 
tröften. 

Seftern Abend ftattete Br. 3. 
Harder einen Bericht ab über die 
Miffionsarbeit unferes Bundes. 
Wir haben 9 Mifiionsfelder in 
verichtedenen Ländern: Amdien, 
Arifa, Sidamerifa und andere. 
Das Budget fiir näcftes Jahr iit 
000. Wir haben 150 Mij- 
fionare auf unjern Feldern, es 
fehlen aber noch viel mehr, um 
allen Heiden auf Ddiejen Feldern 
das Evangelium zur bringen, Vor 
allenı fehlt aber das &eld und 
jehr notwendig die Unterftügung 
der Miffionare und de8 ganzen 
Werkes im Gebet. Der Herr 
helfe un8, unfer Teil daran zur 
tum. 









Euer, W.H.T., Korr. 


MB, Bibel Eolleae, 
77 Kelvin St., Winnipeg. 


Heute möchte ich ehvas über 
die Tätigkeit unferer Zehrer jchrei- 
ben, — 

; fie am College unterrid)- 
fen, ijt felbftverftändlich, und man 
würde denken, dah diefer Dienft 
fe doll in Anfpruch nimmt. Dem- 
noch folgen fie hier md da den 
Einladungen in die Gemeinden, 
um in der Sonferenzarbeit zu 
dienen. So trifft e8 fi alio fel- 
ten, daß ciner oder zwei aus ih. 
rer Zahl am Wochenende Teine 
Dienitpflichten haben. Nehmen 
wir 3. ®. den vorigen Sonntag: 











Nel I. M. Töws war nadı 
Swift Current gefahren, um auf 
der Ariedensfonferenz; zu fpre- 


en, an der fich die Generalfon- 
teren ımd die MB. Konferenz 
beteiligten. Dr 1. $. Unrub u. 
Dr. 6. Hübert waren nad Gna- 


denthal gefahren, wo fie auf ei- 
ner Bibelfonferenz den Petrus- 
brief auslegten. Lehrer 3. Qut- 
ting diente wie gewöhnlid in 
der mennonit. „Chrifttan Kellom- 
hip Chapel“, wo er zeitweilig 
als Prediger angeftelt ift. Lech» 
rer Rebdefopp, als Leiter der Nord 
Kildonan Gemeinde, diente dort 
mit einer Anfprahe. Und unjer 
Tieber PBräfident $. 5. Ianzen 
vollgog am Sonnabend die Trau- 
handlung an einem älteren Baare 
und jprad; Sonntag in der Siid- 
end Semeinde Winnipeg. 

Der euswärtige Dient der Leh- 
it jedad) nicht aufs Mochen- 
ende beihränft. Fir einen Tag 
und bis zu einer ganzen Woche 
lang vermißt man mandmal ei- 
nen oder den andern Lehrer an 
feinem gewohnten Rlate dor der 
Kaffe. Wo tit er? DO, irgendivo 
anf Reifen! Num — nicht gerade 





irgendivo, denn jeine Abmwejen- 


heit Hat immer ein bejtimumtes 
Biel und Zwei. So fehlten 5.2. 
vor Eurzer- Zeit folgende Lehrer 
eine ganze Woche lang: Lehrer 
Sanzen, der in Nithener bei der 
Eröffnungsfeier der neuen Kir 
he jprad) und dann in der daranj- 
folgenden Woche dajelbft Evange- 
Ijationsverfammlungen abhielt; 
Lehrer Quiring, der zu der Sit- 
zung der Tabor College Shul- 
behörde gefahren war; und Dr. 
Hübert, der in Hillsboro an der 
Arbeit des Komitees für die neue 
Konjtitution dev M.B. Konferenz 
teilnahın. Und die Zukunft? Wir 
erwarten feine große Veränder- 
ung. SZehrer Töms gedentt, im 
Srühling zur Schluffeier der Bi- 
belfchule in Yarrow (vielleicht 
aud der im Dit-Chillitvadt) zu 
fahren. Lehrer Janzen fährt im 
April zur Sikung der „Board. 
of Horeign Miffions”. Nebenbei 
gejagt: er hat aud) nod) anderes 
auf feinem Wrbeitsplan. Wer weiß, 
was die andern Lehrer no alles 
werden tun müffen? 

Sind die Lehrer beichäftigt? 
SawvoHl! Und wir Studenten 
meinen mandmal, da; wir cs 
„brod“ haben! 

Ihr werdet vielleicht fragen, 
was die Studenten denn dazır 
jagen, wein der Nehrer tweg tit? 
Vielleicht denkt ihr unmilfirlich 
an das engliihe Sprichwort: 
„When the cat i8 away, the nice 
will play”. Keinesiwegs ift das 
bei ım3 der Fall. Die Lehrer 
find geichiett dabei, die Studenten 
an der Arbeit zu halten. Entwe- 
der vertritt ein Lehrer die Stel. 
fe des Abwvejenden, oder er hin- 
terläßt Prüfungsarbeiten, die in 
feinen Stunden gefhrteben wer- 
den jollen. Sn Notfall Farın ja 
auch einer der Studenten einen 
Vortrag gehen oder die Diskuffton 
leiten. Wuf jeden Fall aibt’s 
fir die Studenten dann nicht Fei- 
ertage. 

Sa, wir fhäßen unjere Lehrer 
hoh. Möchte Gott ihnen vergel- 
ten, tva3 fie an um3 Gutes den 
Ihnen gilt das Wort des Prophe- 
ten Daniel: „Die Lehrer aber 
werden leuchten, wie de3 Simmel: 
Slanz, und die, fo viele zur Ge- 
rohtigfeit meifen, twie die Ster- 
ne, immer und ewiglid." 

Ein Student. 

















Alte Moreffe: RR. 1, Chilfiwad, 
Brit, Columbien 

None: NR.2, 111 Broadivan, 
Chilfiwad, B.C., M. Hamm. 





Kelitern, Sast. - 


Wir al® Gemeinde hier bei 
„Slim“ hatten das Vorreht, Pred. 
Sacob Kehler, Morden Man., für 
eine Woche Hier zu haben. Der 
Herr fegnete uns durd Sein 
Wort dom Kreuz, das jehr Klar 
gepredigt wurde, Niemand bon 
den Zuhörern wird fid) einjt ent- 
Ichuldigen Fönnen, daß er sen 
Weg nist gewußt hat. Wir hat- 
ten audı jehr jhönes Wetter in 
diefen Tagen, Tonnten mit dei 
Autos fahren und es war aud 
nit alt. Much mein Bruder, 
der borber jehr frank war, Fonn- 
fe zweimal in der Berfammlung 
jein. Der Herr Hilft ihm mwun- 
derbar und er beijert Iangfanı. 

Ein Bruder im Herrn, 


Sohn ©. Redekopp. 


Derwandte und 
$reunde acficht. 


Sc fuche meinen Lieben Sohn 
Alerander TIhielmann. Am 1. 
Sept. 1941 wurde er weggejhictt 
in den Arbeitsdienft bei der Ro- 
ten Armee, und vielleicht ift er 
noh am Leben! Ob jemand in 
Deutichland, Siüdamerifa oder 
bier etwas iiber ihn weiß? 

Etliche der jungen Männer, 
die zugleich mit ihm genommen 
wirrden, Famen zurüc, fonnten 
mie aber nichts über ihn mittei 
len. Sn Deutichland jtand 1945 





im Mitteilungsblatt, daB ein 
Mer, Thielmann bei Hamburg 
gefallen fei. Mber das Konnte 


nit mein Sohn fein, denn die- 
fer Gefallene war 40 Zahre alt. 
Mein Sohn wurde am 15. Febr. 
1920 geboren in Kubaferofa, 
Siörußland, Ars. VBofhedaroiu- 
fa, Gfaterinoslamw, Zulekt waren 
twir in Ebenthal, Memtif, wohn: 
baft. 

Sch habe in Dentjchland 5 Jah- 
re nach ihm gefucht, durd) alle 
Dienititellen, durds Radio uf. 
Erhielt auch Nachricht, daß er Bei 
einer »deutihen Wehrmastsein- 
heit gewejen fei, die bölfig zer- 
ichlagen wurde. Dutrh eine Frau 
Värgen erfuhr ich, daR ein Thiel- 
man im MEC-Biro in Sarnno- 
ver gearbeitet hatte. 

Sch möchte no immer auf ein 
Wiederfehen hoffen, do fo wie 
Sott will! Wenn jemand auc) 
nur eine geringe Spur hat oder 
etwas Auskunft geben Tann, wä- 
re ich aus Hefitem Herzen hanf- 
bar für jede Mitteilung. 

€3 grüßt die tiefbetrübte Mut- 
ter ‚Helene Thielmann, 

% 108 Stenfell Blvd., 
Turedo, Winnipeg, Man. 


Der „Bote“ möchte bitte Fopieren. 








Eine dantbare 
Anerkennung, 


Das lange Warten Hat fi gut 
bezahlt! Im Furzer Seit ift uns 
da$ von umnferer Sonferenz ge- 
Icheffene neue deutjche Liederbuch 
liebgeworden. Wir fchähen c8 
umd fingen mit Quft und Liebe 
aus demfelben in den Verfamm- 
lungen md in den Keimen. E8 
‘ft eine Freude, zu jehen wie Zur 
gend und and Fleine Anaben und 
Mädchen aus demjelben mitjin- 
Sorgen die Eltern num auch, 
fr ihre Minder und Faufen fie 


ihnen Liederbücher, die fie beiit- 
zen umd ftolg fein können, wenn 
fie auffchlagen und mitfingen? 
Wir Eltern freuen ums, es iit ein 
Segen! Die Auswahl der Lie- 
der umd Gruppierung derfelben 
ift jo aut gelungen, daß dariiber 
wohl wenig zu jagen ilt, als id) 
mir anerfennend auszufpreden. 
Wir als Gemeinde find dem 
Herrn, der Konferenz und den 
Brüdern, die ımermitdlid, an dit- 
fem Werf gearbeitet haben, bon 
Herzen dankbar. 
Sm Namen der Gemeinde, 
Sacob D. Di, 
Watrous, Sasfathewan. 





Eanadian Mennenite 
Bible Eolleae, Wpa. 


Unfere! Miffionsgruppe zeigte 
uns Donnerstag Lichtbilder aus 
China, die uns die Not jenes Vol- 
feg vergegenwärtigten. 

Am folgenden Abend beehrten 
ung die Studenten der M.B. Bi- 
belcollege mit ihrem Bejude, Sie 
boten ein Programm über „das 
Reben Liningitones”, Diejeg fand 
in der Bethel Miffionskirche ftatt. 
Denn berfammelten wir ung in 
unferm College umd beiwvirteten 
die werten Säfte mit einem Im- 
bit. Mittlerweile hatte jedermann 
Gelegenheit, mit feinem Nachbarn 
ein Gefpräd anzufrüpfen. Nadı) 
einem recht jehönen Abend jhie- 
den wir wieder voneinander. In 
naher Zukunft gedenkt unfere 
Studentenjhaft, diefen Vejuch zu 
erividern. Sole Gemeinihaft 
fol uns einander näberbringen 
und gegenjeitig fchäten Iehren. 

Sonnabend verjannnelte Xeb- 
rer 9. Wall in jpäter Abendftun- 
de eine arbditshujtige ®ruppe 
Srenvilfiger um fich, um die re- 
paraturbedürftigen Bücher unfe- 
ver Bibliothek auszubeffern. Na- 
ch ging ein Kurzes Buchbin- 
derftudium voran, jo daß bieje 
Arbeit nur angefangen werden 
fonnte und wöchentlich fortgeieht 
werden, joll. 

Während der Bibehvodhe war 
der Unterricht, außer zwei Stun- 
den tüglih, eingejtett, Lehrer ı. 
Studenten beteilaten fih rege 
an den Berfammlungen, die in 
der Bethel Miffionskirhe ftatt- 

.D. 


fanden, N 









Bändels „Meilias“, 


Am 14. März wird der Dra- 
torio-Chor de8 M.B. Bibel Col. 
lege mit Begleitung des Mennon. 
Symphonie-Orchefters da3 Dra- 
torium „Der Meffias“ in der Gra- 
ce United Chur, Winnipeg, vor- 
tragen. 

Das College Hat zivei Chöre, 
einen Heineren A Cappella Chor, 
der auf Reijen geht, md einem 
größeren DOratorio - Chor. Der 
Dratorio - Chor beiteht aus 130 
Sängern, die jeden Mittwod) 
abend im College zujanmenkom- 
men zum Ueben. Außer den Stu 
denten des College nehmen aucd) 
Nendfaffenihiiler und auswär- 
tige Sänger daran teil. Der Chor 
nimmt jedes Jahr zu md er- 
reicht immer tiefeveg Verjtändnis 
des Suhalt3 der Stike umd eine 
höhere Stufe der Kımit. Noch nie 
haben jo viele geiulte Sänger 
teilgenommen und mit fo einer 
Begeifterung aejungen. 

(Sortieg. auf Seite 12—1) 
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OP ze nee; 


Gott ift die Kiebe! 


1. 30h. 4, 16—21. 
„Gott ijt die Liebe!” Mild md 





ichön 
Schalt 08 wie Himmels Lob» 
netön; 





Der Jünger ruft'3 doll Kicbezglut, 
Der oft an Jefu Bruft geruftz 

Ein Balfam jedem Erdenfchmerz 
Fällt dies Kohanneswort ins Herz 
Geheinmispoll ımd füh 

Winft uns das Paradies. 


Gottjeliges Geheimnis it 

Uns offenbart in Sefu Chriit; 

Schau hin, in Bethlehems Krippe 
liegt 

Die ew’ge Xiebe eingewiegt. 

Schau an des biirf'gen Kreuzes 
Stamm, 

Wie fir uns ftirbt das Wottes- 
famınt. 

Der Himmel ift verbürgt 

Im Lamm fiir ums ermürgt. 


Ver recht hört diejer Liebe 
Stimm, 

Der bleibt in Gott md Gott in 
ihm; 

It Gott in ihm, fo 
nichts, 


Ichrecft ihn 


frei, 
ı nichts Sei, 





Wie Fonmt'S nur, daß zu dieler 
Srijt 
Viel Hab und wenig Liebe iji? 
Mc, Selbftjucht herriht im Ser- 
zen jehr, 
Aus Liebe opfern fällt zu jchwer. 
Wer wahrhaft Tiebt, jpricht für 
und für: 
Sc feb’ 
in mir; 
Das Gerz zu Bott empor 
Er Tiehte ung zubor, 


nein, Chriftus lebt 








Maria aus Nazareth. 
(Schlub) 


Damit it der Weg Marias 
aus Nazareth bon ihrem Leibli- 
hen Mutterfem zum  geiftigen 
Mutterjein de8 Herrn beendet 
umd auch für fie da8 Wort erfüllt, 
das Nefus in Kapernaum gefpro- 
chen hatte: „Denn wer den Wil- 
Ten Gottes tut, der ift meine Mut- 
ter." Aus Maria, der Echmer- 
zensreichen, ift Maria, die Chri- 
stin, geworden. Daß bei alledem 
noch eine irdifche Fürforge fiir 
Maria durch Sohannes mit ıım 
terlief, da8 mehr für 
eine Seldjtveritändlichkett „als für 
ein Sauptanliegen des Nüngers 
erachten, 

Bringt uns diejfe Schwejlern- 
ichaft Marias im Nreife der ar- 
iteır Gemeinde ihr nicht näher als 
ihre Diyantiniiche Erhebung in 
Majeftätifche? Nithrt m das 
nicht tiefer an, al8 wenn fie in 
die Umvandelbarfeit ihrer Er- 
wählung enteiiett wäre? Macht 
uns das Anfehanen ihres aus der 
Niedrigfeit fommenden md in 
die Niedrigfeit eingehenden Le- 
bens nicht frömmer, als went 
wir anbetend vor ihr niederfün- 














Fraunendienit 


ereensensenseseeenersersrees nern 


fon? Ihre Erhöhung über alles 
Menichendeiein hinaus  durd) 
Nahrdumderte Hindurch it weder 
ihr jelbjt noch, der Botichaft Sei 
Chrifti zugujcreiben. Wie fie zu 
ihren Lebzeiten dem Evangelium 
nicht im Wene ftehen durfte, jo 
darf ind will fie das and heute 


nicht. Der Inbegriff der über 
allem Weltgetiimmel  erhabenen 


Bollfonnmenbeit, der im Bilde der 
Madonna Liegt, Fol uns nicht zu 
einer Gefahr werden, die Sefus 
jelbft mit der vollen Ueberwinder- 
derfraft feines Herzens gebannt 
Hat. Auch an Marta mußte fi 
verwirklichen, 1028 Kohannes der 
Täufer einft im Bergleidh mit der 
Seftalt Sein erlebt hatte: „Er 
muß wachfent, ich, aber muß ab- 














nehme k . 
Ebenfowenig ditrfen wir In das 
andere Ertran fallen und in 


Maria eine tragiihe Beitalt er 
blieten, tvie wir fie etwa in der 
ariechiihen Mothologie Finden, 
wo das menihlige Wefen in 
aöttliche Entiheidungen Hinein- 
genommen wird und an der Kluft 
zoijchen dem Menichlien und 
Söttlihen zerbricht. Maria fehlt 
zur Tragit das Moment des un- 
ichuldig Schuldigwerdens. Was 
fi in ihren Leben begibt, ei 
ws Erwäßlimg oder Burüchvei- 
jung, vollzieht fich nicht nur nach 
göttlicher - Ordnung, jondern es 
wird von Maria Ichlieglich auch 
jo erlebt: in der dem Menichen 
zugeltandenen Freude oder in dent 
ihm auferlegten Zeid, die beide 
ebenfalls in der göttlichen Ord- 
nung unjeres Erdenlebens ruhen. 

Dem Tragtihen liegt immer 
etwas Prometdeiihes, Titanen- 
haftes zugrunde, ein Halbauftand 
zwijchen Menjd und Gott, dem 
eine Toßte Unerlöitheit anhaftet 
Die Botihaft Jefu Chrilti Fennt 
diefen Zuftand des Tragijcen 
nicht. Er gehört in jene Eultu- 
velfen Bereiche Hinetn, die dent 
Menjchen eine innere Inabhän- 
aiafeit und fittliche Mrtonomie 
vorbehalten, die ihn dazu veran- 
fafjen, ich der göttlichen Macht 
gleichwertig  gegenüberzuitellen. 
Ein Gottesmenjch fteht im bie 
jem Sinne zu feiner Stunde in 
der Tragif feine Lebens, eben- 
iowenig tie Jefus jelbft. Fiir 
ihn ft alles GSejhehen nur die 
Erfüllung des Willens Gottes. 
Dus t ah für Maria zu 
Da das fo oft nicht Teicht iit 
umd fir fie tote für ung zu einer 
ftändig neuen Mitfgabe wird, das 
weeft in uns Vetriinis über die 














eigene  Umdollfonnnmenbeit DS 
Menihen, fan aber die Sof 
mung auf die Auivendiung der 


made Gottes in ms nicht zu 
nichte machen . 

So jahen wir Maria aus Na- 
zaretf an ihrem Ende weier als 
ferngerüsfte Göttin nad als ci- 
nen im nienichficer Tragif ver 
hafteten Menichen, fondern als 
eine in der „eriten Xiebe” der 
nachgelaffenen Gemeinde Sefu 
Ehrifti untertanchende Magd. An- 
fang ımd Musgang ihres Sottes- 
erfebens: die Nerfiindiaung in 
Nazareth und ihr Beten und le 
hen in der &emeinichaft der er 
sten Ehriften im Haufe der Mut- 
ter de8 Ervangeliften Markus in 


Zerujalem finden fie in derjel- 
ben  ergebenen,  empfangenden 
Saltung, welder die Verheißung 
Gottes gewwii; Hit. Damit fihlieh! 
ji; der Kreis ihrer Erdentage, 
die voller Wandlungen ihres We- 
jens zu fein jeheinen, ungebro- 
en in der Einheit ihres Magd 
tums Waldemar Delrich. 








Wirkung de3 gebundenen 
Heilands. — 


ALS Yudivig 16. das Blutgeritit 
bejtiegen hatte, wollten ihm die 
Senkersfnehte jeines Nodes ent 
Feiden md ihm die Hände bin- 
den. Der König weigerte fich. 
Da trat jein Beichtvater Edge 
worth auf ihm zu und erinnerte 
ihn, Haß auch der Heiland fi die 
Arme habe binden Taffen. Und 
jiche, der Nönig nab fofort nad. 
— Bas flir eine Gewalt hat doc) 
der Anblid des gebundenen Er- 
löfers! Er macht janftmitig und 
gottergeben au in den furcht- 
bariten, entehrenditen Lagen. 





Kächeln — 
ein Gettesgefchent. 
Gin jtilles Foftenfojes Glüd — 


das erfte große Ereignis im 
Yeben des Kindes. 





„Heute hat mein Junge zum 
seitenmal gelacht“, erzählt die 
junge Mutter ftolz und fehreibt 
in ihr Tagebuch diejes wichtige 
Greigr aus dem Xeben ihres 
indes. E8 it ein großes Ereig- 
mis; denn durch diefes Lachen it 
das Kind exit eigentlich ein 
Menjeb geworden. Lächeln Fan 
von allen Gejchöpfen tur der 
Merich. Von den vielen Gaben, 
die ihm Gott verliehen hat, fit 
das Lächeln vielleicht die Ichönfte. 
Mit dem Berjtand haben wir Sur 
tes und Böfes vollbracht, mit den 
Lächeln fan der Menjch im 
Srimde mir gut je. 

Der Mann lacht gern herzhaft 
und laut, die Frau aber Tächelt 
und gavinnt mit einem Lächeln 
oft mehr als der Mann nit einer 
langen Node don itberzeugender 














Argumente. Lächeln können ber 
langt feine Schönheit, eg bedarf 
feiner Mlugbeit, 68 braucht nur 






Site amd Liebe. 
< Läden macht \chön, 
net den Vie in das Herz, 
Menichen ohne Worte 
zueinander, e8 ft die internatto- 
nale Sprache des Vertranens ud 
der Vertraulichkeit, 

Da elm ijt eine Zärtlich- 
feit. ein Sonnenftrahl die 
der Landidaft ermerkt 
läßt, jo erhellt das 















Ric 
Farben 

und leuchten 
väheln die Zandihaft der Ser 





Yeit haben fir ein Küchen, heihst 
Zeit haben fiir einen andern, um 
ihn zu ehvas Schönem in eine 
unbekannte Welt zu führen. Die 
Liebenden willen davon ımd die 
Mitter, 

Much fan das Lächeln zu ei 
ner Masfe werden, Mannequins, 
Filmftars, Neklamegirl® haben 
die Prlicht zu lächeln, aber diefes 
Lächeln it oft erjtarrt, ift fee 
Tenlos, it vom vielen Gebrauch 
olanzlos getvorden. Zum echten 
väceln achört Natürlichkeit, cs 
faın nicht erzwingen werden, 
jondern muß au& dem Herzen 
fonmmen. Nr wer ein Herz bat, 
Fannı Tächeln, 














m  — 


Das Lächeln Hat die Anmut 
der Zugend, e& ijt an fein Alter 
gebunden, & verihönt das junge 
Mädchen, jo gut wie die Greif. 
E3 ift da3 „mafe up“ der Natur, 
das alle menihlige Kunst über- 
teifft, aber jeden Menfchen be 
zaubert. 

Die Frau, die ihren Mann mit 
einem Lächeln begrüßt, zeigt ihre 
Freunde, daj; er Fonumt, daß er 
da it. Man merkt ihr die Laft 
und die Sorgen dB Nlltags nicht 
an, md ud fie jelbit jpirt fie 
weniger, wem fie fi) nicht don 
ihnen befiegen läßt. Kinder mer- 
den ihr Leben Tang dankbar fein 
für Freohfinn und Seiterfeit, die 
ihnen das Elternhaus bejcert, 
fie werden das Lächeln der Mut- 
ter als einen Schat bewahren, 
der auch ihnen den Weg leichter 
macht 

Wo Läheln ift, dort ift Glüc 
md Bnfriedenheit. Imd  diejes 
lite Fan jede Fran verfcenfen, 
jei fie arm oder reid). 








Amaryllis. 


Die befannte Amarglis it 
it nur eine der dankbarften, 
jondern au eine der jhöniten 
u. großblumigiten Zinmerpflan- 
zen. Es gehört feine befondere 
Erfahrung oder große Fertigkeit 
dazır, um dieje Broicheln alljühr- 
lid) tieder zum Blühen zu brin- 
gen, 

Am  fräftigften gedeiht, die 
Amaryllis in einer Erdmischung, 
die aus Qauberde, etwas verrotte 
tem Muhdinger, reinem Sand 
und abgelagerter Kompofterde 
beiteht. Bein Einbflanzen find 
die Wurzeln gut zu verteilen, 
abgeitorbene werden entfernt. 
Die Smicbel felbft wird nur zur 
Sälfte in die Erde gebracht; die 
Pilanze entiwielt ih dann aut 
bei der Mufftellung im warmen 
Sinumer an einem jonnigen Fen- 
jter, 

Während de3 Sommers fommt 
die Amaryllis auf das Garten- 
beet, wo jie bis zum September 
bleibt. Dann Werden die Töpfe 
wieder in das Zinmer gebracht, 
£ühler gejtellt und das Gießen 
wird vermindert, da der Wurdhs 
der Biwicbel adgejchlofien fit. 
Ießt fängt die Winterruhe a. 
Nur jo viel wird gegofien, da 
die Pflanzen gerade vor dem 
Eintrodnen geihittt find 

Gegen Mitte 63 Ende Januar 
werden die Pflanzen wieder an 
das Licht gebracht, Friich  ver- 
pflanzt, ehvas wärmer gehalten 
md don neuem in Kultur ge- 
nommen. Die Waffergaben find 
erit Toärlich zu geben, aber mit 
dem Wachjen der Blätter find die 
Gaben zu fteigern. Im April er- 
iGeint dan der Vlütentrieb. 

Während der Entwielung des 
Blütentriebs Toll die Pflanze 
recht warn ftehen, denn es hat 
fich agzeigt, dab die Blumen um 
jo Ichöner werden, je jehnefler 
die Ausbildung des Nuofpentrie- 
bes ver fich gegangen it. Um die 
Blütezeit mönfichtt Tange ausau- 
dehnen, Fönmen die aufgeblühten 
Pflanzen and etwas Fühler ge- 
halten werden. 

Nah der VW üte beginnt erit 
das Mahstum der Siviebel und 
jegt verlangt die Pflanze emen 
beiten, jonnigen Standort, regel- 
mäßige Siepen, md ab und zu 
and eine jehr Heine Gabe von 
Hliffigem Dünger, 1.8. 














Erdlocderung 
im Blumentopf. 


Die Lockerung der Erde auf 
der Dberflähe der BlumenTönfe 
ift bejonders bei den Frautartigen 
Pflanzen, wie 5. %. Belarganien, 
Fuchjien, Zantanen, Verbenen ır. 
j.im., tie überhaupt bei allen in 
Töpfen gezogenen Blumen jehr 
nötig. Diefe Arbeit ift dorzuneh- 
men, fo oft fich eine Mrufte auf 
der Erdfihicht ausbildet, denn die- 
je beeinträchtigt das Wohljein 
der PRilanzen, weil fie den Zutritt 
der Kurft zu den Wıinzeln der 
Pflanzen erichiwert. 

Zum Swede der Yoderung 
ninmm man einen  zugelpißten 
Solzitab in die Hand, und Tof- 
fort damit die Oberfläche der Er- 
de des Topfes auf, nimmt fich 
aber dabei in acht, daß die Wur- 
zeln nicht bejchädigt werden. Ti 
braucht die Loderung nicht zu ge» 
ichehen, denn c& handelt fi da- 
bei nur um die Beritörung der 
Krnfte, de nie jeher diek ift. 

Oft kommt e8 auch bor, dal 
fih auf der Oberfläche der Topf- 
erde ein grüner Weberzug bildet. 
Diejer Fan aus Mlgen oder 
Moos beitehen; auch er mu eben- 
falls gründlich entfernt werden. 
Man bedient jich dazu eines al- 
ten, jtmmbfen Meffers oder eines 
Stabe? don hartem Holz, der 
einer ipit, ander! iva- 
telförmig zuzufchneiden ift. 

Eine „Ropfdiingung“ oder fri 
ie Erdauffülfung  befommt in 
der Negel jenen nabrumgsbedürf 
tigen Planzen, die in Rüben 
oder Raften wachlen und die man 
nicht jedes Jahr verpflanzen will. 
Auerit wird die Erde gelodert 
und dann wird die alte Erde, jo 
tief wie 8 ohne VBelhädigung 
der MWırrzeln geicheben kann, aus 
den Topfe oder Kibel entfernt 
md durch frifhe Erde gleicher 
Art der Tungftoffe in Kleinen 
Tofen beigemiicht find, erjegt. E5 
seichieht dies meist bet Frautarti- 
gen Sewächien, aber nicht bei 
Maleen oder Rhododendron. Die- 
ie Arbeit darf man überhnunt 
nicht bei jenen Pflanzen borneh 
men, die in Seide- oder Moorerde 
gezogen werden. @: 


$ür die e Küche. 
Eintopf von weißen Bohnen. 


2 Taffen getrodnete Bohnen, 1 
Prundbüchje Tomaten, 1 rviebel, 
fein gewiegt, 1 Stückhen Schrei 
nefleiich Gehen das Kleinite bih- 
hen gibt einen quten Gefchmad)., 
\%, Teelöffel Salz. Die Bohnen 
werden gapajchen und dann über 
Nacht in Wafjer geweiht. Zur 
Mahlzeit foht man fie im fieden 
den Salzwaffer, 6i8 fie gar find. 
Ein Feines Stidhen Schweine 
ffetih bränmen wir in eigenen 
Fett an, geben die Ziwicheln hit 
zu und Taffen fie in dem ausge 
bratenen Fett räumen. Dann 
fommen die Bohnen, zum Schluß 
die Tomaten, Binz, alles zu- 
iammen wird gut ducchhißt md 
Sam fogleich, dampiend heiß, 
jerbiert. mM. 























Andern nicht antun, was du 
nicht möchteft, daß fie e8 die tun: 
da haft du die Gerechtigkeit. Aber 
für andere hin, was fie auch für 
dich Hm follten: da halt dur die 
Menichenliche, Nebe fie! 





Alennonitiiche Rundichan 
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(11. Fortjegung) 
Die Männer, die fie gerettet 


hatten, waren bon Iaröya. Sie 
wohnten unten bei der Dampf 
ioiffsprüde, md Dla und Mond 
wurden dort gut aufgenommen, 
befamen etwas Warmes zu ejjen 
md trodene leider zum Anzie- 
hen. Aber jie waren doch weicher 
im den Sinien, als fie jelbft ge- 
glaubt hatten, jo daß fie anfangs 
fauım gehen oder jtchen Fonnten. 

Troßdem wollten fie fo fehmell 
wie möglich wieder heim, und 
ein Mann aus der Nahbarihaft 
erbot fich, fie mit jeinem Motor- 
boot heimzubringen. Er mußte 
nur noch den Dampfer aus der 
Stadt abwarten. So gingen fie 
abends zum Landhändler, Dort 
maren viele Zeute beriammelt, 
wie e3 der Brauch ijt. Alle wuß- 
ten fon von dem Ereignis. Und 
wenn fie 8 auc jehr ernit nah- 
men, fo fonnten fie doch nicht ur 
Bin, ihre Kleinen Scherze darüber 
zu machen. Das war nın einmal 
ihre Art. 

„Du fannjt ja wohl überhaupt 
fan ertrinfen, Ola“, meinte ei- 
ner und blingelte dabei mit den 
Augen. „Denn du jtehit Doch bei- 
nahe itberell auf Grund, wo e8 
auch jei-“ 

„Schon möglich”,  eniwiderte 
la, „aber wie verhält fich das 
bei dir, Lars; ftehjt du liberal 
auf Grund?“ 

Da wurde 03 augenblilid 
till ringsum, denn alle beritan- 
den, was Ola meinte. Und fie 
mußten, wenn c8 jemand gab, 
der auf feitem Grumd itand, dann 
war e8 der Dla. 

— — Endlich fuhr das Motor- 
boot Fnatternd in die AMbenditille 
hinaus.  KXeichte Werlentvolfen 
ichlugen Brüden über das Hin- 
melsgewölbe, ınd der erjte Stern 
blinkte auf, Mons far da und 
dachte darüber nad, twas fich zu- 
getragen Hatte. Er erinnerte fich 
aud nod an ein anderes Mort, 
da& der Vater beim Sandhändler 
ausgeiprochen hatte: 

„Heute hat uns Gott nur ein 
bißchen mit dem Fleinen Finger 
angerührt, aber wenn er die 
Feuft gebraucht, das ift fehlt 
mer!” 

Und fir Mons verwandelte firh 
der Stern dort oben in ein Mune, 
in Gottes Auge, das ftet3 wacht 
und tiefer in einen Hineinfehaut 
als einem lieb war. 


11. 
Die große Herzensyüte, 

Die Leute auf Siglarholn wa- 
ren nicht an dolle Speifefammern 
aewöhnt. Shre Hänfer waren 
nicht einmal darauf eingerichtet. 
Nır wenige hatten einen ordent- 
fihen "eller. Sie hatten aud 
sicht genug Geld, um den Keller 
mit Vorräten zu füllen. Sonnten 
jeweils ar im Meinen Taufen 
Aber fte Titten Feine Not. Xaröna 
war nicht weit entfernt, und dort- 
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hin emderten fie, um die Kartof- 
fen zu Taufen, die fie brauchten. 
Und Fiihe hatten fie ja ealeih 
vor dem Haus umd verliehen ji) 
darauf, daß fie fie jederzeit holen 
konnten, wann fie wollen. Daf; 
fie je aufs Meer hinausfahren 
und fi nicht aenug für eine 
Mahlzeit holen könnten, war ih- 
nen böllig unbelannt. 

Nun war der Dezember ge 
Fonumen, und em Tag verging 
nach dem andern, finfter und grau 
md jtirmiih. Sobald d08 Met- 
ter ein wenig nadließ, fuhren die 
Sicher Hinaus, um die wenigen 
Neufen zur bergen, die fie nod 
finden Eonnten. Es waren nicht 
diele, und immer waren fie zum 
Verften voll Iang. Oft waren 
die Weidenbänder gefprengt und 
die Note zerriffen. Die meifter 
Neuen aber Hatte der Sog für 
immer in die Tiefe gebolt, 

Sceegang herefchte immer, und 
zwar fo jchmwer und geiählich, 
dep an Filchen nicht zu denken 
war. Heberdies wäre es nicht ein- 
mal möglich gewejen, erit den 
nötigen Köderfiich zu fangen. 
Aber no Hatten fie etivas zur 
beißen, die auten Leute bon Sig- 
larholm, wenn auch nicht gerade 
viel, 

Trogdem war das augenblid- 
fie Wetter nichts im Vergleid, 
su den, was danach Fam. Vier- 
sehn Tage dor Meihnachten jehlug 
der Sturm don. Nordweit nad) 
Sitöweft um, und fo hielt er fich 
unverändert. Siglarholm mar 
mr nod wie eine Schaumblafe 
im Gefiht. Die Precder hoben 
weiße, drobende Färfte und Tie 
ben die Sprißer wie Reitfhendie 
be über Dad und Wände fegen 
Die Kinder jaben blei) da und 
bielten fih an den Stühlen fejt, 
die Wände bebten, der Dfen 
Ihwanfte md raihte, und Regen 
ud Waflerfhamm drängten durch 
das Dad, auf dem Thon fait alle 
Biegel fehlten. teopfte und 
ran, ram md trobfte, zähe und 
ihleimig und falt, 

So war der Winter auf Eig- 
Tarboln. 

Schlimmer als dieies Wetter 
aber war die Lobenenittelfnanp- 
heit. Denn wo falten fie mım ct 
was au effen hernehmen, wenn 
der Sturm ihnen ihre Speifefan- 
mer verfhloffen Bielt, md wenn 
fie nicht einmal nad, Raröva ge 
langen Fonnten? Neden Morgen 
erwachten alle mit dem jehntuchts 
vollen Gedanken: Wird mar hau- 
fe nicht endlich aus Meer Hin 
anzfahren Fönnen? — Und alle 
ichliefen mit der Soffnung ein: 
orgen wird 08 beffer fein! 
Aber 8 wurde nicht beifer 

Lei Naanhild nab es Ichom jeit 
langem Feine Sitte mehr, Aber 
Mons hatte ihr von feinem or- 
tat gebracht, obwohl er für fih 
ielbit feinesmegs zuviel hatte und 
Dator md Mister nad Fnapper 


























dran waren. Nad) und nad wudhs 
in ihnen allen die Zucht: Iegt 
haben wir bald gar nichts mehr. 

Maalfrid Sialarberg nahın ei- 
nes Tages ihr legte Mehl her 
md buf deraus Sladenbrot. Und 
die Startoffeln würden nicht ein- 
mal is Weifnahten reichen, Die 
heilige Feftzeit jtand vor der Tür, 
amd dazu die Nahrungsnot umd 
Aenut Draußen aber lag das 
Meer, reich an Silben, jchwer an 
Ueberfluß. Doc «5 wollte mit 
feinem teilen, 

Ale jtanden da md blitten 
auf die Ser hinaus, Nur Lehrer 
Ra: eilte heim, jobald der 
Unterricht beendet war, und leg- 
te fi; nach dem Mittageffen zu 
einem Tangen md guten S 
bin, Er lebte nun jchon jeit viel 
Sadren hier, trogdem war er den 
Kenten no immer fremd, Er 
künmmerte ih nicht um deren 
Not. Shre Not war nicht die 
jeine, 

Eines Tages Tam es 
tinius zu Dbren, dab 
feine Startoffen mehr hatten. 
Und Vartinius Hatte ein Serz, 
md nicht mr das: Er hatte aud 
Kartoffeln, er als einziger. Gr 
war Baner, er bejah einen Adfer. 
Und Maritinius jtieg in den 
stelfer hinunter; dort Herrfchte 
fein Ueberfluf, aber e8 mußte 
eben trogdem reihen. Eines Ta- 
ges twirrde wohl der Weg nad, 
Saröva auch wieder offen fein. 
Morgen voor Todlamehtag, nadı 
den alten Kalender, und übermor- 
gen war der Heilige Abend, und 
Martinius Fonmte das Fejt nicht 























Mar- 
die Leute 





















ut verichloffenem Serzen bege 
hen. 

Aber tagsüber war 8 ihm 
natiirlich nicht möglid, fein 
Vorhaben Szuführen. — Erjt 
ale er fiher war, daß auf 
der ganzen Smfel alle zur Ru 
be gekommen waren, jtieg er 


mit einem Sad in den Keller md 
te jo viel Kartoffel Hinein, 
als er fragen Fonnte. Und danıı 
machte er fi in Sturm und tief- 
fter Finiter ouf den Weg, 
fetterte itber die fteinernen Stu 
fen, ging über die fahlen Flip 
pen, glitt aus md tat fi weh, 
ftand auf umd ging tieder, ta 
itete fi an den Sauswänden ent- 
lang, gegen die der Sturm mit 
iweren Stößen anprallte, fuch- 
te die Haustür mit dem einen 
Vorbau und Ieerte den Sad dort 
aus, jo daR alles, was dort ftand, 
Bolzpenteffel und anderes, unter 
Kartoffeln begraben war. — — 
Sa die Leute würden morgen 
große Mugen machen! Martinius 
aing weiter in der Sturnmadt, 
von Sans zu Sau, und Feiner 
wurde bergeffen. Er ging zu 
Sa Langkrof und zu Matea, er 
aing zu Naanhild md zu Zehrer 
Nosmes. Wd or war zufrieden, 
als er inieder nach Harz ging, 
zufrieden damit, dal er dies Ge- 
ihent hatte geben Föntten, amd 
vor allem war er frod, da er 
nicht einem ginzigen Arauenzin- 
ner begegnet Ivar, 

an fchlief Markinius nd 
ichlief tief in den Morgen 
hinein, bis die Kuh Tevdora im 
Stall Sraußen ihn mit ihrem 
lanten Geh wedte, 

Alte begrifien, woher die Kar- 
'oifehn fanen, E38 gab mr einen, 
der fo etwas tim Fonnte. Und fie 
fegneten Martinius im Serzen. 

Sterm und jchlewbtes Metter 
herrichten auch am Mbend vor 
Weiimacten. Die Leute fchfie 









































fen unter dem Braufen des Mee- 
res ein. Aber gegen Morgen 
wachte Knut Siglarberg jählings 
anf. Er fuhr förmlich zujam- 
men und fragte fich eritaunt nad) 
dem Grund. Dann begriff er es: 
Der Sturm hatte aufgehört, das 
hatte ihn gemedt. Es war nur 
noch ein Raufehen und Saufen 
ums Haus, augerdem der Lärm 
der Brandung. Tas gehörte 
gleichjam mit dazır. 

Er jchaute zum Zenjter hinaus. 
Das Wetter war ar, aber am 
Simmelsrand jagten noch die 
Wolfen dahin. Da wedte er Le- 
var. 

„0 glaube, wir müffen aufs 
Meer hinaus umd die Langleine 
anlegen“, jagte er. „ES ift jegt 
einigermaßen ftill, jo da man 
wohl hinausfommen Fan. Biel. 
leicht Fönnen wir uns und auch 
den andern für die Feiertage et- 
was zu ejfen verjchaffen.“ 

3a, Levar war gleich dafiir 
zu haben. Sie zogen fi) rafch 
an, apen einen Billen, padten 
eivas Mundvorrat ein und jtapf- 
ten bald darauf zum Meer hin- 
inter, Unten zimdeten fie die 
Laterne an und furchten Angeller- 
ne, Sentfteine, Tau, Schwinmmer 
umd alles, was nötig ivar, zujam- 
men. WS Köder nahmen fie Vlau- 
mufcheln, die fie im Schuppen 
fanden. Es war ziwar eine müh- 
fame Arbeit, die Angeln mit Mu- 
jeln zu befödern, aber fie hatten 
jegt nichts ander zur Hand. 
Vielleicht biffen die Stiche gerade 
darauf anı dejten an. 

Der eine bon ihnen cuderte, 
während der andere die Angelı 
mit Köder verfah. Die Laterne 
fladerte, aber fie erlojch nicht. 
Tie Dünmung ging jehwer umd 
ringsum leuchtefe es weiß; bon 
den Bresbern iiber den Unterwaj- 
jerflippen, aber man ibürte ge- 
nau, dab fie nicht gefährlich im 
ven. Heute mißten fie fich ithı 
gens ziemlich; auerhalb der Klip- 
pen halten, m die Leine gut 
jtreefen zu Fönmen, Das Boot 
tanzte tie eine Feder, aber die 
Nemen tauchten tief eim md 
padten feit zu, und fo ging es 
vafh vorwärts. Ms der Tag 
dänmerte, legte Revar. die Leine 
aus. And als fie dabei den Vftet 
beinnvärts wandten, Fam ihnen 
Ziglarholm wie ein  Eleiner 
Ikhmvarger Hit auf einem mächtt- 
gen Wurft jihneeweißen Sanres 
vor. 

Vie fie fih freuten. die beiden 
fleinen Burihen! Seife Erwar- 
tung erfüllte fie: Soffentlich bif- 
ion die Fiiche an! — Und dann 
holten fie die Leine ein. Sie Ich 
te, fie zufte, fie tone Tchier. 
Torih, Lara, Lırb, auch ein Haar 
Heine Seilbutte, md hie.umd da 
ein gieriger Dornhai, der ehen- 
fa fen hatte umd jett 
Maul aufrik md 
mit feinem  fchrägen  vauhen 
Schwanz um fich fehle. 

Levar ;30g einen Saufen nadı 
dem andern herein, und Beide 
Buben zitterten dor Tauter Frei- 
de. Sie fpürten nicht wie ihnen 
der Nücfen weh tat, und feiner 
von ihnen fab, daß fich der Sim- 
mel berdimfelt hatte. Sie merk. 
fen nfchts, Bis der Sturm Schon 
über ihnen war, Rein jo föhwerer 
Sturm wie in den bergangenen 
Sagen. rein, aber doch em fchar 
for Wind, md not hatten fie die 
halbe Angelleine dranken, umd 
d0S Boot war fon ganz fhtver 
von Filhen, 





















Aber fie wollten alles hinein- 
holen. Und fie arbeiteten mit 
aller Kraft. Als einmal der Fifch- 
reihtum für eine Weile etwas 
nachließ, waren te fait froh. 
Ießt galt «3 vor allem, die An- 
gelleine zu bergen und heimzu- 
fonmen. 

Und es ging rajch. Knut muße 
te tücjtig rudern, denn der Wind 
hatte fid gedreht. Er jtand jegt 
von Norden her. 

Endlich, endlich Hatten fie die 
Reine im Voot, und jegt merften 
fie, dab e8 hödjte Zeit war, Wai- 
fer zu fchöpfen. Umd alg dieß ge- 
jchehen war und fie endlich einen 
Did um fih Marfen, erfchrafen 
fie: Sie hatten nicht gedacht, daß 
fie jo weit von Siglarholm weg 
wären. Sie erfannten die Infel 
nr nad dent weißen Brandungs- 
franz, fern im Nordojten. 

Hier war mu noch eins zu 
tun, ımd zwar va: Den Buf- 
fel Erumm machen und rudern. 
Aber fie waren hungrig und er- 
Ichöpft und muhten erjt einen Rij- 
jen effen, jonit hatten fie über- 
haupt feine Kraft. Dann aber 
padten fie an, Rings um jie 
braufte und jehäunite das Waffer, 
und die Wellen zifchten wie wiü- 
tende Raten und wollten die Nie- 
men aus den Dollen fchlagen. 
Aber feine Sorge: hier faken 
zivei, die fid) aufs Rudern ber- 
standen. Na, fie ruberten und 
ruderten, und bon Zeit zu Zeit 
drehten fie fih um und fehauten 
beinmvärts, War e8 möglich, daß 
fie immer noch nicht näher gefom- 
men waren? Sie ruderten dod) 
ihon feit Stunden, und immer 
noch Tag Siglarholm in weiter 
Ferne. 

Angit umd Soffnung mechfel- 
ten in ihnen ab, während fie aus 
Zelbesträften fchufteten. Das Blunt 
drang ihnen unter den Nägeln 
hervor, und Lepar war dem Mei- 
nen nahe. Aber da fing Km 
zu fingen an, ein Lied, da8 er 
von Lehrer Nasmes gelernt hatte, 
und gerade jeßt erfannte er au, 
dap diefes Lied das Veite war, 
was er während feiner ganzen 
Schulzeit gelernt hatte, Er fang: 











Wetterhart und umberzagt 

der Seemann ftels fein Leben 
wagt. 

Umd geht fein Schiff auf große 
Fahrt, 

dann hat’s fiir ihn die rechte Art. 

Mo immer er auch fei, 

daheim, auf See, in fremder Bay, 

er trägt im Sergen feinen Gott 

und fürchtet Stürme nicht noch 
Tod, 


Aber fingen und Rudern zu- 
gleich ftrengte zu fehr an, md 
er nußle eine Weile verfchnaufen. 
Teogden fühlte er, dak er um 
Levars willen und auch um feiner 
jeföjt willen nicht aufhören durt- 

















te. ES gab ihnen Mut ein, die 
Ruderfhläge wurden taftfejter 
und zäher und länger, und die 





ge des Liedes jpielten rinas 
m jie, tanzten im Sturm dahin 
md erltarben: 


Sn fejten Rambf ms Leben 
Gefahr umd Not ihn oft umgeben. 
Gefallen find gar viele, 

No ch fie warn am Ziele, 


Haubt nicht, dah er darliber 
Shricht, 

Mttänties erfchrekt ihn nicht. 

Es dringt drob feine Kunde 

eines Seemanns Munde, 


(Fortfegung folgt) 
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Meipnadhtspafete, 

(Fortjet. von S. 6—5) 
fachen jind ja immer nötig und 
werden jehr dankbar hingenom 
men. Aug da find warme Pul- 
Tover und GStridjaden iehr er- 
winicht, Vor allem haben die 
entzüickenden Vabyfaden vielen, 
vielen Mitttern ein Sorge dom 
Herzen genommen. Tie fchönen 
weisen Windeln find eine Nojt- 
barkeit. Eine Mutter jchreibt an 
nich: „Sch war ausgegangen, um 
mie Windeln für mein erwartetes 
Kind zu kaufen, aber ih Fam ohne 
ein St nad) Haufe. Sie waren 
zu tener, das Tann mein Mann 
nicht verdienen. Da fonmtt heute 
Ihr Tiebes Paret mit Bubylachen 
und den jehönen, weichen Win- 
deln. Es iit eine Sebet3erhörung, 
ich Fanın e$ mir nicht anders den- 
ten. Nett Fan ich mich exit rich- 
tig auf mein Kind freuen. Sagen 
Sie dem Geber in Ueberfer, bit- 
te, meinen innigiten Dank!“ 

Was uns fehr weiterh find 
die Schuhe. Schuhe in jeder Form 
für Groß und len, Mann amd 
Fran. Leim Ordnen „der Klei 
dungsftüde maht e8 uns immer 
bejondere Freude, daß die Mei- 
der, jelbft wern fie getragen find, 
inmer jauber - find,  Nachden 
wir neulich vier Stunden Klei- 
ding jortiert und zur Verteilung 
gerichtet hatten, fagte ich zu mei- 
nen Selferinnen: „Schaut mal 
eitre Hände an, meine find noch 
ganz jauber!” — So rein ift al- 
les, was hr uns don drüben 
ihict. Wir find fehr ftolz auf 
diefe mennonitiiche Sauberkeit. 

Sch Fönnte Euch) noch biel er- 
zählen, wie wir mit Euren Spen- 
den md Zaitivagen durchs Land 
fahren und überall freudig er- 
wartet werden. 
















Fr. uie Saft, 
Emden, Leer, Deutfihland. 





Woran du jelbft ihuldig biit, 
das fchiebe nicht auf die 
Verhältniffe. 


AUbtuna! 


Kanf and Verfauf 


bon Häufern und armen, Ber- 
ficgerung, Anleihen, Rapitalanlas 
acn, Vertreter mehrerer Lufte und 
Schiffsiimien. _Erteile  toitenlos 
Nat und Hilfe in Kragen der Eins 
wanderung und  Vefuchsreifen. 
erfand von Paleter md Gelb 
nach Meberfee. 

Negiftrieren Sie Ihr Haus oder 
Sand bei uns. Schreiben Sie in 
Khrer Mutterfprade an 


J. KIRCHMEIER 
1343 Queen St. Regina, Sask. 
— Phone 97520 — 


Member of the Canadian Real 
Estate Board. 





Um 
Elektrizitäts- Arbeit 


und 
elektrifche Waren, 
dentiche und englifche 
„Records“ 
menden Sie jich bitte 
voriäufich, telefoniich oder 
brieffich 
JANTZEN ELECTRIC 


867! Henderson Hwy, Winnipeg 
— Phone 505396 — 








‚wird eg euch alfen vergelten. 


Miffien unter Uuifen. 


Motto: Apg. 11, 19—2la. 


Als ih Oktober vorigen Jahres 
befannt machte, daß ich meine mir 
aufgetragene Mifftonsarbeit in 
Alberta anfangen wolle, hatte ich 
die indirelte Frage geitellt, wo 
nich wohl in dem fonnigen Alber- 
ta die Weihnachtsjonme befcheinen 
wiirde, Daraufhin erhielt ich eine 
direfte Einladung von Witive 
Corn. Wall. Coaldale. Sie i 
meine rechte Koujine, meine näd)- 
ite Berwandte in Kanada. Bor 
50 Jahren haben wir im Süden 
Rußlands, in Lichtfelde, oft ge 
ihaufelt auf der großen Schau- 
tel in ihres Vaters (Sal. Efau) 
Garten. Da braditen toir ms 
gerne fo in den Schwung, dab 
wie ums itber dem Querbalken 
anfehanen Fonnten. Dann gins 
gen fig) mere Wege auseinan- 
der. 

Bor 23 Nahren haben wir wie- 
der zufammen aefchaufelt und 
zwar 1D Tage in einem fort, dom 
15.25. April 1930, von Ham- 
burg Dig Omeber. Die große 
Schaufel gehörte England und 
bie „Montelare*. Diefes Schau- 
fen ing aber nicht jo qut. Wir 
famen nicht in die Höhe des 
Ouerbalfens; denn e8 zog im- 
mer nach umten. Wieder gingen 
fih umfere Wege nachher aus- 
einander. 

Iegt haben wir noch eimmal 
zufanmmen gejchaufelt. Nicht auf 
einer Schaufel, auch nicht auf 
einem Schiff, jondern auf unfern 
eigenen Beinen, Das Alter hat’3 
ung angetan. Wir Ihaufeln jehon 
beide und find auch ziemlich im 
Schwung. Nod eine Fleine Wei- 
le und wir hauen ung iiber dem 
Querbalfen an. 

Aljo dort feierte ih Weihnad- 
ten und c$ ging mir gut: Serzli- 
hen Danf für die freundliche 
Aufnahme! 

ich danke auch dev Gemeinde 
von Coaldale fir die Gaftfreund- 
ichaft und die offene Tür fiir 
meine Miffton. 

Wenn itberall jo mitgeholfen 
würde mie in Coaldale, könnte 
viel mehr erreicht werden in der 
Arbeit. Am 28. Dez. abends hat 
ten wir eine Berfanimlung fir 
die Nuffen in der Umgegend, wmo- 
zu die M.B.G. Gemeinde ihr 
Sotteshans hergab. Auch fan 
den fih Sänger, die in rufliiter 
Sprade mithalfen. Der Herr 












An 29. Dez. fuhren Br. P 
Pauls und id big Medicine-Gat. 
wo Br. Bauls etliche Gejhiwtiter 
fannte. Sc war da noch nie ge 
wejen. Die Geichwifter waren 
jehr dankbar für den Befuch. Wir 
durften ihnen am Abend mit den 
teuren Worte Gottes dienen, das 
jeher aut aufgenommen yorde, 
Bon dort fuhren wir über Cal- 
gary nad Edmonton, wo wir fir 
die Kahresivende enivartet twur- 
den. Betend wurde dort von der 
rufl.anfr. Gemeinde das alte Jahr 
abgefhloffen und auf Anien trat 
man in das ee Naher 1953 ein. 
Der Anfang war gut. Wie wird 
das Ende jein? — Fimf Tage 
durften wir im Edmonton ım 
reife der Gejkwiter Tem md 
wireden jehr im Anforuch genom- 
men. Die Jugend bradte erit ein 
jchönes Programm. Dann jprab 
der Herr zu ung durch jem Wort, 
Ernit hieß 8 zu u „Tue Node 














mg don deinem Haushalten!” 
Nücblieend beugte ich mich unter 
das Wort und mir deuchte, als 
börte ich eine leıfe Stinmme fr 
gen: „Wie höre ich das von dir? 
War 088 Büterberjchmendimg? 
Var 08 Eigennuß?” — „Herr! 
Sehe nicht mit demem Knechte 
ing Gericht!” 

Dos neue Zahr hatte begon 
nen. Wieder jprach der Herr au 
uns de) join Mort. Wir hatten 
aut beiuchte  Verfammhungen. 
Wir durften auch mehrere Bein 









che machen md machten da- 
bei berelihe Erfahrungen. Ber 
jonders murde e& und groß, 
was es heißt em Gottesfind 
zu jein beim Bejuch des Tie- 
ben 74-jühr. Bruders M. Sh., 


deffen Wandel richtig im Simmel 
it. (PH. 3, 20) 

Am 4. Yan. ichlug haltig das 
Wetter um. Im einer Nacht fiel 
das Thermometer von + 35 Gr 
bis auf Null, und in der nähjten 
Nacht bis 40 Gr. unter Null. 
Inzwischen waren wir nad Glen 
don gefahren. Das war umfere 
legte Station, Sier jollten teir 
noch einmal Weihnachten feiern. 


&s überfommt einen jo ein fomi 
iches Gefithl, wenn man zweimal 
naheinander Weihnachten feiert 
und dan jo am Anfange des 
Jahres, Das dauert aber nur 
jo lange, bis man mitten unter 
den Kindern ijt. Die geijtreiche, 
tüchtige Leiterin der Sonntags- 
jaule batte ein recht gediegenes 
Programm und die Tatfache, dab 
unfer Seiland als Kind geboren 
wurde, um ums zu erretten, wur: 
de und don neuen groß. 

Wir perfönlid) durften eine 
Woche lang jeden Abend mit dem 
Worte dienen, welches jehr gut 
aufgenommen wurde Die Leute 
kamen zur VBerfammlung troß 
der großen Kälte, Am Tage madı- 
ten wir Befuche. 

Hiermit war meine, mir bon 
der Konferenz beitimmte Zeit ab- 
aelanfen. An nächiten Tage fuh 
ron wir zur nad) Edmonton. 
Sier aken wir noch einmal brit 
derlih zufanmen mit Br. Bauls 
Abendbrot und dann trennten 
fih uniere Wege. 

Sch folgte einer Einladung des 
Alberta Inneren Miff. Komitees, 
die deutjhen Bemeinden im Sit- 











den Albertas zu beiuhen, was 
ih in alle Schmwahheit getan 
babe. Ich Haben es aber gerne 
getan. 

IH danke num an diefer Stelle 
allen von mir befuchten Gemein- 
den fiir die offenen Türen md 
Herzen, fiir die freundliche Auf- 
nahme in den Keimen, den I. 
Schmwejtern für die miüttterliche 
Fürforge umd Pflege, ımd den 
Gemeinden Vaurhall u. Coaldale 
für die Möglichkeit, den Ruffen 
bei ihnen zu dienen. Danfe aud 
den Sängern. 

Nun bin ich wieder zu Haufe. 
Genau drei Monate var ic) weg. 
E23 gebt miv wie Salob: „Ich 
bin zu gering all der Barınber- 
zigfeit ımd Treue, die.der Herr 
an nur getan hat.” In drei Mo- 
naten nicht Eranf gewejen, fait 


immer fhönes Wetter gehabt und 
der Kerr gab viel Freude zu 


Arbeit. Oft wurden umjere Plü- 
ne durcdfreuzt umd das führte 
beionder8 zum Seren. Na, der 
Herr hat don jeiner Seite viel 
Treue beiwieien und ich danke 
ihm heute dafiir. Ich danke hier- 
(Fortiek. auf S. 14—1) 


Kanada nimmt Sie gern 
in die Familie auf 


Einige der Schritte zur 
Staatsbürgerschaft: 


1. Geben 
nadlischer 
of intention)! 
Landung geschehen. 





vorausgehen. 


ns 
2. Reichen Sie Ihren Einbürgerungsantrag ein 


(applicat 
nach fün: 


for eitizenship)! 
rigem Aufenthalt 


3. Lemen Sie Franz 








machen Sie sich mit Kanadas 
Staatsform vertraut, 


schaft erfüllen! 


DEPARTMENT 
OF CITIZENSHIP 


-AND-— 


ie die Erklärung ab, daß Sie ka- 
rger werden wollen (declaration 
Das kann jederzeit nach Ihrer 

Diese Erklärung muß 
lem Einbürgerungsgesuch mindestens ein Jahr 


sich oder Englisch, eine 
der beiden amtlichen Sprachen Kanadas, und 


damit Sie später 
Ihrer Prüfung auf dem Gericht die Voraus- 
setzungen für die kanadische Staatsbürger- 


unternehmen. 


Das kann man 
in Kanada tun. 


Geschichte un.l 
bei 


Entschließen Sie sich schon jetzt, kanadischer 
Bürger zu werden, um die Rechte und Fi 
heiten, die Ihrer in Kanada ‘warten, auch voll 
genießen zu können! 
Jahre alte Einwanderer kann 
nach der Landung die ersten Schritte dazu 





Jeder mindestens 18 
schen gleich 


Wenn Sie kanadischer Bürger geworden sind, 
sind Sie kein Ausländer mehr. 
einem kanadischen Paß_ reisen. > 
an der Regierung des Landes teil, denn Sie 
haben dann das Wahlrecht und dürfen öffent- 
liche Ämter bekleiden. 


Nähere Auskunft über den Erwerb der kana- 
dischen Staatsbügerschaft erhalten Sie, wenn 
Sie den untenstehenden Bestellschein ausfüllen 
und an die Abteilung für Staatsbürgerschaft 
im Ministerium für Staatsbürgerschaft un 


Sie können mit 
Sie nehmen 


Einwanderung in Ottawa senden. 





IMMIGRATION 


Hon. Walter E. Harris — Minister 


a sond mi 
eitizenship. 


Citizenship Branch, 
Department of Citizenship and Immigretion, 





booklet on the steps to 
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Aiennenitifche Rundfchan 





Händels ‚Meffinst. 

(sortieß. von Seite 8-5) 

Der Chor fteht unter der Lei- 
tung des Direktors de Mufik- 
departments des College, Lehrer 
Ben Hard. W Lehrer Hocd 
legte Sahr in der Detmold Mu- 
jtfichule in Deutichland war, hat 
er fpeziell deutjhe Kirchenmufif 
jtudiert md ift mit manıhen neu- 
en Auffaffungen ımd mit neuer 
Begeifterung zuritdgefehrt. Die 
anderen Lehrer des Mufifdepart- 
ments nehmen teil im Xegleiten 
rd im Singen, Mr. Vorbridge, 
dir im College Maier ınterrich- 
t: wird die Orgelbegleitung lie 
jern, 

Das DOrihefter ift nicht direkt 
mit dent Gellege verbinden, jteht 
aber and ımter der Leitung don 
Lehrer Ben Hord. Das Oratorio 
verliert viel von feinem Bortrags- 
wert, mern e& nicht von ‚einem 
Srceiter begleitet wird. Das Or- 
chefter bringt neben diefem jeden 
Frühling ein volljtändiges fu 
phoniiches Konzert. 

Das Oratorium „Der Meifias“ 
wurde im Sabre 1741 in Eng: 
land gejhrieben. Die Worte find 
beinab ausichliehlih direft aus 
der Bibel genommen. Der erite 
Teil bejhäftigt fi mit den Ver- 
beißungen und dem Kommen Ie- 
fr. Der zweite Teil behandelt 
das Leben Sen, und der dritte 
Teil ipricht don dem Siege des 
Serechten. Diejes Dratorium it 
öfter borgetragen worden al8 ir- 
gend ein anderes Mufikitii® in der 
Sefchichte der geiftlihen Mufik und 
bat viel dazu beigetragen, daß die 
frohe Botjchaft von Chriftus weit 
verbreitet morden ift. 

Herb. Maffen 




















Alte Mbreife: 2% 8. B. Enns, N. 
Elearbroof, B.C., ac. S.Unger. 
Nene: Bor 6, North Efearbrook, 
B.€., Margaret B. Unger. 





FEMALE HELP WANTED 


LAW OFFICE—Requires smart 
young lady with typing, short- 
hand, bookkeeping and high 
school education. Must speak 
German as receptionist. 
Excellent Salary — Experience 
not essential. Apply to: 
DAVID FRIESEN, LL.B. 
Barrister-at-Law. 
822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








EEE EEE ET TEN, 
FOR ALL 
Suilding- 
Materials 
It will PAY you 
} to contact 
| C. HUEBERT LTD. 
|| 5 POINT DOUGLAS AVE. 
|WINNIPEG — PHONE 927 159 








(Zortieg. von S. 1—5) 


— Bred. H.©. Voth, Winkler, 
liegt feit dem 17. Febr, im St. 
Boniface Hoipital in Winniveg. 
Man Hat an feinem reiten Au- 
ge operiert und er leidet viel 
Schmerzen. Er empfielt fi der 
Fürbitte, 

— Die Berfammlung am 28. 
Sebr. in der Evang. Mennoniten- 
fire in Steinbah war gut be 
fuht. Sie war vom Verein zur 
Erhaltung und Pilene der deut 
ichen Mutteriprache einberufen 
worden und fand  intereffierte 
Zeilmehiner aus falt allen men 
nonitiichen Gemeinderichtungen 
Eine ähnliche Berfammlung wird 
borausfichtlih um etliche Monate 
in Mltong jtattfinden. Auch aus 
andern Provinzen erfahren wir, 
dab die Beltrebung des Vereins 
guten Anklang findet. 

— Ein big zu 60 M. per Stun- 
de itarfer Wind verurjachte am 
15. Februar in Weitfanjas, Ne 
brasfa und, Hahoma großen 
Stmbfturm ımd hat die trodenen 
Weizenfelder jchwer geichädigt. 
Aus BC. jihreibt ma 
Der Winter ift vo " und die 
Sonne ihernt warn Niederjchlä- 
ge gab es im Februar auch nicht 
fo viel tie im Nannar, umd e8 
wird jcehon fehr in den Gärten ge- 
arbeitet. 

— Sn Dindurn, Sasf., feier- 
ten am 9. Februar Aeltefter ©. 
Warfentin und Frau ihre Silber: 
hochzeit, 

— Bethel Coflege, Newton, 
Nanfas, it im Februar als Mit- 
alied aufgenommen worden in 
die „American Afoctation of Col- 




















leges for Teacher Education“, mel- 
ches die Anjtalt zur Ausbildung 
bon 


Lehrern affreditiert. 
er: 
Dftdentfchland. — Wegen „Sebe 
gegen die Somjetregierung“ mur- 
de der evangeliihe Pfarrer Schu- 
mann aus Chenmiß zu 6 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Schumann 
batte in einer Bredigt don einem 
„reichen Engländer“ berichtet, der 
jein Geld der riftlihen Sugend- 
bewegung bermacht habe, Im die 
jem Sinweis jaben die öfjtlichen 
Stellen eine „Werherrlichung des 
Kapitalismus“. 

— Die forpjetiihen Streitkräf 
te in der Dftzone haben den Ei- 
fernen Vorhang zwiichen fi und 
der deutjchen Bevölkerung end 
gültig berimtergezogen und feit 
mehreren. Monaten Schluß mit 
der Fraternifierungspolitif ge 
madt. 

Den Tegten Schritt fteltte eine 
Anordnung dar, die allen DOffi- 
sieren der Noten Armee ımd fo 





twetiihen Zipilbennten in der 
Dftzone die Entlaftuing ihrer 





deutfhen Sausangeitellten befapl. 

In eimem Sonderzug trafen 
Turz daranf & Moskau ilker 
300 ariginal- ide Hausan- 











Zie ihr umfere neue Mr 


‚Zie uns um untere 
Unfere Wreiie (tegen weit nied 


RIMIFON — 


Terichidt von Eiopa in 
hinter dem Eijewmen Vo 


163 BLOOR ST. WEST 








eue Pre 
errals 


10 für 
TREPTOMYCIN — 


m 1 


Senden Sie Beine Medizinen nah Eurspa 


befoimmen, haben. 
Lifte, die jent erhältlich it 
andere Preife, in Nanada, 

100 Tabletten 
ein "Gramm 


gar in die Länder 
Poligebühr einichlieglick 


jreiben | 
| 


STA RKMAN CHEMISTS 


TORONTO 








geftelte und Neinmadefrauen 
ein, um an die Stelle der daut- 
hen Sausmäddhen zu treten. 

Ferner wurden alle Urlaubs» 
jcheine für Urlaubsdeime abge- 
Ichefft. lomjetifhen Solda- 
ten miüjfen ihre Erholung künftig 











innerhalb der NRajernen umd 
Nebungsgelände juhen. Die Er- 
bolung in der Freizeit tft jett 


Auf Vorlejungen politifcher Kom 
miffare,  Tomgetifche Lehrfilme, 
Stab ımd täglich 50 g Modfa 
befthränft. " 





.» * 
Weftdentihland. — In dem größ 
ten Krawall Münchens jeit dem 
Kriege jchlugen ih am 21. Febr. 








abends Kommuniften mit der Ro- 
Ti 





zwei Stunden lang herum. 

Die Keilerei begann, als die 
Polizei verfuchte, 6000 Kamm 
ten auseinanderzutreiben, d'e 
in einer großen Salle verfammelt 
waren, um eine Rede des teit- 
deutjchen Kommuniftenfiihrers 
Mar Neiman anzuhören. 

— 68 find 446 deutfche Mif- 
fonsfräfte auf den evangelifchen 
9 Stefdern in alfer Melt 
tätig. 275 entfallen auf Süd: ır. 
Reitafrifa, 

— Die im vierten Vierteliehr 
1952 beim Bentralbiito des Sılfs- 
werks der ERD durchgelaufenen 
Auslandsipenden hetrugen 453,- 
416 fg gegenüber 270,296 Fa im 
vierten Quartal 1951. Damit 
beläuft fih der Gefamteingang 
feit 1945 auf 86.75 Millionen fg. 
Unter den Spendeländern ftehen 
die USA mit 55,4 Mit. fg meit- 
aus an der Spibe vor Schweden 
mit 15,23 Mill. fa und der 

















Schweiz mit 7,7 Mill, fg. 
— Die größte Flüchtlingsor- 








ganifation Weftteutichlands, der 
nd der Seimatvertrichenen, er- 
Härte, dab der Kommunismus 
verfucht, unter den lüchtlingen 
die aus Dft- und Werttdeintichland 
gekommen find, heimliche Propa 
ganda z1 treiben. 

— Am 93. Febr. begannen 
amerifantiche, britifche und fran- 
te Fluggeiellfchaften dam't 
fägfih 1000 Oftflüchtlinge aus 
Berlin nad anderen Gebieten 
Noftdeutihlands zu fliegen, um 
die immer fehlimmer werdende 
Neberbepöfferung diefer Stadt zu 
mindern. 

- Die Zahl der Deutfchen in 
der Kremdenlegion wird auf 80,- 
000 bis 100,000 aeichätt. 

— Der Welt-Währungsfonds 
nahm nunmehr offiziell die Be 
werhung an, die Weftdeutichland 
jener Währung, der Mark, beige- 
meflen bat. Der Währungsfonds 
erffärte fih damit einveritanden, 
die Mürf zum Mert on DM 4.20 












ter Dollar anzunehmen. 
Pe 
Polen. — Drei von fichen Ange- 


Ioaten 'm Marihauer Prozen 
zegen einen angeblichen „Spiona: 
gering“ Tatholiiher Priefter nd 
ihrer Selfer find zum Tode var» 








urteilt worden, cin Migeflagter 
erhielt Tebenslänglicheg Sefäng 
8. Snzwiichen reden in Ov- 
ven und Brosfau drei Weitere 
Brielter wegen „Spionage“ ver 
haftet. 

Dänemarf, — hlichterungs- 
feld S gegen die fhaı 


NIIT Ü 


Länder Nor 
neinarf gehören 
gewohnten Bild des 
Eine neue ruf 
Proteitnots Magt die Mn 
penbager Regierung an, däntfches 








- wien toird die 








Gebiet den 
Kriegsberbrehern” als 
dumft eingeräumt zu haben. 
Stärkere Aufmerkiamkeit fin 
det in Kopenhagen das Berlan- 
gen General Nidgways, an Stel 
Te des amı 1. Mai heimfehrenden 
nonvegifgen  Erpeditionsforps, 
das in Schleswig Holitein jtatto- 





nierte dänifche Truppenkontin- 
gent zu erweitern, Tas Nein der 
Sozialdemofraten gegen Dielen 


Borfchlag Fönnte in Kopenhagen 

zu eine Srife der bürgerlichen 

Minderheitsregierung führen. 
un. 


England. — Die im Londoner 
Zeitungsvieriel gelegene St. Bri- 
de-Kirdhe Tieh eine Gilde wieder 
aufleben, deren Mitglieder fich 
zum Kirchendienft verpflichten. 
Sie werden als Küft tig fein, 
im Sottesdienit die Hiölifhen Kek 
tionen bverlejen, die KKollette ein- 
jammeln md andere Pflichten 
der Laienfchaft übernehmen. 
Die Vereinigten Staaten u. Eng- 
land haben bereits die Möglich: 
feit diskutiert, Weftdeutfhland in 
die NATO aufzunchmen, falls 
der Plan fitr die Errichtung einer 
gemeinlamen euröpätihen Armee 
icheitern jollte. Much bei, dem _be- 
vorftehenden Vejuch des brit 
Außenminijters Eden in 
ihington foll diefe Frage mit Pr 
jident Eifenhower und Staatsje- 
Tretär Dulfes wieder aufgenon- 
men werden. 

Die britiihen und amerifani- 
ihen Führer Fönnten Stanfreid 
deutlich zu verjtehen geben, dah 
fie für die Mufnahme Deutfih- 
lands in die NATO eintreten 
würden, wenn der Vertrag fehei- 
tern follte, aber England ift im- 
mer noch entjchieden für: die eu- 
vopäifihe Wehrgemeinihaft, 

Der Plan tt bon Frankreich 
ausgegangen, aber ald die Be- 
waffnung Dentichlands in die 
Nähe rüdte, befan Frankreid) 
Falte Füße und machte Schtwic- 
rigfeiten, indem neue Zufäte zu 
dem bereit3 unterzeichneten Paft 
verlangt wurden. 


















a 
Jugoffawier — Auf Grund drin- 
gender Notrufe aus Zugofla- 





amerifaniite hrift- 
Üche Sarnerbilfßorganiiation €.- 
ROR. eine Silfsaftion duch 
Ueberfendung von 140 Tonnen 








Setreidefaatgutes durchführen. 
yran, — Während der Delkrieg 





mit England in bollem Gange 
it, hat Moffadegh nun au nod, 
einen Naviarkrieg mit der So- 
wjetmion auf fi genommen. 
Kürzlih lief der 25-jährige 
perfiich-orojetifche Vertrag üler 
die gemeinfane Ausbeutung der 
Kaviarichäge der perfiichen Aafpi- 
Kifte ab. Tie Somjet3 wünjd- 
ten den Vertrag zu erneuern. 
Aber Moffadegh Ichnte dies ab. 
Die bisherige Negelung, nad) der 
die Somwj 90% de3 Kabiard 
erhielten und auf den Weltmärf- 
ten vertrieben, während die Per- 
fer nur 15 % des Profit befa- 
men, toird bon dem  perfiichen 
Diktator als unbefriedigend be- 
zeichnet. Muherdem jei — fo er- 
(ärte der Abgeordnete Bulfage- 
ri — die gemeiniame Kabiariir- 
ma von Somjetjpionen durchiekt. 

— 63 find bei dem 5 Minuten 
dauernden Erdbeben in Torroud 
üb. 1000 Berfonen jchäkungsmwetie 
netötet worden, Die Sudhe nah 
Leichen dauert fort, und offizielle 
Zahlen werden - jpäter befannt- 
gegeben tuerden. 
amerifantjche und fchtvet- 
zertihe Nate Rreug haben Silfe 
angeboten. Anfheinend hat das 
Erdbeben alle Brunnen in To 
vond md drei benachbarten Dör- 
fern zerftört, jo daß die Bervoh- 
ner des Gebietes jebt auch Wai- 
fernangel Teiden, 

“8 


























Franfreih, — Der Plon, eine 
gemeinjame europäifche Armee ir 
errichten, hat Frankreich fo tief 
gefpaltet, dai 68 nur durch eine 
länzende Fithrung der Stants- 
männer in Paris, Waihington u. 
London gerettet werden Fan. 

Ein Dokument, das von Ofi 
zieren de3 ®eneralitabs entto: 
fen wurde und eben erft ang &i 
gefommen ift, zeigt, wie Bitter 
der Antagonismus gegen den Blan 
in einigen Streifen des franzöfi- 






fhen Oberfommandos if. E83 
tird nämlich erklärt, de ganze 
Ioce, Franfreihs Armee md 


Wirtfchaft in eine enroväifce Or- 
aanilation einzuhalten, jet „ma 









Renn ne iiach 







werden monnttich g 
fe Linderung der 
von Mheumatisnus 
rolg und Sciatien. Hal: 
ten Sie T-R-C’s an Band md 1 
Sennche fie immer fenneltftens,  W 
Be, 8135 in unteres". T 

















284 Kennedy St. 


Wir aeben Anleihen 
für folgende Swede: 


Aerz, 
sum 





rermumgen, 
Studieren n.a.m. 





Wir 1% 





zahlten 





Alle „Shares“ md Anlei 





Crosstown Credit Union Society Ltd. 


— Phone 92-4187 — 


unfoften, für Konfolidierung gegemwärtiger Schulden, 
Auto Sener-Lebensverficherungen, für 


Wir zahlen 2% auf Depofiten (Current Accounts) 
didenden auf „Shares” und 15%, 
„Nebate Dividends“ fir gezahlte Sinien, 


ben ind berfichert. 


Winnipeg, Man, 


Fermmafdinerie und Neparaturen, 
Hänfer md Berbefferumgen nit 
denjelben, Sandzahlımgen, Yırtos 
und Trends, Anlauf won Viel, 
Santgetreide " ud  „Fertitiger", 
Sentennfoften und andere Farıı 
Hofpitel- md 
Ferienunfoften, 


IM Neuferd, 


Manager. 











cktur: — 
Dividenten anf ‚Shares. 
zehlten . — Ne. 


Im MN Ar. S hie es in obiger Anzeige: „Wir zahlen 


“68 folfte da aber ftchen: „Wir 






A 


4. März 1955 
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Aisihrichten ... 


zijttjch“ und berge die Gefahr, 
beide zu ruinieren. 
- » « 


Italien. — E$ wurde befunntge 
geben, daß der italientihe Mini 
jterpräfident Mleide de Gafrer 
im näcjten Monat die N.S. zu 
beiuchen plant. jt diirfte eine 
der Sandtfragen jein, über die er 
dort verhandeln will. 

- Haft TO Stunden, angefil 
mit 200 Neden, währte die Dauı- 
erfitung der italienifehen N 
ner, die eine insgefamt 40- 
Barlamentsichlacht mit dem 
ae de Gaiperis abjihloß. 
Negierungschet wurde fir 













Der 
jeine 
Seduld md Bähigfeit mit einem 











Vertrauensvotum belohnt. Zur 
aleich wurde das Wahlrefornige- 
jeß angenommen, nad dem die 
Barteiengruppe, die bei den Wah 
len im fommenden Frühlenmmer 
51 Prozent der Stimmen erbäft, 
automatic über ztvei vittel 
der Site verfügen joll, 


Ungarn, — Die antijemitiiche 
MWeoffe Hinter dem Eifernen Bor- 
bang hat neue Opfer gefordert — 
diesmal in Ungarn. Nad) Berich 
ten hat ein hoher wungariicher 
Stonmumiii Selbitmord began 
gen; mehrere ‚Beamte der Ge- 
heimtpolizei wurden hingerichtet, 
und drei Minijter find verichwun- 
den. 

Es handelt fi) nur um Juden, 
da das fommmmiftiihe Regime ir 
Ungarn zu fajt IO Prozent aus 
Suden beitand. 

* 








oo. 
Spanien u. Stalien. — Nadden 
Spanien jeme Aupenbolitif im 
Mittelmeerraum im vergangenen 
ahr durch einen Bel) jeines 
Außenminiters Artajo in dei 
Spvanteländern aktiviert hat, ilt 
nun auch Stalien bemitht, jein 
Gericht unter den Mitielneer- 
Staaten zu dverftärfen. Ein Befud 
des ttalientfchen Berteidigungs- 
minifters PRacciardi in Kairo er 
folnte offenbar-auf Einladung des 
ägpptiihen Stantschefs General 
Naaib. Nom jeheint beftrebt zır 
jein, fi) in die Bildung ziveter 
Paktiofteme im öftlihen Mitte 
meerraum einzufchalten, die 
ber ohne fein Mitwirken beraten 
worden find: in die Geiprädhe 
um einen Mitteloftpaft und eine 
Paltanentente. 


Schweden. 




















— Pie Traditio + 
bumdenheit der Inthertichen 
Stantsfirdhe Schwedens wird 
deutlich an der Form eines Au 
vıf8, mit dem der jchivedifche Nö- 
tig zu bier Beltagen im Bahre 
1953 aufruft. Das Mlafat be 
ainnt mit folgenden Worten: Wir 









Brondialer Hnften. 
väß ch der aufreibende bronchiale 
Suften nicht fchfafen? Sind die Brons 
chen fo boll Schleim, dak fein Husten 
ihn muwirft? _Tempelton’'s RAZ- 
MAH Sapieln find fpeziell Dazı ve> 
macht, den Schleim zu Wien, dak er 
Teicht ausjcheibet und Buften amd Heu 
chen anelindert iuirb, Nimm RAZ- 
MAH für fchnelle Hilfe. 65€, 81.35 
hei Droniften R-56 











un 





Suftad Mdolf, bon Gottes Gnaden 
König der Schweden, Geten und 
Wenden, machen befannt, daß toir 
gemäh alter guter Sitte gebie- 
ten md verorönen, dab... 

oo ® 


Kanada. — Alle Neueinwanderer, 
die im Veit eines deutfihen Paj- 
ics find, der im Jahre 1951 oder 
früber ausgeftellt worden ift, find 
verpflichtet, Dielen Pa fofort zur 
Verlängerung einzureichen, joweit 
der Verlängerimgsvermerf in Ka- 
nada neh nicht dorgenommen 
worden it. Dem Bap tit ein Be- 
trag bon 90 Gent beizufügen. E83 
wird daran? hingetviefen, daß der 
Abjender deutlich, gefchrieben fein 
muß, jo dah feine Verzögerun- 
gen bei den Niüdkfendungen ein- 
treten. Da die Verlängerung ei- 
ge Zeit in Anfpeuch nimmt, ev- 
fcheint angezeigt, bei einem 
Rohnumgswechjel die zuftändige 
Dienititelle zu benachrichtigen. 

Die Verlängerungen werden 
vorgenommen: Für Brit. Cokum- 
bia: Konfıılat Vancouver, PO 
Bor 816, 610 Weit Haltings &t.; 
fir Provinz Quebec: Generalfon 
fulat Montreal, 1529 MeGregor 
Street. 

Für alle übrigen Provinzen ift 


die Botihaft zuftändig. . Die An 
lautet: Embaffn of the Re- 
Nepublie of Germany, Dt 


tama, 2, 580/82 Chapel Street. 

- Die von WFinanznımijter 
Abbott befanntgegebene Kürzung 
der Einkommenftener für das 
Sahr 1953 wurde von der Vevöl 
ferung Kanadas it Vofriedi- 
gung bernommen. Ser neue Etat 
fieht eine Stenererm bigung don 
11 Prozent für pe liche Steu- 
er vor. Nodoh in diefem Sahr 
Eommt die Mirzung nicht voll zur 
irhung, da der neue Plan 
am 1. Suli 1959 in Kraft 
By 8 Sahr ergibt Tich 
Eru ug don mr 5,5 
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tritt, 
en 











Ginfommenitener ab 4. Nuli 
am 11%, gefitrzt. garetteniteu- 
er ob jofort um 4e für 2Oger Pat- 








fing reduziert.  Norporations- 
jtener um ungef. #120,000,000 
für 1953 - Einnahmen gefir, 





Abibaffıng der jährliden Nadio- 
ftener don 2.50 ab 31. M 
Keine Lizenz fir Fernfehge 
geplant.  Briefmarkentener für 
Scheds und Dofumente ab jo- 
fort abgejhafft. Berfaufsitener 
von 10% für Vücher u. Material 
das für Vücher DE ird, 





ab jofort aufgehoben. 4 Prozent 
„Senndjunune” fir Miztfoften u. 
j.iv. auf 3%, erm t. Erweite- 













rung dea abzugsmi 
erfreien Einfommen 
gige PVerjonen“. 

— Dttema gab befannt, daß 
fie den Befhlhuß gefaßt habe, dic 
Ausbildungsfoften fir Immigran- 
ten zur Sälfte aus der Bundes- 
Kaffe zu beftreiten, um damit 
den Einwanderern eine direkte 
Unterjtigung zufommen ‚zu Tal- 
jen. Die Auswirfung der füdern 
fen Beihilfe dürfte fich mahrfhein- 
Ti, am meilten in den Gebüh- 
ron für die lofalen Abendfchulen 


en, ftei- 
für „abhän 
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bemerkbar machen, für deren Ku 
je die Immigranten oft nicht u 
erhebliche Auslagen, mahen müj 
jen. N 

»  ® 


Judonefien, 
— Dr. Chriitoph Barth, der 
don 1947 bis 1952 fire die Vafler 
Mifften in Indonefien var, hat 
eine Berufung an die Theologi- 
ihe Sochichule in Djakarta ange 
nommen, Bor feiner Abreije be- 
richtete er, daß «& in ndonefien 
über zwei Millionen fatholiiche 
Shrijten gäbe. Gegenüber der 
iehr aktiven Miffion des Slam 
beitche eine itarfe Tendenz; der 
chriftlichen Kirden zit gemeinfa- 
mem Bujanmengehen. 
False nu 





Holland. — In einem Memoran- 
dumm an die zweite Sammer des 
bolländifchen Parlaments teilte 
Miniiterpräfident Drees mit, dal 
die Inönftriefepazität Hollands 
durch die Slutfatajtrophe nit an 
getajtet worden jet. Er hoffe, dab; 


and die ITandwirtidaftliche Ex- 
portbojition Sollands ımbeein 
trächtigt bleiben werde. Die Ya 


ae im den Kataftrophengebieten 
jei jest einigermaßen ftabilifiert. 
Nah; vorfihtigen Schätungen 
find bei den Ueberfchwenmungen 
in Holland, toie Drees austührte, 
mehr als 25,000 Ninder, 20,000 
Schiveine, 3000 Schafe, 1500 
Pferde und über 100,000 Süb- 











ner ertrunfen. Rund 133,000 
Seftar überfhiwenmten (e- 
bietes find jehwer in Meitleiden- 





ichaft gezogen, davon 82,000 Sef- 
tar fruchtbaren Aderlandes (8.9 
Prozent der Gej.-Aderfläche Hol- 





lands), 41,000 Sektor Weideland, 
(3,1 Brozent) ımd 10,000 Seltar 
Die 


Sartenland (9,4 Prozent) 
Verfuite an Tandwirtichaft) 
Vorräten find nicht abzufihl 
Den Schaden, den die Nahrumg3- 
mittelindifteie erlitten hat, be- 
zeichnet Drees beträchtlich. 











Bırlgarion. — Die Moskauer 
„Bramwdea” berichtet vom rajıhen 
Amwachlen der Gottlofenbewegung 
in Bulgarien, die jest 1,6 Millio- 
nen Mitglieder umfalie. In 90,- 
000 Vorträgen jeien von ihr zweı 
Millionen Menjchen „erfaßt“ wor 
den. Fahrende antifirchliche Aus- 
itellungen beiuchten alle Gegen 
den des Sandes., 


Sorwjetrufland. — Frühere So- 
wietoffiziere, die fih nah dem 
Weiten abjeßten, behaupten neu- 
erdings, im rufiihen Seer jei 
beite die Stimmuma noch schlech- 
ter al zu Beginn des deutichrii- 
fiihen Srieges, wo Humderttan- 
jende die Wafjen trectten. 

— Marihall Vaffily D. Sofe- 
Yowify, der Eroberer Berlin: im 
Sabre 1945, ift EN Nachfolger 
General Sergei M. Shtemento 
zum Stabschef der Streitkräfte 





der Sopjetunion ernannt Wwor- 
den. 
Dies wurde dadurch bekannt, 








dar Sofolowify die Einladungen 
zur Sabresfeier der Roten Armee 
an die Militärattaches der aus- 
Ländifehen Miftion in Moskau 
unterzeichnete, Gr war jet März 
1949 nad einer erfolgreichen 
Karriere in der ruffiihen Armee 
erfter  Ttellvertretender Minifter 
für die GStreitfräfte geworden. 
Shtemenfo war im November 
1948 Stahshef neworden, und 
zwar al3 Nachfolger des heuti- 
gen Krieggminifters Marfchell 
Merander Vafilevitr. 





50 fowjetiide Flug- 
pläge gäbe e8 im Gebiet bon Miurr- 
manff, 5 davon lägen in unmit- 
telbarer Nahbarjchaft der dem 
smeer benachbarten norwegifih- 
jomjetiichen Srenze. Mit diejen 
Entbüllungen wandte fih die nar- 
wegijche Preie dagegen, das die 
Sowjets der norwegifchen Regie 
vg wegen d des geplanten Baues 
eines NATD-Flugplages in der 
Nähe von Narpit Vorwürfe mach- 
ten. 















DE 


N.S.M. — Die Eijenhower Ad- 
uminsitratton wird wahrjebeinlich 
den Kongreß — als Teil ihres 
Nervenfrieges gegen den Kom- 
mumisuug erfuchen, eine groß 
angelegte Anklage gegen die rıj- 
fifhen Säuberumgsaßtionen un- 
ter den veriflapten Völfern jur er- 
heben. 

— Rräfident Etfenhower wei- 
aerte fi, das Todesurteil gegen 
die Atom-Spione Julius und Ei- 











bel Rofenderg umzuftohen. — Sn 
einer 


Erklärung, die von jeinem 
jieiefretär Sames CE. Hagertu 
ausgegeben wurde, ftellte der Brä- 
fident feit, er habe diefen Fall 
forgfältig geprüft und fih davon 
itberzengt, da den beiden Per- 
jonen volle Gerechtigkeit Wider- 
fahren je, In der Erklärung 
Präfidenten wurde .ausge- 
führt dieje beiden Perfenen jei- 
en des fehweriten Verbreihens ge- 
aen die Bevölkerung der-Xerein. 
Staaten fir schuldig befunden 

S fei ihnen nachgeiwie- 














worden, 
jen worden, daß fie überzeugt ge- 
wejen jeien, e8 jei zum Xorteil 
einer fremden Macht, gewille, 
hödit aeheime Atomgeheinmnifie 
m Bezug auf die Landesperteidi- 
gung der Verein. Staaten auszu- 
liefern. 

— Henry Ford der Jüngere, 
machte in voriger Woche den ra 


difalen Rorichlaa, alle Zölle und 
fonftige Einfuhrfihrenten abzı- 
ichaffen. Er predigt diefe Kur 


nicht nr für omdere, jondern g 
rade auch für den Automarkt, auf 
dent fremde Erzeitgniffe im frei 
en amd aleihen Wettbewerb mit 
amertfaniichen Marken  ftehen 
jollten. Er verlangte au Ab- 
Tüaffung des” Quotenfoftens, der 
Buy American” Vorjchriften und 
der Bollabfertigungs-Schifanen 


Der Praktifer Ford teht mit 
feiner SFreihandelsparole Feines 
wegs allein. Sn Detroit hat die 
„Yoard of Commerce“ einen Feld- 
zug für Deffnung der Grenzen 
eingeleitet, um die „alarınieren. 
de Sleihgewichtsftörung” in der 





Meltwirtichaft zu befeitigen. E38 
wird berichtet, daß dieler Kamıpf- 
ruf im ganzen Zand mehr Bu- 
fimmung als Wideripruch ge 
funden habe. Der Harbard-Wirt- 
ihaftler macht den Vorjchlag, der 
Kongreß folle als nationale Poli- 
tif den Entichluß proflamieren, 
„von der Mrgemvelt im freien 
Handel jo viel zu erwerben, wie 
die Sejamtheit unferer Alliierten 
bon uns kauft — abzitalich der 
Veträge, die wir Weberjee i 
itteren oder in Gejtalt militi 
ider oder woirtjchaftlicher Hilfe 
beifteuern“. 

— Erpräfident Sarıy ©. Trur- 
man beat feine Erinnerungen be» 
reits zum guten Teil auf Papier 
gebracht und das Net zu ihrer 
Leröffentlihung gegen eine un- 
genannte Summe dem „Life Ma- 
gazine“ übertragen. 

it 








Herppten, In Kairo wurde 
eine Oberfichtle eröffnet, die von 
der deutjchen evangel. Gemeinde 
getragen wird, Die Schule ift auch 
andptifihen Schülern zugänglid. 

In den Hanptitädten des 
Mittleren Oftens gibt e8 genug 
dunkle Elemente, die gerne jeden 
Vorwand ergreifen, „braune” Ba- 
taillone zu formieren und unter 
Seilrufen für Allah die Gefchäf- 
te Mosfaus zu beforgen. 

Eine Ausnahme macht General 
Nagnib, der für fih eine ftarfe 
Pofition gefhaflen hat und nicht 
daran denkt, fie um Stalinz fchd- 
ner Wugen willen zu gefährden. 
Sein Biel it die Wiederherjtel- 
lung Aegyptens als einer Groß- 
macht. Er weiß, daß er dabei 
wejtlice Silfe braucht. Den Drud, 
den Moskau auf Sirael ausübt, 
madt er nad; Sräften für eigene 
Ziwede mugbar. Damit ift aber 
feinesivegs gefagt, dah er an ei- 
ne Erneurung des „Nüdtichen 
Krieges“ denkt. Die  britiich- 
ägpbtiiche Einigung über den Su- 
dan eröffnet daS Tor für eine po- 
ive Gejamtlöfung der mittel- 
lichen Fragen, die unfo dring- 
Tücher ift, als Moskau feinen Pfer- 
defuß itber die Schwelle fett. 












Hören Sie 
Gospel Light 
Hour 


an jedem Sonntag- 
abend } 


Stellen Sie 


Ahr Bad 2 9.00 Uhr 
550 CK 





Neberfee Pakete — zolffeei und garantiert 


Die hier angegebenen Preife find für Wejt-Dentfchland mud Defterreid. 


Nach allen anderen Kündern wolle 

22 Br. 
.. _AET. 
1 


Bader, 1.1 8 













1 xD. Siaf 
„“ PD. Yuder 
1 Pb. Kaffee, 8 Pf 


5 2. 





Spt, 2.2 Pd. Schmalz 








man 50% hinsurednen. 


fd. ner. Vohnentaff: 











d. Quer 

£ Yutter (tin 

5 Bid. Sonig (fi 

10 rd, Calif. Noi 

20 Mb. Neis 

10 Pd. Schmalz .. enmicee 

Kt. ser, Bonenkaffee, 2 Rd. Scmala, 
Yuder, 1 RD. Makro R 
41 Bid. is 1. Pd. ger. Boonenfaffee Beinen 


Suder . 





Simalz .. 





Wir Hefern mr geröfteten Xohnentaffer. - iR den beiagten Län- 





dern fünnen diefe Pakete au nach Numänien, Griechenland, Spanien 


und Runoflabien beftellt werden. — 


G.P. 


Veitelungen richte man ar: 


FRIESEN 


602 Melntyre Bld, Winnipeg 


Telefon: 923210 


Abends: 72.0639 





Seite 14 


Niennenitifche Rundichau 


4. März 1955 





Milton unter Ruffen. 
(Sortieß. von Seite 11—5) 


mit au allen treuen Betern, 
die nich md die Arbeit unter- 
jtügt haben. > 

Num fteigt mir die Frage auf: 
„Und was wird die Ernte fein?“ 
De tröftete mich das Wort, das 
der Herr don Maria fagte, als 
fie ihn gefalbt Hatte: „Sie hat 
getan, was fie fonnte.” 

Der göttliche Same ift ausge 
itreut. Wenn der Herr wird Ne 
gen geben, fo wird’S wadhjen und 
gedeihen. 


Sm Dienjte des Metjters, 
A. Hübert. 


Br. Esen. Penner 157 
Sardis, 8.6. 


„Darum wechet; denn ihr wil- 
jet nicht welche Stunde euer Herr 
fonmt,“ — 

Um etwa 6 Uhr abends waren 
tir noch in feinem Auto auf der 
Seimreife von der Miffionsfomi- 
tee-Sigung in Mbbotsford mun- 
ter beifammen, md ehva zwei 
unden jpäter lag er anf der 
Totenbahre. 

Steht man am Sarge einer der 
Lieben, deren Mund fein Ab- 
ichiedswort iprad, jo drängen 
lich Die Lebensbilder um fo Ha- 
rer dor die Seele. So ergeht e8 





auch den tranernden Sinterblie- 
denen. 
Einige Furze Züge aus dem 








Leben des Brudi mögen Ber- 
wandten ımd Freunden zur Er- 
innerumg md Teilnahme wert- 
voll jein. Geboren am 23. Aug. 
1892 in drußland, genoß er 
eine frobe Kindheit in der jchö- 
nen Zeit dor dem 1. Weltkrieg. 
Ver Sanitätsdienft während des 
ges jedoch führte ihn fchen 

ein in den Ernit de8 2e- 
In Käthe Dick von Ser- 
zenberg fand er im 28. Lebens- 
jahr eine Lebensgefährtin, die 
hm zur Seite blieb, Mutter und 
Kind starben an der Cholera und 
wirden in einem Grabe gebor- 
Na einer jehweren Prü- 
it ichenfte der“ Serr ihm 
erneutes Eheglitf mit Sara Born. 
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In feiner göttlichen Liebe zog der 
bimmliiche Vater diejeg Ehepaar 
näher zu fid), indem er das erjte 
Töhterhen jhon nah 1 Monat 
zu fh nahın, Bald darauf wan- 
derten Gejchtw. Venner aus und 
fanden in Dalmeny, Saßt., bei 
Heinrich Zepps freundliche Auf- 
nahme. Ihr erites eigenes Ham 
in Kanada fanden fie in Sedalia, 
Alberta, wo fie 8 Sahre wohnten. 
Hier wurde Br. Penner dank fei 
ner regen Mitarbeit in der Be- 
meinde bald zum Prediger er: 
nannt md jpäter ordiniert als 
Prediger der Ep. Menn. Brüder- 
gemeinde. In diefer Stellung 
wurde er dann der Gründer der 
Gemeinde in Riley, Alta. Mel 
Segnungen jchenkte der Herr den 
Sejchwiitern Hier in der Gemein- 
de, Aber materiell durchlebten fie 
bier die jchwerjten Iahre. Dazu 














gab 03 auch diel Krankheit in 
der Familie, aber Sebr. 13, 5 
erfüllte der Herr. 19 zogen 





fie mit ihren 4 QTöchtern und 3 
Söhnen nah Sardis, ®,C,, wo 
fie 6i8 jet wohnen. Much) bier in 
Sardis entfaltete Br. Penner ei- 
ne rege Tätigkeit in Gelellichaft 
und Gemeinde. Er mar beliebt 
wegen feiner fremmdlichen und 
optimiftifchen Einftellung. Seine 
Predigten waren Furz und wiejen 
ftets auf den Ernft der Zeit. 


Am 17. SJanıar, 8.10 Uhr er 
lag er einem Schlaganfall. Er 
war 59 Jahre, 4 Monate und 23 
alt geworden. — Unbegreif- 
t es der Familie, wie Gott 
regiert. Mber in Seiner Gnade 
wollen fie tragen, was Bott ih- 
nen zugedacht hat. E8 betrauern 
den Entihlafenen: jeine Gattin 
4 Töchter, 3 Söhne, 2 Schtwieger- 
jöhne, 3 Großkinder u. ein Bru- 
der bier in Nanada. 3 Brüder 
md I Schweiter bileben in Nuh- 
land zurii, Sedod 2 Kinder der 
leßteren waren auf dem VBegräb- 
niffe. Ihm im Tode dorangegan- 
gen waren Br. E. Benners erjte 
Gattin md Söhnden, dazu das 
Töchterlein der Tetten Che, ein 
Bruder, deffen Battin bier ift u. 
eine Schweiter, die in Rußland 
ftarb. Den Hinterbliebenen wur- 
de jehr große Teilnahme beivie- 
jon md das Bethaus war über- 
voll am Begräbnistage. Br. U 
N. ZTöws, Clearbroof, erinnerte 
jich gerne au die intime Mrbeits- 
gemeinichaft mit Br. Renner 
ihon in Alberta md aud hier. 
68 ift föftlich, treu am Merk des 
Herrn gefunden zu merden, wenn 
Cr ruft. Text feiner Predigt war 
Matth. 24, 42—47: Br. ED. 
18, Narrow, ipradi in Engliich 
über denfelben Tert. Br. 8. ©. 
Til war Br. €, Penner ein be- 
fonderer Freund. Er erinnerte 
an die leßte Predigt feines Freun- 
des, in ımierm VBelhauje anı 
Nenjahrsmorgen gehalten, “über 
ef. 46, 34, — Chor u. Män- 
nerguartett fangen jchöne tröftli- 
de Lieder. Auf dem Friedhofe, 
wo ringsum grüner Nafen und 
Qlumen jind, erffang noch ein- 
mal zum Troft aus dem Tehendi- 
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gen Gotteswort Matth. 11, 28 
und 14, 27 von 9. Unger, Green- 
dale. Als das Tekte Lied vom 
Männerqudttett verflang, fenkte 
man die Keide zur Nırhe, — 

„Selig find die Toten, die in 
dem Seren jterben von mn an. 
a, der Geijt jbricht, daß fie run 
hen bon ihrer Arbeit; denn ihre 
Werke folgen ihnen nad.” Difb. 
4, 13, 





Sm Muftrage, 





& 


I. Unger. 


Schw. 5. Braun, 1S@ 


geborene Kröfer, meine Tiebe Gat- 
tin md Mutter unjerer Kinder 
wurde geboren am 10. Februar 
1896 zu Henderfon, Nebr. Sie 
hatte das Vorreht, in einem 
sriltlihen Heim erzogen zu wer- 
den amd auch unter hriitlichent 
Einfluß die Schule zu befuchen. 

Sm Sabre 1910 zogen ihre 
Eltern mit Familie nah Enid, 
Dflahoma, wo fie nod ein Jahr 
die Schule bejuchte, dann aber 
ferner zu Haufe im Haushalt 
mithelfen mußte, 

sm September 1914 wurde 
fie zu Gott befehrt und fand 
Frieden im Blute des Lammes, 
und wurde auf ihren Glauben 
getauft und der M. Br. Gem. 
zugetan, deren treues Glied fie 
bis an ihr Ende geblieben ift. 

Im Schr 1918 verlegte die 
ganze Familie noch einmal ihren 
Wohnplag nad) Waldheim, Sast. 
Dort jhloifen fie fi der M. ©. 
Gemeinde zu Bruderfeld an, wo 
Tina etlide Jahre als S.S.-2eh- 
verin ımd auch Chorfängerin tä- 
tig _gemwejen ilt. 

Sr Sabre 1928, den 15. Apr., 
reichte fie mir die Sand für den 
Chejtand, in weldem wir beinahe 
25 Sabre Freude und Leid haben 
teilen dürfen. Mrmut und fhmwe- 
te Kämpfe blieben ung nicht er- 
jvart. 3 gab viel Ningen umd 














Veten. Der Herr erhörte md 
schenkte uns beffere Iahre. 

Sm Sabre 1945 fand fi ein 
verdächtiger Schmerz an ber 


Bruft. Werztliche Hilfe wurde ge- 
iucht und auf Anvaten der Merzte 


eine Operation unternommen, 
bei welder man feititellte, dah 


e3 der Anfang bon Krebs jei. 
Nach einer einmonatlichen Pfle- 
ge im Hofpital in Sasfatoon 
durfte fie wieder zuriid ing Seim 
wo fie fich bald foweit erholte, 
dab fie wieder alle Arbeit im 
Saufe amd Garten verrichten 
Fonnte, 

Sm, September 1949 verlegten 
wir unfern Wohnplag don Wald- 
bein, Sasf., nad; Alexander, Ma- 
nitoba. vr jehloffen wir uns 
der M.Br.®, zu Grifwold an 
Ter Herr ließ ung hier viel Se- 
n zuteil werden in der Gemein- 
haft jeiner Kinder. 

1950 im Frühling Tan die 
Krankheit wieder zum Worfchein. 
In der Minnipeg Cancer Clinic” 
wurde fie eine Woche Yang unter 
jucht und das Nefultat var, daf; 
der Krebs über den ganzen Kör- 
ber verbreitet und Feine Mus 

fit auf Genefung mehr fei. 

Etliche Wohen vor Weihnad;- 
ten merken wir, daß ihr Reiden 
fer zunahın; der Appetit fchwand 
und aud ihre Nräfte. Am 19. 
Dezember entfchloffen ‚toir ung, 
fie ins Sofpital zu bringen, too 
fie die legten 17 Tage ihres Le- 
bens zugebracht Hat. Sie Hat 
ichtver gelitten, aber nie gemurrt. 

























Viel Zeit Hat fie dort zugebracht 
im Gebet für ihre Zamilie, für 
ihren Bater md Gejheijter, fiir 
die Gemeinde und die Miffion. 

Shre legten Worte tvaren: 
„Bald twerde ich Ihanen was ich 
bier geglaubt.” Ihr Gebet um 
einen janften Tod fand aud Er- 
börung, inden fie an 5. Nannar 
1953, etwa 20 Min. nach Mit- 
ternacht, fanft entihlief, Sie hat 
überwunden dur) des KLanınes 
Tut und haut nun ihren Erlö- 
jer. — Ihr Mter hat fie auf A 
Sahre, 10 Monate umd 23 Tage 
gebracht. Ihren Tod zu betran- 
ern binterläßt fie mich, ihren tief- 
betrübten Gatten, zwei Söhne u. 
eine Tochter, die no alle zu 
Haufe find und am Sarge der Tie- 
ben Mutter jein durften, ihren 
Vater, 5 Brüder, 4 Schweitern 
und einen großen Berwandten- 
Treis, 

Wir möchten denen, die unjer 
fürbittend gedacht haben oder in 
irgend einer Weile ung zur Seite 
geftanden Haben, ein Dankeihön 
zurufen. Much danken wir, fir 
alle Beileidskarten. Gott vergelte 
es Euch allen. 


8.8. Braum ı. Rinder, 


y Alerandı 
RK Stücel 


wurde am 9. Zebruar 1858 in 
Südrußland geboren. Seine El- 
tern Maren Qudwig und Maria 
Stücdel. AS Kind twurde er 
tberijch getauft und fpäter fon- 
firmiert. 

Im Jahre 1881, den 2. Dez,, 
trat er in den Eheitand mit Ru- 
fina Schmidt. Mus biefer Ehe 
itammen 9 Kinder, 4 Söhne und 
5 Töchter, 

Sm Sahre 1883 wanderte Br. 
Stüdel aus nach den Ber. Staa- 
ten und fiedelte in Siid-Dakota 
an, wo er 11 Sahre bei Surifa 
wohnte, Von da zogen fie nad) 
Nord- Dafota, wo fie au 11 
Yahre wohnten, und dann zogen 
fie nad) Befite, Offahoma, vo fie 
tweitere 11 Xahre wohnten. Da 
jchlofjen jte fih der MB. Gem. 
an. 1918 zogen fie nad, Herbert, 
Sast. Hier jtarb ihm feine Gat- 
tin in Jahre 1928. 

1924 trat er in die zweite Ehe 
mit Schw. Seibel, die 1926 ftarb. 
— Seitdem hat Br. Stücel bei 
jenen Kindern Lenhard Eivert 
fein Heim gehabt, und in den Ieh- 
ten Fahren wurde er im dei 
Herbert Altersheim aufgenom 
men, wo c5 ihm auch aut ging. 

Am 13. Dezember morgens 
durfte er heimgehen in die Ruhe, 
nach der er fich fehnte Er hat 
jein ter auf 94 Yahre, 10 Mo- 
note und 4 Tage gebraht. Er 
hinterläßt 3 Söhne, 3 Töchter, 
4 Scwiegerföhne, 2 Schwieger- 
tühter, 36 Groffinder, 42 Ur- 
großfinder. 2 Kinder, Groffin- 
der und 4 Urgroßfinder jind ihm 
im Tode borangegangen. 

Die Teidtragenden Kinder 
und Groffinder. 
Herbert, Sasfathewan. 














Aerzte und 


Telep 
Office: 5 
Res.: Dr. P. Enns 50-4189 


Dr. 8. Günther, Dr. P. 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredhftunden: 2&—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitng. 


Ein Dankichreiben. 


„Da diefer Elende rief, hörte 
der Serr und half ihn aus affen 
jeinen Nöten” (Bi. 34,7). 

Wir find dem Herrn biel Danf 
Ihuldig fir die wunderbare GEr- 
rettung. Much all den Tieben 
eunden, die firbittend umnjeren 
gedacht haben, jagen wir ein herz- 
liches Danfeihön. Ya, der Herr 
erhört Gebet und hat zu meinem 
Leben nod Tage zugelegt, wie 
dent König Hisfia. Bin daheim 
bei meiner Familie und auf den 
Wege der Benejung. 





In dankbarer Liebe zeichnen 


RBeter u. Annie Peters 
und Kinder. 
Matsqui, D.C. 


(Br. PB. Peters verunglücte 
mit einem Bulldozer am Kodhme- 
ge bei Hope, 8.C, und wurde 
ven einem Erdrutic fhrer ver- 
Tegt, iwie in diejom Watte berich- 
tet wurde. — Red.) 


Telephone 92-7679 


SIEAS- E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MA 





Res, 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 









De. RI. Neufeld 
Arzt md Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


pfangsftunden: 
5 Wr nachmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 
































Diftee- Phone 
92-7116 


Wohnungsphone 
40-1853.... 


Dr. 5, Oeclkers 


Arzt und Chirurg 

















Empfangsitunden: 
25 Ahr nachmitings 












312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


















ST. CATHARINES, ONT. 

Dr. E.G. ORLIK 
Spezialist für innere und Herz- 
nkheiten (Prag, h 


eröffnet seine Pri 
praxis in St. Catharines, Ont, 
& 






















Lake St. (eorner Ontario St.). 
Phone: MU-5-7761. 






Sprechstunden: 6 bis & Uhr 
nachmittag und nach vorange- 
hender Vereinbarung. 


Spricht deutsch. 











Enns u. Dr, 3. Peters 
Chirurgen 






hon: 
090-4086 


Res.: Dr. J. Peters 72-0145 
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Aus fonniger Seelforge. Dan. 
Shäfer. Antworten auf aller 








) Jul 
N c rY lei Sragen. 48 ©., brojd. —25 
Was will Ehriftns? it Mo- 
deriogn. 83 S., brojch. — 5 





Für müde Mugen. Erzählungen 
in großen BDrud. Berjchiedene 
fromme Bejchichten. — Per 
Heft —25 

Die den Mutteriveg gingen. 
zählıny don Maria Berherer. 
10 Leineneinband $1.10 


Fifth Mennonite World Gonferen- 
cu Kurzer Ueberbli in em 
lic. "6 Bilder, 32 S 

Meine Hilfe Eoinmt von dem Heren. 
Blätter mit Fein ausacführten 
Bibeljprüchen zum Einrahmen 


25 

















S’xllla”. Se ara TR 12 verjchiedene 
Eins aber ift not. Boftfarten mit ge he Vüchlein fiir 
bibfiien Bildern und Sprit Kinder (im Form bon Tieren) 














den. 2 für ar, mit Erzählungen aus dem Tier- 
Id) bin der ante Hirte, Boitkarten reich. Jedes —;10 
nit biblifchen Bildern und Sn Neues Rufiid-Englifches u. Eng- 


befjprüchen. 2 für 
Zum Geburtstag — Haltkarten in 
farbiger Prägung mit Bibel 
jpeiden ... —15 


Ki Nufiiches Wörterbuch von 
T. O'Brien, 70,000 Worte, 
736 Seiten, geb . 3.50 


Id gratuliere. Gkitewünjde zu 























Zur Hochzeit. Eartin in Mehr Neujahr, Gehurtstagen, zur 
farbendruck mit Bibeljprüi- Verlobung, geiimen, jilbernen 
ben“. “ —ı15 u. goldenen Hochzeit 1.00 

Feine Fo: favien nit ofen Haltet Stand! Karl \ 
u. Bibeljprüchen. Iede .. —.15 5 Tebensredte hr 










Refezeihen, Blumenkrenze mit ER ten. Geb. 160 Seiten 
belipr —. Franenart. Eine Seelen-Studie 
Die Heiline Schrift in fesiqen ans dem praftijchen Zeben fiir 
Bildern. 16 Seiten, 8 Bi das praftiihe Leben ven Edu- 
"RT", Ne. 1 bis Nr. 8. ard Schweingeuber. 
Se 30 band. 224 Seiten ... 
Palmzweige — "Horte e Er: Sunnenvöglein und 4 ande Se 


Ichichten don Elfe Model. ! 
der. Geb. 88 Seiten . 
Ainberfihnnon, Ichrt die Bibel fie? 
m rehten Terftänd- 


zählungen für jung und alt 
Rer Heft — 10 
Veipnachtsgloden ı u Beifnadts- 
ofen. Erzählungen fiir die Ju- 











gend. Ber Heft —10 v Erlö- 
Die Heilige Schrift in farbigen S & 
Hildern. Gebimden. Ein Bil- Si emanz Bi, ig Su- 
derbuch für Kinder. ...... 2.00 ten. h —9 








































































(Please state No. when ordering) 
No. size 
A36ly 3%”x5”  Morocco leather, round corners, gilt edge... $ 4. 
XAS361y 3%" same as above with thumb index 5.00 
AlTTLy Moroceo leather, round corners, gilt edge 4.50 
XA1T7Iy same as above with thumb index au 3.50 
A1TIly French Moroeco, round corners, gilt edge 5.00 
A242lsy 4” x 5%” Scofield Reference Bible. Moroceo | Auen) 
round eomers, gilt edge 6.50 
111501 4’ x 5%” Leather, round cormers, gilt edge, 
thumb index .. 4.50 
WIS0LMG White presentation Bible . 2.50 
612X x 7’ Holman Teachers Bible. Leather, overlap. 
corners, gilt edge .. 8.00 
DO1S2YG 4%”x6%%” Leather, gilt edge, round corn., refer 
„‚ggncord. 6.50 
A25TIy " Coneordance Bible, leather, gilt edge etc. 7.50 
A17238sym 5%%”x812” Reference Bible, leather, round. con 
gilt edge .. 10.00 
XA1723sym 5 ” same as above with thumb index 11.00 
WA1793y Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round corner, gilt edge, ver 
fine bible .. 
5”xT The ‚Oxford School Bible, clothbound, 
coloured. edges 1.75 
1’ x5 Bible for Sunday School, with volalredt 
illustrations, elothbound, coloured edges... 1.50 
NEW TESTAMENTS 
2%"x4%” Small pocket size, hard covers ‚75 
2%4"x4%” Revised Standard Version, paper cover... 85 
3148 3” x 4%” Morocco leather, round corners, gilt edge 3.50 
PA423y same as above, thinner and finer quality. 4.00 
PAO485y 3” x 4%” Leather, thin pocket size . 3.00 
M90 3” x 4%” same-Leatherette, gilt edge, round comers 1.25 
4%"x6”  English-German N. Testament, red edge 1,50 


(mailed any place free) 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 








Der neue junge Tag. Eine Jung- 
mädchengejchichte von Eliiabeth 
van Nandenborgb. Bebunden. 
130 Seiten . a RO 

Harfe d. Hugenotten. Emmjt Schrei 
ner. Eine gejhichtlihe Erzäb 
lung. Geh. 250 S 190 

Bibliiches Dnarteitjpiel — 60 Kar 

ten. Perjönlichteiten des N. Te 

jtaments. Sehr lehrreicy md 

interejfant. ... 5 




















BD Boat. eh 
—.10 
Tägliches Brot“ Abreiffafender 
953. Kaffeler, aus dem Ber 
lag der Baptiften, jehr 
GUE Aue u 81.25 
Taten in Gottes Straft. Toyohito 
KRagawa, jein Leben fiir Chri- 
tus in Japan. Gebumden. 
45 Seiten ua 1.70 
3 Hudfon Taylor. Sein Wert 
und feine Milfionsmethoden. 
so Seiten, gebunden .... —M 
Miniaturebibel (Fr. Eng. Schlad- 
ter) Tajhenfornat, 5" x 634°. 
Kunftlederdedel,  Goldichnitt 
Rateinjehrift, feine Aus- 
gabe 























Die Entrüdting der Brauigemein- 
de. 1 
ich 


74 Seiten. Bro- 
) un 8 
Die zi 1 Kleinen Propheten md 
ihre endgefchicätlichen Weist 
aumgen. Samuel Zimbad 
Seiten. Zeineneinband 2.10 
Der Staatsmann unter den Pro- 
nheten. Eme Crflärung des 
Propheten Daniel, Sam. Lin 
bach. 190 Seiten, Leinenein 
Ft ann SLR 
Das Herz des Menfchen. Johan 
nes ®oohner. 50 Seiten. 
ichiert gi, en 
Fohann Chriitoph Blır 
ein Zeuge ded gegen! 
Gottes, 95 ©,, Broich. 
on Not und Würde der Meife- 
jahre. Dr. med. Meta Holland 
Eine Wegteifung fiir die weih 
lihe Sugend. ®eb. 170 Sei- 
ten amd Anhang. zu... 1.60 
Der Himmel anf Erden. Betrad- 
tungen über das Königreich der 
Himmel von ©. Mafferzug-Trü- 
der. 126 ©., Broich. 7 
Sonntagsbrot. Gedanken au 
Bibel fürs Leben bon Gottfi 
ankhanfer. 270 S., geb. 1.25 
Das Gvangelium nad Markus. 
Ein Bibeljtudium von ®. Wai- 
ferzug-Träder. 206 Seiten, 
broüchiert cu. een BD 
Die Zukunft. Das "pronhetifcie 
Wort. Bibelftudiun von ®. 
Majfergug- Träder. 117 Sei 
ten, broichiert . 
Das Bud) Iofta, Studi anbeft 
Seiten, broich. 
Der Nömerbrief. Bon Safob $ 
fer, Ein Sandfontentar, 
Seiten. Salbleinen ...... 2.70 
Wunder des Weltenalls, S. Met 
ger. Volfstümfich und Fromm 
48 S,, broid. .... I 
Menichen, durch die id aefennet 
wurde. E. Moderiohn. 50 Bild- 
nisjfiggen. ‚ Reinen- 
MEND: e aernnng >2.00 
Was Foftet das emine Reben? 5 
Metger. Mifftons‘ . 16 
Seiten an 08 
Aus Zweifelsnot zur Glaubensge- 
wißfeit. 48 Seiten ........ —20 
Ter Tag it nahe. E. Moderiohn. 
Prodigtband. 70E. Halb. 4.15 


Portofrei zu beziehen von der 


Chriftian Preh Ltd, 
159 Kelvin ©t., Rinnipen, Mar. 


Küpfer. 


























































Bibeln 


in groier Auswahl zu mähjigen Preifen. 


Handbibel — Gropoftav, bY4"xd 14” 
für Bibeljtudnum, 
der, Zutteral 


nit großer Schrift, Anhang 
omie, warten wıd Bilder, Le 







Diejelbe in Xeinen, Notjhnirt, Boldlinie, Diinndrue, biegi. 
Lieielbe — Leinen, jteifem Dedel, gutes Papier, Soldkreus, 
dutteral » . - 8 
Virderbidet — mit 200 BVidern nad Schnorr von Garol: k 
Sroßoftau-Ansgabe in Klarer Schrifft. 614’x914". Steife 
Tedel, Yeinen, Boldfrenz, gutes Papier, Zutteral 
Dans uud Kanzelbibei u Apotrophen und Anhang; ihr 
gropem Druc; Pradtausgabe, Saffian, Holsgoldjchnitt, 
SUHDERL were ri 
Yoder, Goldfrenz, Goldli mitt, Zutteral er 
sppelleinen, Goldfrenz, geglätteter Notichnitt, Futtera. 
Glberfetder— Tojehendibel, AIA’R6H4*, Kornjtleder, Sprengjchnitt 4.00 
z Lateinichrift, 1nx6° ‚ Zoppelleinen, Rotichn, 4.00 
Menge Bibel gabe, Safttan, Dertelvergoldung, Nots 
goldichnitt, % 
‚ Rotjnitt . else 
Subilänmsbibel — Hauzbibel, Sorntat 1014" x714" h 
. iuntenvergolding blaoldichnitt, Zutteral . 416.50 
Subilinmsbibel ichenformat, Leder, Anhang, Notichnitt, 
Autteral 












4.00 
























9.00 



















6.00 





Ibe noch mit 





onfordang 





„ 6.75 
E 7 an, Seitengoldtitel, Notgoldjegnitt, An- 

bang, Futteral en a A 
Nonkordang:Bibel niit Apofryphen und Kor onfordanz. Tafchen- 
jorwmat. Xedereinband, 4”x6 an, Scitengoldtitel, 














































Notgoldichnitt, Sutteral RN 7.00 
Zenjtornbibel Y a mbang Fir Vibelftudiun, 
ffanleder ıgflappen ... R 7.15 
he Autteral, Notichnitt, Teder 3.35 
B: Notfehnitt, Leinen 2.00 
Kerfäibel — 1x 114”, Autteral, 9 1 3.50 
Autteral, Goldfhnitt, Saffian, Schugklappen 6.85 
_ 1°, Dectel mit Boldrand, Notjignitt, Zeinen 1.75 
Volfsbibel — Yiurder, it Andang, Leinen, Rotfeinitt, AYax6%4" 1.25 
Kleinoftav-dandbibel — Altdentich, Saftian, Notgaldihnitt, 
äntteral (Handformat, pafjend für Prediger) .. 8.50 
Nofeonitt, Autteral . 5.65 
Boldlinie, Boßdjehnitt, Tukeral, 
er md Lehrer . 7.00 





meflappen, No yoldiehnitt, Tutleral, beit Sa. 





Taichenbibel S ffian, Notgoldibnitt, Autteral 

Saffı Schupkflappen, NRotgoldjhnitt, Futtera 
3 Format BEN 
aeglätteter Netfehnitt, Futteral 
ibel — Leineneintand, Goldfreuz .. 
Piniaturebibel, 3. E.Schladter. Leder, diinn, Rotichnitt, 
Alioli, Dr 8. 5., Yatholifhe Bibel, Leineneinband .. 
Gh, Leander van, Eatholiiche Bibel, Leineneinband 
Stuttnarter Biblifches Nachichlageiverf — 755 Seiten mit Karten 

rd Wldern vyelleinen, Derefgoldverzierung, Notichnitt. 4.50 
e in Halbfranzband: Futteral; feine Ausgabe ........ 
ies beliebte Nachjchlagerverk it jeßt wieder neu erfchienen 
rd etamet fich 6 3 Fiir Befchenfamwede.) 
Nrffiiche Bibel EEE 
Wortfonfordanz, ( 

Leineneinband 











, Zutteral 































Neue Teftamente 
Zuther — in Latein- 


Neues Teftament nit Palmen, Srokil, 








dran 
Grogdrued- N. Teftament — Kukter. © 
che Mugen 








7“, Flarer Druct 
Elberfelder N. Teftament .. 
5 Teitament — Luther; Weitentaichenausgabe; 
Voll-Lodereinband; Goldtitel; Geldihnitt; 
te Ausführung; ar“ 
T sfeibe mit Schubflappen, 


Menge N. Teftament — nit Anhang und Karten; Reineneinband, 
je} 













mit Bjal- 
befonders a 









en; 


Futtera 























Seinen, Seitengoldtitel, Noticgnitt, Klein 1.00 
Leinenband, Notiehnitt ‚85 
Tejtament mit Binlmen — Luther, Leinen, Notichnitt, 
Arargae ohne Lefepfa . ‚85 
Suther, Fartoniert, ax, end für Sonnen fchüfer . ‚sn 
Perlteitament — uther, © ‚ einen, Anhang u. Karten .90 
N. Teft., deutfch, von 9. Thimme.— Eine neue fehr gute Tb erfeging. 


Loineneinband. Goldaufdrud. 445x715" 
GEnglifch-Dentiches N. Teft. 2 
Ranadiern. 
Nuffifches Tafchenteitament . 
Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
‚Winnipeg, Man 


1.60 





nenband. Sehr beliebt hei Deutfch- 
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Einladuna 

zur Anfführung des Paffionsore- 
torinms „Das Sühnopfer des nen- 
en Bırndes“ von &, Kocwve. 


Sonntag, den 15. März 
beginnend um 8.15 Uhr 
jol das Dratorium, 
„Das Sithnopfer des neuen Bun- 
des” von CE. Loewe, vom Chor 
des Canad. Mennon. Bible Eol 
lege im Konzertfaal de8 Winni- 
peg Meditortum aufgeführt mer- 
den. 

Der Chor beiteht aus etwa 6i 
Sängern unter Zeitung des Leh- 
rer& 3. Konrad. 

Sedermann it herzlich 
fonmen. — Silberfollette. 


Die Verwaltung. 


An 
1953, 
aben 





will- 


ALLIED MOTORS 
für 

garantierte gebrandhte Autos 
Wir haben eine feine Auswahl 

garantierter gebrandter Autus. 
Mle Marten von 1946 bis 1952, An 
zahlıng nach Möglichkeit des Näufers. 
Yedes Yırto wird voll garantiert. 

ALLIED MOTORS 








2245 Danforth Ave., Toronto, Ont. 


An verfanfen 


Bungalow, 
fomplett und mobern 
30x36; Doppelgarage 
Hühneritall 110'x24'; 2 
Gemdftic, davon 1 
beexen und 1 Aere Hei; 
rung; Strafe aenflafte ; 
Schule und mennon 
nahebei. Preis für alles 315,000. 
Näheres von 


OTTO J. HOOCK 
R.R. 3, Aldergrove, 





B.C. 





Su verkaufen 
bis zum Serbit 

6 Zimmer Haug, 
an der Vusraute nach a 
gelegen, auf 1 Nere Land. Die 
Dälfte iit mit Veoren bepflanzt 
und ec fit no Nam für mehr, 
10 Arten Aruchtbärme, S 
10x18),  Autterhe 
Schr pallend Fir 
Ganz mabe zur ML. 
nur 4 M. zur MG, Kirche, Yauf- 
üdenr und Schule in der Nähe, 
Preis in bar . 43,800. 
(Bei Anfragen Woftmarten 
beilegen.) 


JACOB J. DOERKSEN 


774 South Sumas Rd., 
RR. 4, Sardis, B. C. 








bitte 








Beitellzettel. 


Reiicplan 


für Miffionar Panl A. Wenger 
und Fran von Indien 
für Sasfatdiewan. 


Im März, vom 1. biß zum 8. — 
Vihelwoche in Rofthern. 
Mm 9. in Eigenheim, — Rev. 6, 





&. Epp; 

am 10. in Laird — Rev. U. T, 
Sriefen; 

om 11. in Tiefengrund — Rev. 


EN. Friefen; 

am 12. in Waldheim — Rev. I 
2. Baharias; 

an 13. in Sage — M 
Sowakfy; 

am 15. in Zangham — Nev, 


r. Xacob 


Hans Dyd; 

am 16. in Diler — Rev. Jacob 
Rauls; 

am 17. in Aberdeen — Rev. Ben 
Saft; 


am 18. in Sasfatoon — Rev. I. 
S. Ihießen; 
. in Sasfatoon, Mapfair 

Kirche — Ned. PB. Sumwasko. 
am 20. Drafe — Rev. Paul 

Schröder, 

Wir jehen dor, daf; die Gejhrwi- 
iter Wenger an jedem Ort einen 
ganzen Tag dienen. Es bleibt 
der einzelnen Gemeinde überlaf- 
jen, die Verjanimlungen zu be 
itimmen. Sicherlich werden die 
Miffionsvereine in bejonderer 
Weife an dem Beluh intereifiert 
fein. Die Miffionsfolleften find 
an meine Adrefie, A43-3rd Ave. 
N, Sasfatoon, Sast., zu jchiden. 

3.8. Thieben. 
Mitglied der Behörde 
fir Aeußere Miffion.. 





Su verkaufen 
ein Were Land mit Haus und Ga- 
tage, Naturgas; eleftr. Licht und 
Dafter im Haufe. 
JOHN H. KORNELSEN 
Box 25, Coaldale, Alberta 


$Sarım zu verlaufen 
im Bence Niver Difteift, Alberta, 
1% M. Fidl, umd 1% Sit. bon 
La Glace. 
2 Viertel Land, ganz aufgebrochen; 
die letten Meres vor 2 Rabe 
ven; 50 Ic im Herbit gepflünt; 
64 Wrres Moggan; 27 Acres 
Schwarzbrache 
Haus 20'x 30" 
Logs”, Schi 
Speicher 22 
dach; 4 gewöhnliche 
Man wende fich au 


PETER SCHMIDT 
Sexsmith, Alberta 








Wände von 
„Nana“ 
mit Bretter: 


Speicher 





RR. 1 





THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- nnd 


Anslande $3.00, zahlbar tm voraus. 


Ich beftelle hiermit die 


-— Aennonitifche Rundfihbau - 


Weigelent find: 8.2.2... 


Name: 


Mprefie: 








Bei Adrefenwedjjel gebe man and) die alte Adreile an. 


Alter Lefer Q_ Neuer Lefer I 
Dan fende „Money Order“ 


(Bitte anmerken!) 
(Bant, Boft oder eeoreh), Bankiched (mit 


Bugabe non „Erchange*-Roften), ober Bargeld in tegiftriertem Brief, 
Brohenimmern an beliehine Adrefle frei. 





Die Zufendnng erfolnt bis zur ansdrürfliden Abbeitelung. 
Etwaige Fehler auf dem Mdreilenzettel mit dem Abonnementsdatum 


und jegliche Unterbredung im Ericeinen der M. 


man bitte immer fofort. 


Rundihau melde 





Sue Konnknienahne, 


Vitte, alle Korrejpondenz at 
das Provinz. Hilfsfontitee von 
Ontario in Zukunft an meine 
nee Adrefle zu jchiefen: 

8 Sallereft Moe, St. 
Sntario, 

Die alte Adrefie war: 
St. Entharines, Ont. 


Iacob I. Reimer 





Cathari 






RR 











Alberta, it Br. 
Leitung der M. 
Gemeinde zuriicgetreten und 
Tavid Vaerg bat num die 
Pflichten der Leitung übernom- 
men. Man richte don min an alle 
Rorrespondenz in Fragen der 
Semeindeangelegenheiten an Br 
David Baerg, Bor 459, Yaurchall, 
Alberta. 


Sn Bauzhall, 
VB. Epp von der 
Br 
ur. 


Sm Arftrage der Gemeinde, 
D. 3. Thießin 
Geneindeichreiber. 


Dirigentenkonferenz, 


Am 7. März d.X., von 2 Uhr 
nahmittags, joll, fo Gott will, 
die Dirigentenfonferenz im Bet- 
baufe in der M. Br. Gem. in 
Morden, Man., Hattfinden, 

Affe jebige und angehende Di- 
rigenten werden Biermit herzlich 
dazu eingeladen. 








Das Bejangkomitce der 
Manitoba M.B.G. Kon. 


Swei Simmer, 
unmöbliert, ab fofort 


zu vermieten. 
PHONE 50-6866 


43 Cobourg Ave,  Elmwood 


ZUM OSTERFEST 


Gaprei „— Dienst ab Bremen: 
Alle Zoneı 

Solo: 1 Pro. Nöitkaffee, 5 Pd. 

Yuder, 1 Bfd. Honig, % Rd. 


































Milchjchofofade 33.95 

Oefterreich u.a, Länder 34.75 
Yul: 1 Pd. Möitkaffee, 1 Pd. 

14 Anz. Yawaiar Pineapple, 

1 Tofe dän. Xutter 53.65 

Scfterreich u.a. Länder 
Duet: 1 Pd. 9 












3. 
Schmalz 84.25 
eiterteich u.a, Känder 34.95 
Weinen: 
4 lt Auder 
F xD. ei 
U 3000 g 
3 Bd. Buder, 2 
2 Tafeln 
Vianhattan 


Nöftfaffee, 
v3 Bd 

























. Nöjtlaffee, 

2 Bd. Schmalz, 

:olli Schufofade. 
gr 














Nöitfaffee, 2 Bid. Schmei- 
neffeiih, 1 Bfd. Schinfen und 
pe, 14 Ing. Qutter, 2 Bf. 
Yuder, 2 Pd. Q igenmehl, 6 
Un. © agfahıre, Bonillon 
Würfel, 

27000 32,95: 1 Pd. Holland 








Houfe Staffee, 5 Pd. Zuder. 
Help $3.80: 1 Rp. Nöftkaffee, 2 
Pd. Zuder, 1 fd. Weizenmehl, 
% N. Aafao, 1 Mb Reiz, 
1 Tafel Smvotti Schofelade 
Oiftzon 
Bafete Rügen $15.00: 250 gr. 
Nöftkaffee, 250 gr. Nato, 1000 
gr. gel. Schinfen, 1000 gr. Roll- 
föhinfen, 800 ar. Erwvelatwunit, 
500 ge. Odjenzunge, 250 gr. 
Ragout, 650 gr. inbscontade, 






















weitere 60 preiswerte Pakete 
ten auf Munich zugefandt 
Seprei-Dienft nun duch 
GERMAN AMERICAN 
Overseas Exchange 
205 E. 85th St., New York 28, NY 
Manuf. Trust Bank Building, 


Kommt zur 
Augendverfanmlung! 


Im Nordende M.B. Bethanfe, 
College Ave. uud MeGregor St., 
Winnipeg, wird am Sonnabend 
den 7, März von 7.45 Uhr ein 
fpezieller Abend ganz in englifcher 
Sprade veranftaltet werden. 


Wir Inden jedermann herzlicjit 
ein und bitten, bringt eure engli- 
(den ober englifjiprechenden 
Freunde uud Bekannten mit im 
vollen Vertrauen, dab ihnen das 
Nehte in ihrer Sprache wird ge- 
boten werden. 

Lehrer Z.N. Töws vom M.B. 
Vibel College wird mit Wortver- 
Kindiqung dienen. Es wird reich- 
ich Gejang jein und ein Film 
bon der Iehrreihen Moody-Serie 
wird gezeigt werden. 

Betet, da der Same des Wor- 
tes einfallen und Frucht bringen 
möchte. Kommt alle und bringt 
viele mit! 





Komitee für Jugendarbeit, 


Grfahrener mennonitiiher Lchrer 
mit „lit 8" certificate” 


fucht Stellung 


wenn möglid_ in einer 2:8tlaflen- 
zimmer Schule. Anfragen Bor M 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 


10 Zimmer 


Hans 
zu verkaufen 


auf Glenwaod ct., Elmmwood, 
ji Deizung mit Oel 


5. und „Fhoiwer“ im 
Weller. Ehimabne don Zimmermies 
tern, Anfragen Khone — 50-1388 





Die Anftalt „Bethesda“ 
Sucht 


einen gläubigen Arbeiter 
für die Wirtfchaft. Muh Teud und 


Traktor fahren fönnen md es Ties 


ben, mit Vieh umzugehen 
nach Nebereinfunft. 
bitte zu richten an: 
BETHESDA HOME 
RR. 1. Vineland, 


Lohı 
Unmeldingen 


Ont, 











Tas Mafif 


m # 


Aennonitifhen 5 


Sonnabend, am 14. 





Gintritts 


Einmittstarten find beim 


oder von 


i Mennsniten Br, Gem. Bibel Eollege 
i bringt zum fünften Mal 
! Sacmdels 


“Mer Messias” 


mit Begleitung dom 


den Mitali 












Departement 





des 








März, 7:30 Ahr abends 





! GRACE UNITED CHURCH 
! Ellice and Notre Dame Ave., Winnipeg 







geld 






Töe 


intritt 





in Die Stirche erhältlich, 


iedern des Golligechors, 





ymphonie - Orchefter 











Iahresabonnement , 


Der Einjender erhält eine 


Um das Jahr hindurch Sreude zu bereiten, 
ihbenft bitte 


Arenmden. Bekannten md Armen in Siidamerifa, 
Europa md Nordamerifa ein 


gebt eine Karte mit den Namen des Bebers zu. 
ichenf it ein danernder Segen. 
Botelgettel: 


‚Nennen. Rundjichan“ 
* 


Quittung und dem Empfänger 
So ein Ge- 
» Bemußt bitte folgenden 





Ih beitelle die „Mennonitii 
für: (Name u. Adreffe) 


und lege $3.00 bei. 
Meine Mreije if 

















be Rundicbau” als Befhent 




























